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Abend -Ausgabe.
1. Wccrtt.

Dir junglurkische Bewegung.
Ein Unglück kommt selten allein , so mag wohl der

Sultan Abd ul Hamid , der .„Khalis aller Gläubigen ",
denken, denn zu dem bulgarisch-serbisch-griechischen
Bandenkriege in Mazedonien auf der einen und dem
Reformprogramm der Mächte auf der anderen Seite
hat sich jetzt noch, auf daß alle bösen Dinge drei sind, die
sogenannte jungtürkische Bewegung gesellt, gegen die
von Konstantinopel aus ein so gewaltiger Dementie-
rungsapparat anfgeboten worden ist, daß daraus am
besten die Gefährlichkeit dieser Agitation erhellt . In
der Tat kann dem Selbstherrscher aller Türken diese
jungtürkische Bewegung leicht noch gefährlicher werden
als das englisch-russische Reformprogramm für Maze¬
donien, das ja die englische Regierung um einen Pflock
zurückgesteckt hat , während über die russischenVorschläge
noch immer nichts Sicheres seststeht. Die mazedonischen
Reformen und die jungtürkische Agitation stehen aber
auch sonst in engem Zusammenhang , nicht nur weil
diese Bewegung jetzt in Mazedonien , wo sie den geeig¬
netsten Schauplatz und Nährboden fand , ausgebrochen
ist, sondern weil dadurch einerseits die Widerstands¬
kraft des Sultans gegen die Forderungen der Mächte
geschwächt wird , während diese Mächte oder wenigstens
diejenigen , welche einen Zusammenbruch der Türkei
ihrer Folgen wegen als ein schweres Übel betrachten
würden , ein starkes Interesse daran haben, dem Sultan
angesichts dieser jüngtürkischen Erhebung nicht mehr
Schwierigkeiten zu machen, als es zwecks Herbeiführung
erträglicher Zustände in Mazedonien unbedingt not¬
wendig ist.

Es darf eben nicht verkannt werden, daß die Agi¬
tation der Jungtürken sich nicht zuletzt auch darauf be¬
ruft , daß der Sultan gegenüber der Einmischung der
fremden Mächte allzu viel Schwäche an den Tag lege,
denn die Jungtürken träumen von eines neuen türki¬
schen Reiches Herrlichkeit, das im Zeichen des Halb¬
mondes mit dem Geist des Morgenlandes die modernen
Errungenschaften des Abendlandes verbinde, und da§
wieder in den Rang einer europäisch-asiatischen
Großmacht  emporrücke . Neben diesem weit gesteck¬
ten idealen Ziel aber hat die jnngtürkische Agitation,
die neuerdings besonders im Heere und vor allem
unter dem Offizierkorps ihre Anhänger gefunden hat,
ein sehr naheliegendes und reales Ziel : die Auszahlung
des rückständigen Soldes . Diese Frage ist in der Tat
sür die jungtürkische Bewegung von weit größerer Be¬
deutung, als man denken sollte. Wenn ein Nachfolger
des Kapuziners aus „Wallensteins Lager " an die türki¬
schen Truppen die Mahnung richten würde : „Oontzenki
estote , begnügt euch, Stipendiis vestris , mit eurer
Löhnung !" so würde dies ein Hohngelächtcr der Hölle
beantworten , denn die türkischen Offiziere und Sol¬
daten gehen von dem begreiflichen Grundsatz aus:
Was nützt mir der Sold , wenn er nicht bezahlt wird?
Und er wird in der Türkei gar nicht oder unzureichend
bezahlt. Und daraus sind auch nicht zuletzt die jüngsten
Meutereien und massenhaften Desertionen der türki¬
schen Truppen in Mazedonien zurückzuführen.

Aber die Bewegung erschöpft sich damit nicht, son¬
dern sie hat bereits über die reine Soldfrage hinaus-
gegrisfen ; ja sie hat sich sogar, wie die jüngsten Atten-
täte von Offizieren auf ihre militärischen Vorgesetzten
zeigen, von einer Reform beweg ung  zu einer
revolutionären  entwickelt . Daß diese Be-
weguntz, deren Endziel die Herbeiführung verfassungs¬
mäßiger Zustände ist, und wie sie in den letzten Jahren
ja mehrfach auch die halbzivilisierten Völker erfaßt
hat , gerade im türkischen Ofsizierkorps ihre Stützen
findet , ist nicht verwunderlich , denn unter diesen Offi¬
zieren befindet sich ein verhältnismäßig hoher Grad
von Intelligenz,  und sie zählen in der Türkei zu
den gebildetsten Schichten. Auch richtet sich diese Be¬
wegung keineswegs gegen den Oberherrn , den Sultan,
sondern sie zielt lediglich auf die Beseitigung der un-
geheuren Mißwirtschaft und Korruption in der Türkei
durch Einführung einer Verfassung  und einer
parlamentarischen Vertretung ab.

Die Jungtürken wollen eben dasselbe, was die
Russen, Japaner und Perser erreicht haben und jetzt
sogar den Chinesen in Aussicht gestellt ist. Das Der-
langen ist auch gar nicht ungewöhnlich, denn der jetzige
Sultan Abd ul Hamid , der am 3l . August 1876 zur Re¬
gierung gelangt war , proklamierte bereits am 23. De¬
zember 1876, freilich nicht dem eigenen Triebe , sondern
r,r damals in Konstantinopel abgehaltenen Konferenz
der Großmächte gehorchend, eine allerdings ziemlich
dürftig ausgestattete Verfassung. Aber der parlamen¬
tarische Frühlingsiraum dauerte _nicht lange , denn
nachdem der Urheber der Verfassung. Midhat -Pascha,

im Februar 1877 in die Verbannung geschickt worden
war , jagte der Sultan im Februar 1877 das türkische
Parlament zum Tempel hinaus , weil es nicht wollte,
wie er wollte. Im übrigen muß diese Reformaktion,
obwohl sie in diesen drei Jahrzehnten nie ganz einge¬
schlummert ist, wohl als hoffnungslos angesehen wer¬
den, denn der Islam ist konservativ _und der Ent¬
wicklung unfähig , und aus seinem Geiste heraus ver¬
mag eine kräftige , Erfolg versprechende Reform¬
bewegung überhaupt nicht zu erwachsen. Wenn der
Islam , wenn die Türkei sich noch in Europa behauptet,
so ist das ja nur dem Ilmstand zu verdanken, daß die
Mächte sich vor deni „Nachher", vor der Teilung der
Erbschaft des „kranken Mannes " fürchten. Und diese
nur zu begründete Besorgnis wird dem Sultan auch
bei der Festlegung des mazedonischen Neform-
programmes und bei dem Kampfe gegen die bedroh¬
lich um sich greifende jungtürkische Bewegung . zugute
kommen, denn diese morgenländische Reformaktion hat
aus den soeben dargelegten Gründen vom Abendlande
her keine ernstliche Unterstützung zu erwarten.

Die Meldung der „Cvlnischen Zeitung " und der
„Frankfurter Zeitung ", Divisionsgeneral Hadi-Pascha
sei zu den Militärflüchtigen desertiert,  wird durch
keine Konsulardepeschen bestätigt und daher als unwahr
betrachtet.

In Monastir wurde ein Divisionsgcneral , als er
in der Kaserne einen auf die Bewegung bezug nehmen¬
den Befehl verlas , der zur Beruhigung beitragen sollte,
von einem Offizier  durch mehrere Schüsse schwer
verwundet . Einzelne Desertionen von Soldaten und
Offizieren sollen in Monastir sortüauern.

hd . Konstantinopel , 18. Juli . Der Divisions-
general Makir -Pascha ist nachBrussa verbannt  wor¬
den. Er war kürzlich als Chef der besonderen mili¬
tärischen Untersuchungskommission, ans Grund deren
Berichte zahlreiche Verhaftungen von Offizieren vor-
genommcn wurden , nach Saloniki gesandt worden.
Die Entfernung Makir -Paschas und die Ausschaltung
seines gefährlichen Einflusses ist die erste bedeutsame
Konzession  an das sich auflehnende Offizierskorps.

hd . Saloniki , 18. Juli . Die Aufregung unter den
Albanesen  nimmt zu. Sie fordern eine Ver¬
fassung und widersetzen sich der Durchfuhr der Truppen,
die sich auf dem Wege nach Ueskueb befinden . Die
aufrührerische Bewegung dehnt sich nach der Gegend
von Janina aus und ein Bataillon aus Anatolien soll
sich geweigert haben, nach Monastir abzugehen. Die
allgemeine Lage wird als sehr ernst betrachtet.

hd . Konstantinopcl , 19. Juli . Aus Adrianopel
wird gemeldet, daß 100 Offiziere das _dortige Tele-
graphenami besetzt halten und ähnliche Garan¬
tien  wie die Revolutionäre von Monastir vom Sultan
verlangen . Das ist ein Zeichen, daß die jung-
türkische Bewegung  auch das Adrianopeler
Armeekorps erfaßt hat.

hd . Sofia , 19. Juli . Hiesigen Blättern wird aus
Ochrida gemeldet, daß die dortige türkische Bevölke-
rung von der jüngtürkischen Bewegung begeistert sei.
Baschi-Bosnks von Ochrida, Resna und Struga haben
sich Niazi angeschlossen und ziehen ins Gebirge zwischen
Ochrida und Prespa.

Präsident Fallieres Uordlnndsrsiss.
wb. Dünkirchen, 18. Jnli . Bei der Einschiffung des

Präsidenten Fallisrcs ' und des Minister des Äußeren
Pichon auf dem Kreuzer „Berits " hielt der Maire eine
Ansprache, in deren Erwiderung der Präsident erklärte,
er unternehme die Reise, um im Namen Frankreichs die
Frenndschastsbande und die Allianz  fester zu
knüpfen, von der die guten Beziehungen zwischen den
europäischen Nationen und die Anfrechterhaltung des
Weltfriedens  abhänge . In seiner Entgegnung ans
die Worte des Präsidenten der Handelskammer gab
Präsident Fallisrcs der Hoffnung Ausdruck, daß seine
Reise nach Skandinavien  gleich günstige Erfolge
hinsichtlich der wirtschaftlichen  Interessen Frank¬
reichs zeitigen werde. Die Stadt war geschmückt mit
Fahnen in französischen, dänischen, russischen, schwedischen
und norwegischen Farben . Die Einschiffung  des
Präsidenten an Bord des Panzerschiffes „Berits " er¬
folgte um Vid Uhr . Um 1 Uhr dampfte das Panzerschiff
und die begleitende Division ab.

hä . Paris , 18. Juli . Der heute angetretenen Reise
des Präsidenten Fallisres nach den nordischen Höfen
widmet die politische Presse Kommentare , die sich dahin
zusawmeusasscn lassen, daß Fallisres als T r ätz e r^d e s
F r i e d e u s g e ü a n kc n s in der Nordsee und Ostsee
erscheine. Frankreichs Freundschaftsbeziehungen ent¬
hielten keine Angriff stzedanken,  gegen dritte.
Der „Radical " betont in einem offiziösen Artikel beson¬
ders die Bedeutung der bevorstehenden Begegnung mit
dem Zaren in Reval , wo Seide Länder aufs neue ihren

unlöslichen Bund  bekräftigten und zugleich ihrem
Fricöcnswunsch deutlichen Ausdruck geben würden.

hä . Kopenhagen, 20. Juli . Der französische Gesandte
gab gestern anläßlich des bevorstehenden Besuches
Fallisres ein Bankett zu Ehren der dänischen und fran¬
zösischen Journalisten . — Wie ans Ärähtlosem Wege be¬
richtet wird , verläuft die Fährt des Präsidenten FallitzreS
an Bord des Kreuzers „Berits " ohne jeden
Zwischenfall.  Der Präsident befindet sich sehr wohl
und unterhält sich viel mit Admiral Bons.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

hielt gestern mittag auf der „Höhenzollern" Gottesdienst
ab und hörte nachher Vorträge . Nachmittags machte
der Kaiser einen Spaziergang an Land. Das Wetter
ist trübe.

SHatzselrctär S y d 0 ro reiste nach Wolfgarten zur
Audienz beim Grotzherzog von Hessen.

LI. Die Monarchenzusammenkunft im Taunus . Zu
der Meldung verschiedener Londoner Blätter , die von
einer Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit ^ dem
König von England am 11. oder 12. August im Schloß
Friedrichshof  im Taunus mit aller Bestimmtheit
berichteten, verlautet aus Hofkreisen, daß von einem
bestimmt im Augustreiseprogramm des Kaisers vorge¬
sehenen Taunusaufenthalt noch nicht die Rede sein
kann. Allerdings  sind bereits zwischen Berlin
und London wegen einer erneuten Zusammenkunft der
beiden Monarchen Verhandlungen  gepflogen
worden, die sind aber über das Vorstadium noch nicht
hinausgekommen . Allerdings sind im Augustreise.
Programm des Kaisers einige Tage sreigehalten , weil
der Kaiser schon bei seinem letzten Weilen im Taunus¬
gelände anläßlich der Wiesbadener Kaiser-Maifest-
spiele verschiedentlich sich dahin geäußert hatte , „bald
wieder zu kommen". Dieses Versprechen scheint der
Londoner Presse bei ihrer Meldung über eine neuer¬
liche Zusammenkunft des Kaisers mit dem König von
England vorzuschweben, denn es ist nicht ausge¬
schlossen, daß der König von England im Schloß
Friedrichshof im Taunus kurze Rast macht. Sollte die
Begegnung stattfinden , dann ist schon heute so gut wie
sicher, daß sie rein familiären Chärakter
trägt , zumal ja im August der - Reichskanzler
den Kaiser nicht nach dem Taunus begleitet , da b̂e¬
kanntlich zu dieser Zeit Bülow „procul negotiis"
weilt . Auch im Schloß Friedrichshof ^deuten noch g äk
keine Anzeichen  darauf hin , daß so hoher Besuch
in verhältnismäßig allernächster Zeit , wie ihn die
Londoner Presse andeuiete , zu erwarten ist.

* Auswärtiger Besuch bei Fürst Bülow . Wie die
„Post " erfahrt , wird Ministerpräsident Sturdza sich
nach beendigtem Kurgebrauche _in Karlsbad nach
Norderney begeben und dort zwei Tage verweilen.

* Zur Rcichssinanzreform . Die nationalliberale
„Badische Landeszeiiung " kommt wohl nicht ohne be¬
sondere Information , auf die Reichsfinanzreform und
die geplante Elektrizitätsabgabc zu sprechen, die zum
neuen Steuerbudget gehören wird . Das Blatt führt
aus , die süddeutschen Finanzminister , deren Staaten
dabei die Hauptleidtragenden wären , hätten ihre
Sonder int er essen  unter dem dringenden Ein-
druck der aufs höchste gestiegenen Finanz-
not  des Reiches nicht betont , wie andererseits Herr
v. Rheinbaben  seine noch vor einem Jahre ge¬
äußerten Bedenken zurückgestellt habe. Damit scherneu
Rheinbabens frühere Einwände gegen _die E r b -
schaftssteuer  gemeint zu sein. Dre Reform
gründet sich nach wie vor in der Hauvtsache auf ,dre
qroßen Steuerobjekte „T a b a k , Branntwein,
Bier und Erbschaften ". In der Ausschöpfung
dieser Quellen werde das Reich diesmal versuchen, an
die Grenzen des Erreichbaren zu gehen. Die Ver¬
bündeten Regierungen , seien über den ganzen Reform-
plan , soweit er fertig ist, einig.

** Tic Preußische Regierung und die Lausamrer
Universität . Wie' wir erfahren , ist der Bericht des
deutschen Gesandten in Bern über die bekannte Lau-
sanner Angelegenheit vor einiger Zeit eingelaufen.
Auf Grund der tatsächlichen Verhältnisse ist eine Maß¬
nahme gegen die Universität Lausanne , wie sie von
einem Teil der Presse gefordert wurde ' ad durch Nicht¬
anrechnung dreier dort zugebrachter Semester beim
preußischen Referendarexamen zum Ausdruck kommen
sollte, nicht in Frage gekommen. Es hat sich bei der
Angelegenheit im wesentlichen um eineu Pro-
f e s s 0 r e n st r e i t gehandelt , der eine derartige Maß¬
regel nicht rechtfertigen würde . Irrtümlich ist die
Auffassung, das; die von der Schweizer Behörde setzt
entlassenen Professoren van Bleuten und Kuhlenbeck
„Vertragsprofessoren " wären . Mit diesem Ausdruck
ist zum mindesten wohl die Vorstellung verbunden, daß



Montag , 20 * Juli 1LM8. Wresbrrderrer
zwischen dem preußischen Kultusministerium und der
Schweizer Universität Verhandlungen wegen der Be¬
setzung der Professuren durch die genannten Herren
gepflogen wären , was nicht zutrisst . Die Anstellung
an der Schweizer Universität ist lediglich eine private
Angelegenheit der betreffenden Herren , die sie mit der
betreffenden Schweizer Behörde zu regeln hatten.
Ebenso verhält es sich mit der Entlassung . Eine An¬
regung zuni Vorgehen gegen die Lausanner Universität
in : obenerwähnten Sinne würde übrigens nicht vom
Kultusministerium , sondern von der preußischen
Justizbehörde  auszugehen haben , da diese
über die Anrechnung der drei Semester  ber
ausländischen Universitäten zu befinden hat . Es hat
aber dieserhalb zwischen dem Justizministerium , dem
Kultusministerium und dem Auswärtigen Aint , das
den Vermittler zwischen beiden Staaten aüzugeben hat,
ein Meinungsaustausch gar nicht stattgefunden . An¬
scheinend will sich Professor Kuhlenbcck , der sich jetzt in
Berlin befindet , um eine Professur in Deutschland be¬
werben , wobei er selbstverständlich auf jedes E n r -
gegenkommen  zu rechnen hat.

* Die Reisen des Herrn v.  Jswolski . Der russische
Minister des Auswärtigen v . Jswolski Hat zwar seinen
Besuch beim Fürsten Bülow noch nicht offiziell angcsagt,
eS verlautet aber aus seiner Umgebung mit Bestimmt¬
heit , dast er sich nach Norderney begeben werde . Auch
nach München wird Herr v. Jswolski wahrscheinlich
kommen , da er Verwandte auf ihrer Besitzung am
Tegernsee besuchen will.

* Das deutsche Komitee für die Weltausstellung in
Brüssel wird im September ö. I . konstituiert werden.
Zum Reichskommissar ist der Regierunigsrat im Rcichs-
amt des Innern Heinrich Albert,  zu seinem Ver¬
treter in Behinderungsfällcn der kaiserliche Konsul in
Brüssel , Legativnsrat Bobrik bestellt worden.

* Frenndlichkcitcn der englischen Presse . Ein Teil
der Presse , besonders „Times " und „Standard ", setzt die
„Enthüllungen " über deutsche M i l i t ä r sp i o n a g e
in England unbeirrt fort . „Morniug -Post " schreibt:
„Deutschland stützt seine Ansprüche in Marokko  im
Grunde lediglich auf seine 4% Millionen ansgebilöeter
Soldaten und seine vermehrte Seostreitmacht . Diesen
Argumenten gegenüber bleibt für England nichts weiter
übrig als die Organisation einer allen modernen An¬
forderungen genügenden Flotte und einer Armee , die
jederzeit imstande ist, dom deutschen 4^ -Millionen -Hccre
den F n h auf den N a cke n -z u s e tz e u ." „Daily
Graphic " dagegen führt aus : Gerade diesen kritischen
Augenblick hat die deutsche Regierung dazu gewählt , ihre
Häfen von fast jedem Kriegsschiff zu entblößen , noch
dazu angesichts der beispiellosen englischen
Flottenkonzentration  in der Nordsee . Wer
ihre 16 Schlachtschiffe nebst Zubehör von 16 Kreuzern mit
der ungeheueren englischen Armada vergleicht , die jetzt
in der Nordsee manöverirrt , der muß sich überzeugen,
daß die -angebliche Gefährdung der britischen Suprematie
zur See durch Deutschland ein leererTraum  ist.

* _Schlechte Zeiten . Di e Einnahme der
badischen Staatsba  h n e n aus dem Personen¬
verkehr in den Monaten Januar bis Juni ist nach vor¬
läufiger amtlicher Schätzung nm 2 356 000 M . niedriger
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

* Tagegelder für Schöffen und Geschworene . Nach
der neuen Strafprozcßnovelle sollen nach einer Berliner
Meldung die Geschworenen und die Schöffen Tagegelder
erhalten . Die Schwurgerichte behalten ihre alte Kom-
ipetenz, die Strafkammern sollen mit zwei Richtern und
drei Schöffen besetzt sein . Der Zeugntszwang
der Presse soll nur im Falle von Verbrechen
betbehalten werden . Gegen das Berusungsnrtcil soll
Revision zulässig sein . Die Zengnispflicht in persön¬
lichen Awgslsgenhei -ten wird weiter eingeschränkt.

* Die Bayerische Post und Sie Tschechen. Die
bayerische Postverwaltung nimmt gegenüber den be¬
kannten tschechischen Versuchen , die tschechische Sprache
in den Postdienst einzuschmuggeln , eine erfreuliche Ab¬
wehrhaltung an , nämlich : Den bayerischen Postbeamten
ist die Annahme von Postbcutcln mit tschechischen Lauf¬
zetteln durch einen ausdrücklichen Erlaß des Verkehrs-
n

Ministers streng verboten  worden . Ebenso sind
etwaige Reklamationen böhmischer Postämter , falls sie
in tschechischer Sprache abgefaßt sind , unbedingt tinbe-
r ü ckf i cht ig  t zu lassen . Diese Haltung wird sich für die
Reichspost sicherlich zur Nachahmung empfehlen.

N a r t st« : rnt itr i frij c o ,
Eine Interpellation über die Elcktrizitätsstener.

Am Schlüsse der badischen Kammcrsitzung brachten die
Sozialdemokraten Geck und Genossen folgende Inter¬
pellation ein : „Ist der Regierung bekannt , daß seitens
des Reiches eine E l e k t r i z i t ä t s st e u e r geplant
wird , und welche Stellung nimmt sie dazu ein ?"

Hrer « rrd Fiokto.
General der Infanterie z. D . v. Golz , L 1a snits des

Ingenieur - und Pionierkorps , ist nach langem Leiden
in Homburg v . d. H. gestorben. (Gustav v . Golz
war am 14. August 1883 in Wittenberg geboren , wurde
1853 Jngenieuroffizier , kam nach 1866 in das Kriegs¬
ministerium und gehörte während des deutsch-französi¬
schen Krieges dem Großen Hauptquartier an . 1877
wurde v. Golz zum Kommandeur des Eisenbahn-
R -e g i m e n t s ernannt , 1886 zum Chef der Landes-
aufnahme und 1888 zum Chef  des Ingenieur - und
Pionievkorps und der Festungen . 1893 erfolgte seine
Ernennung zum General der Infanterie . Seit 1897
befand sich General v . Golz im Ruhestand .)

Eine akademische Huldigung für Graf Zeppelin.
Samst -a-gmi -ttag sind mit Sonderzug etwa 900 Vertreter
der Tübinger Studenten  s cha f t nebst z-a-hl-
reichen Vertretern des P r o f e s s o r e y k o l l e g i u m s
zu einer Huldigung vor Zeppelin in Friedrichshafen cin-
getroffen , der sie von der Veranda seines Zimmers im
Deutschen Haus aus entgegennahm . Nachdem Graf
Zeppelin für die Huldigung gedankt und seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck gegeben hatte , daß er infolge
eines Mißgeschickes seinen Ballon den Studenten nicht
-vorführen könne , lud er sie zu einer Besichtignng der
Ballonhalle und des Luftschiffes ein . 11m 4 Uhr erfolgte
die Abfahrt der Studenten dorthin auf zwei Svndcr-
schiffen . Abends fand ein Festkommers im Kurhaus
statt , an dem der König von Württemberg und Graf
Zeppelin teilnahmen . Gegen 11 Uhr kehrten die
Studenten nach Tübingen zurück . — Die Fahrten des
Luftschiffes werden wahrscheinlich Ende der nächsten
Woche fortgesetzt.

Lebenserinnernngetr des Grafen Häselcr . Es steht
nunmehr -fest, daß Gencralseldmarschall Graf Häscler an
seinen Lcbenscrinnerungcn arbeitet . Bekanntlich sind
vor nicht langer Zeit vom Grafen Häscler seine Erinne¬
rungen an den Prinzen F r i e d r i ch Karl  van
Preußen herausgegeben worden , über die Fertigstellung
und Herausgabe der „Lebenserinnerungen " verlautet
naturgemäß nichts . Daß sie großes allgemeines Inter¬
esse beanspruchen werden , erklärt schon der Umstand,
daß Graf Häscler die drei Feldzüge in verantwortungs¬
reicher und gut unterrichteter Stellung -mi-tgemacht hat.

Kein Wechsel in den höchsten Flottenkommandos.
Die „Kieler Neuesten Nachrichten " melden , sowohl in den
Kieler wie in den Wilhclmshavencr Marinekrcisen läuft
trotz aller Dementis das Gerücht , daß Prinz Heinrich
von Preußen das Kommando der Norüseeflotte an den
Admiral F i s che l äbgeben und zum General-
i n s p e k t e u r der Marine ernannt werden wird . Das
Blatt stellt demgegenüber nochmals fest, daß an den
höchsten maßgebenden Stellen von dem Wechsel in dem
Nordseckmnmanbo der Marine nichts bekannt ist.

Neuer Truppenübungsplatz . Aus Bielefeld wird
gemeldet : Der Militärfiskus beabsichtigt , die mehrere
1600 Morgen großen beiden Plätze und Forstgrnndstücke
im Minöener Wald für einen Truppenübungsplatz zu
kaufen.

Linienschiff „Ersatz Württemberg " wird voraussicht¬
lich -am 22. August auf der Bnltanwerst bei Stettin vom
Stapel kaufen . Das Linienschiff hat ein Deplacement
von ungefähr 18 000 Tonnen und erhält eine Besatzung
von über 900 Mann . ES erhält drei Schranben -Kolven-
m-aschinen und Wasserrohrkessel nach bewährtem Marine-
systeim. „Ersatz Württemberg " ist ein Schwesterschiff der
Linienschiffe „N a s s a u" und „W e st f a l e n ", also unser
dritter  vom Stapel laufender „Dreadnought " .

FeurÄrtorr.
Aus Kunst und Leben.

* Im Residenz -Theater ließ das L i n s e m a n n s che
Ensemble auf Mosers „Hypochonder " am Samstagabend
l 'Arronges „Hasemanns Töchter"  folgen . Von
einem gewissen Standpunkt ist das ja zu verstehen . Für
Leute mit gutem Geschmack aber und für Feinschmecker
ist das nichts . Denen war die „literarische " Einführung
des Linsemannschen Gastspiels doch weit lieber , um so
mehr , als sich da die schauspielerischen Kräfte der Mit¬
glieder in weit hellerem Lichte zeigten . Doch das Haus
war am Samstag recht aut besetzt — und im Vergleich
dazu anfänglich ? Der Herr Direktor müßte also gegen
sich und seinen Geldbeutel wüten , wenn er Moser und
l'Arronge — den Toten nun mal nur Gutes — nicht
spielen sollte. Die Darstellung des überaltcn Hasemann¬
stückes war dazu noch recht ungleichmäßig , Walter
Blencke  und Rosa Laasner  gaben ja dem Ehepaar
Hasemann all die feinen Züge mit , die solche Leutchen
im Leben an sich haben , aber Herr K ö l l n e r und Frl.
Sarto  spielten in ihren Rollen als Körner und Rosa
so viel Theater , daß hier weniger mehr gewesen wäre.
Die fürchterliche Szene der ehelichen Auseinandersetzung
wurde geradezu nachlässig heruntergeplappert , ohne den
geringsten Ausdruck . Wir sind hier durch das vorzüg¬
liche Rauch -Ensemble arg verwöhnt , daran sollten die
beiden Künstler doch denken . Auch dann , wenn es sich
nur um solch seichtes Volksstück handelt ! Die Damen
Linden  und M a r k g r a f als Fränzchen und Emilie,
und wieder vor allem Herr Kämmerer  als Provisor,
wußten gutzumacheu , was ihre genannten Partner
verdarben . w . M.-W

* Diskrete Reklame . In den größeren Hotels der
Stadt Zürich und anderwärts , so berichtet das „Luzerncr
Tagvlatt ", kann man seit einiger Zeit ein neues Reklamc-
syste-m beobachten , das in der Schweiz und in allen
-curopäischen Ländern patentiert ist und gewiß bald all¬
gemein Eingang finden wird . Die Neuerung stammt
aus Amerika , wo sie seit vielen Jahren mit großem Er¬
folg angewenöet wird . Bei diesem System wird nämlich
die Reklame an einen Ort verlegt , wo sie, ohne int ge¬
ringsten Maße aufdringlich zu erscheinen , ihren Zweck
weit besser erreicht , als wenn damit die größten Haus¬
mauern bedeckt werden . An diesem Ort richtet die Re¬
klame auch teilt „ästhetisches Unheil " an , sondevu sie bildet
eine dem Auge willkommene Abwechselung in trostloser
Monotonie . Mancher ntag über diese echt amerikanische
Neuerung spöttisch lächeln , allein cs liegt ihr unstreitig
eine große praktische Bedeutung -zugrunde . Wohl an
feinem anderen Ort ist die Chance für Ncklamc größer,
beachtet zu werden , als gerade in diesem Raum des
Hotels . Diese „diskrete " Reklame wird von den Hoteliers
sehr sympathisch ausgenommen , da in diesen Kreisen das
Bestreben schon längst besteht , alles , was -irgendwie nach
Propaganda riecht , ans den hauptsächlichsten AufenthaltS-
räumcn wie Vestibülen , Korridoren , Zimmern zu ent¬
fernen . Das neue ReklamesystM besteht rn der An-
bringung schön ausgestattctcr Kristallglasplattcn an der
Innenseite der bewußte,t Türe . Diese Glasplatten sind
in mehrere Felder eingcteilt , von denen jedes einer
anderen Reklame dient.

Bildende Kunst und Musik.
Der Konservator an der Königlichen Kunst¬

akademie zu D ü s sclöv r f Dr . Board  ist unter
Verleihung des Prvfessortitcls zum Sekretär der Aka-
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Der Eulnümrg - pröjich.
hd . Berlin , 20. Juli . Im Befinden des Fürsten

Enlenburg ist auch gestern keine Besserung  ein-
ge-treten . Er verbrachte die Nacht trotz -großer Schwächt!
fitst schlaflos . Die Schwellung und Schmerzen am rechten
Bein haben nicht nachgelassen . Es ist daher nach der
Ansicht der den Fürsten in der Charite behandelnden
Ärzte noch nicht abzusohen , ob und wann der Kranke so¬
weit wieder hergestellt werden wird , daß er der Ver¬
handlung des Gerichts folgen kattn . Auch gestern ver¬
weilte die Fürstin  längere Zeit am Bette ihres
Gatten . Die frühere Energie des Fürsten ist einer
großen Schwäche  gewichen , die jedoch als solche
nicht einen lebensgefährlichen Grad erreicht . Die
Tr o mb ose besteht nnverätldert fort , weshalb man
auch aus einen Transport in das frühere Kranken¬
zimmer verzichtet hat . Auch muß der K r i m i n n I -
beamte,  der die Überwachung Eulenburgs besorgt,
in einem provisorisch nnter -gebrnchten Bett in einem
der nebenan liegenden großen Zimmer schlafen.

wb. Berlin , 20. Juli . Gegen den Hofrat K i ft I e r -
München wurde nunmehr gestern die gerichtliche
Voruntersuchung wegen des Verbrechens der Verleitung
.zum Meineid eröffnet . Kistler wurde vorläufig in
F reikheit  belassen.

Lächerliche Behauptungen des „Figaro ".
Der „Figaro " schreibt : „Sie haben nicht den

Mut gehabt , den Prozeß Eulenburg fortzusetzen . Es
war Zeit ! Nie hat man an einem Mörder oder an dem
gefährlichsten Apachen derartige Grausamkeiten geübt,
da -man sogar das Krankenhaus in einen Gerichtshof
nmwanöelte , um dem in seinem Bett vor die Richter
geschleiften Sterbenden -gar keine Folter zu ersparen.
Die Anklagen waren nur ein Vorwand  des Prozesses.
Wenn man schmutzige Handlungen ausgrub , die vor
mehr als dreißig Jahren begangen sein sollen , so ist es,
weil Eulenburg die Politik der Gönner des Anklägers
störte . Seit man die Marokkofrage geschickt fingierte,
um einen Zusammenstoß zwischen Deutschland und
Frankreich herbetzuführen , durchkreuzte der f r i e ü e n s-
freundliche Einfluß Eulenburgs  und seiner
Freunde aus den Kaiser die herausfordernden kriege¬
rischen Pläne der Personen , bei denen der Ankläger sich
sein Losungswort holte . Daher dieser geschickte Feldzug
von Beschuldigungen und Prozessen , in die man sogar
unseren Botschaftsrat Lecomte  einzubeziohen suchte,
in der Hoffnung , uns sicherer zu treffen . Das Komplott
ist wunderbar eingefädelt worden , indem man Eulen-
burg in seiner Ehre angrtff , richtete -man ihn in der
Freundschaft des Kaisers zugrunde und zerstörte seinen
Plan der Versöhnung mit Frankreich . Das Ziel ist er¬
reicht ."

hd . Paris , 20. Juli . Die öffentliche Meinung Frank¬
reichs , soweit sic in Seit Pariser Zeitungen zum Aus¬
druck kommt , hält die Vertagung des Eulenbnrg-
Prozesses für logisch und gerecht.  In allen
Zeitungen , die den Fall behandeln , gibt sich das Mit¬
gefühl für den Kranken zu erkennen . Wiederholt wird
darauf zurttckgewiesen , daß Fürst Euleuburg es war,
der im kritischen Augenblick -der Marokko -Kampagne
zum Frieden  riet . Dabei kommt aufs neue die Ab¬
neigung der Franzosen gegen v . Holstein  zum Aus¬
druck , der noch immer als Heimlicher Ratgeber Har¬
de  n s betrachtet wird.

Die Ereignisse in Mnrokko.
Ein neuer Brief Mnley Hasids in Berlin.

Einer Berliner Korrespondenz wird mitgetcilt , daß
dieser Tage ein Brief des Wegensultans Mnley Hafid in
Berlin eingetroffeu sei, in dem er über seine letzten
Erfolge  genauen Bericht erstattet . Das Schreiben
war an die inzwischen abgereistcn Abgesandten Muley
Hafiös , die in einer Pension in der Hindersinstraße
wohnten , adressiert , mit dem Bemerken : „falls verreist,
an den Geschäftsfreund H. in Berlin abzugeben ." Der
Sultan schreibt, daß er nach wie vor hoffnungs¬
freudig  in die Zukunft sehe. Er werde mit der Hilfe
Allahs die Truppen des Abd ul Asis schlagen und in

demie als Nachfolger des Direktors Professor Roeber
ernannt worden.

Dr . K a i m ist vom Konzertverein München zü¬
rn ckg e i r c t e n , tun die Beilegung des Streites mit
dem Tonkünstlcrorchester zu erleichtern . Die künstlerische
Leitung des Konzertvereins hat jetzt nur Direktor
L o e w e.

Theater und Literatur.
Generalintendant v. V i g n a u tritt , wie die „Wei-

marische Zeitung " meldet , nach Ablauf der Saison von
seinem Posten zurück . Als sein Nachfolger ist Herr
v. Schirach -ausersehen.

„D i e N a b e n st e i n e x i n" kommt auf der Ruöels-
burg bei Bad Kosen in Thüringen nächsten Samstag
zur Erstaufführung.

E g e r feierte das Andenken Wallcnstcins durch
Festspiele  und einen Festzug . Den Höhepunkt bildete
ein Festspiel „Die Gründung Eaers " in der alten Egerer
Kaiserburg , verfaßt von dem Nürnberger Schriftsteller
Dittmer.

Wissenschaft nnd Technik.
Der e r st e weibliche Dozent  an einer deut¬

schen Hochschule  wird Frau vr . Elisabeth Alt-
ttt ann - Gvttheiner (Frankfurt a. M .) sein , die sich
durch ihre Studie über die Wuppertalcr Textilindustrie
und zahlreiche andere Arbeiten bekannt gemacht hat.
Sie wird an der Mannheimer Handelshochschule Vor¬
lesungen aus dem Gebiet der Sozialpolitik halten und
hat für das kommende Wintersemester ein Kolleg über
die Arbeiterinncnfrage angckünöigt.

Der Dampfer „Roosevelt " mit der arktischen Expe¬
dition P e a r y an Bord ist nach dem Nordpol a b ge¬
dampft.  Peary erklärte vor der Abfahrt , er werde,
wenn notwendig , 3 Jahre in den arktischen Gewässern
verbleiben , um den Pol zu erreichen.
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kurzer Zeit Marrakcsch einnchmen . Seine Gönner im
„L anLe der Alemanne  n" mögen weiter zu ihm
Vertrauen haben ; er und Allah werden es ihnen lohnen.
Der prüsumptive Herrscher kündigt ferner an, Latz er
demnächst bei Berliner Fabrikanten größere W affen-
nnd Zeltbestellungen machen werde und bittet um
schleunige Erledigung seiner Aufträge . Zum Schluß
fügt er wörtlich hinzu : ,Lch flehe den Segen Allahs auf
das Haupt des Herrschers der Alemanen herab und
grüße den großen und mächtigen Sultan des Deutschen
Reiches."

Neue Übergriffe der Franzose «,
vb . Cöl«, 20. Juli . Der „Cöln . Ztg ." wird aus

Ln n « e x vom 18. Juli telegraphiert : In Du ka l a ist
Hank der französischen Einmischung die
Revolution  entfacht . Die Azemur benachbarten
Stämme der Used Ford sch und Hasia haben die Uled
Voasis überfallen Stunden von Mazagan und heftig
gekämpft. Auf der vor der französischen Besetzung Aze-
murs sicheren Straße Azemur -Magazan werden alle
Passanten ausgeraubt.  Die Räuber gehören zu
den von General d ' A m a d e p r 0 t e g i e r t e n Stäm¬
men . Die beiden in den Diensten AbdulA 'fis'
sichenden deutschen  Offiziere wurden von diesem
aus unbestimmte Zeit beurlaubt . Drei
fr a n z ö s i sche Offiziere  befinden sich bei Abd ul
AsiS.. Die französischen Truppen gingen nach Msab ab,
um Len W eg f ü r Abd u l As i s s r e i hu ^machen.
Das französische Lager vor Azemur wird täglich  v e r-
SSrit. Französische Offiziere bezogen in Azemur selbstohnung.

Die deutschen Kaufleute beschweren sich darüber,
daß das marokkanische Zollamt am Tage des französischen
Nationalfestes geschlossen  war ; infolgedessen hat der
Handel Schaden gelitten . Gegen diese Maßnahme wird
von deutscher Seite protestiert.

*

Der khafidische Kaid Rmiki kam vor Larasch an und
lagert mit seiner Mahalla und einem Kabylenkontingent
autzeühalb der Stadt , deren Tore geschlossen sind. Von
Tanger gingen zur Hilfeleistung alle verfügbaren
asisischen Soldaten auf dem Seeweg ab , im ganzen 150
Mann.

Unzu frieden  mit der angeordnetcn Zurück¬
ziehung zweier Bataillone aus Marokko, kritisiert der
„Temps " scharf die Regierungspolitik gegenüber Abd ul
Asis, dem man nicht erlaubt habe, für seinen Marsch
nach Marrakesch den nächsten Weg über Fedala durch
das SHaujagebiet zu nehmen, während General d'Amade
Mulcy Hasid nicht am Marsch nach Fez hindern durfte.
Frankreich hätte die Pflicht gehabt, Abd ul Asis k r ä f -
t i g z u unterstütze n.

Rsterrsich -Tkrrgrri'ri.
Der rumänische  Ministerpräsident Sturdza be¬

gab sich Samstag nach Semmering und nahm bei dem
österreichischen Minister des Äußeren , Freiherrn von
Ahrental das Frühstück ein. Sturdza kehrt abends nach
Wien zurück. Bei dieser Zusammenkunft handelte es
sich in erster Reihe um den österreichisch-rumänischen
Handelsvertrag,  der bisher nicht zum Abschlüsse
gebracht werden konnte. Ob in der Beratung der beiden
Staatsmänner die Schwierigkeiten beseitigt worden sind,
ist nicht bekannt geworden . Es verlautet jedoch, daß im
Herbst die Verhandlungen wieder ausgenommen werden
sollen.

Erzherzog Rainer,  ein Onkel des Kaisers Franz
Jöscph, fuhr mit seiner Gemahlin in dem Orte Gmünd,
wo er sich zum Sommeraufenthalt befindet , spazieren.
Dabei wurde er von einem Unbekannten mit gezogenem
Messer angegriffen . Ein Wiener stürzte sich auf den
Attentäter un!d es gelang ihm, dem Manne das Messer
zu entreißen und ihn in den Straßengraben zu werfen.
Mittlerweile fuhr der greise Erzherzog davon. Der
Attentäter , der, wie sich bereits herausstellte , betrunken
war , ist bereits verhaftet worden.

Im Laufe des gestrigen Sonntags fanden in einet
Reihe weiterer Städte Deutsch-Böhmens P r 0 t e st -
v e r sa in m l u n g e n gegen die fortschreitende T s che -
chifiernng  des Beamtcnstandes , besonders bei den
Gerichten und der Post,  statt . Sie verliefen , wie
jdie Versammlungen in der letzten Woche, in voll¬
kommener Ruhe.

Italien.
Die Hochzeit  des Herzogs der Abruzzen mit dem

amerikanischen Fräulein Elkins wird in Washington
bestimmt in der zweiten Hälfte des November stattfinden.

Frankreich.
DaS Amtsblatt wird heute das am 23. April zwischen

Frankreich, Deutschland, Großbritannien , Dänemark,
Schweden und den Niederlanden Unterzeichnete N 0 r d -
s e ea b k0 wmen  veröffentlichen.

Zu den Massenerkr ankungen französischer Soldaten,
hie durch den Genuß verdorbener Levens-
mittel  hervorgerufen wurden , wirb noch gemeldet:
Von den 43 Soldaten des 15. Artillerie -Bataillons , die
unter Bergiftungserscheinungen erkrankt sind, ist einer
vorgeistern gestorben.  Der Zustand der übrigen er¬
krankten Soldaten verschlimmert sich von Tag zu Tag.
i— Im Garnisons -Hospital von Luncville , wo infolge
schlechten Trinkwassers eine ©eftige Typhus -Epidemie
unter den Truppen ausgetreten ist, sind noch 68 Kranke
in Behandlung.

Aus Algier wird berichtet, daß ein Attentat gegen
den Generalrat und den Bürgermeister von Cherchell in
Algier verübt worden ist. Man vermutet , daß es sich
stm einen politischen Racheakt handelt.

Der Kreuzer „Dupuy de Lome", der in nächster Zeit
den Kreuzer „Desaix" in Marokko ablösen sollte, erlitt
in Brest während einer Schießübung an den Maschinen
Havarie  und fing Feuer , so daß er sich zur Ausbesse¬
rung ins Dock begeben mutzte.

WissbaderreN TagMarr.
Rnßland.

Die Session des Reichsrats wurde durch einen
kaiserlichen Erlaß geschlossen; die neue Session beginnt
am 28. Oktober.

Der russische Abgeordnete Maklakow (Kaöetten-
partei ) erklärte in Prag einem tschechischen Interviewer,
die russische Regierung arbeite an einem neuen Agrar¬
gesetze, dessen Hauptinhalt die Ausscheidung der russischen
Bauernschaft ans der Agrargenossenschaft uniü die Ein¬
führung des Pr i v a t g r u n d b e s i tze s sein werde.

Auf dem Wege von Kalisch nach Turek wurde ein
Überfall auf einen Postwagen verübt . Durch die Ex¬
plosion einer Bombe wurden der Postillon und zwei
Soldaten getötet und ein Soldat verwundet.

Schmede«.
Der Einigungsvorschlag der ans den Vertretern der

Arbeitgebervereine und Arbeiterorganisationen bestehen¬
den Kommission wurde nach langwierigen Verhand¬
lungen von beiden Parteien angenommen . Die Aus¬
ständigen nahmen sofort die Arbeit auf.

Serbien.
Die jungradikale Partei stimmte dem von den Alt-

radikalen angebotenen K 0 mpr 0 m i ß zu. Danach
bildet Wölimirowitsch ein neues Kabinett in folgender
Züsammensetzung: Welimirowitsch: Präsidium und
Bauten ; Milowapowitsch: Außeres und interimistisch
Justiz ; Misezawljewttsch: Inneres ; Anöra Nikolitsch:
Kultus ; Michael Popowitsch: Finanzen und interimistisch
Handel ; General Stcpanowitsch : Krieg . Dieses Kabinett
erledigt das Budget für 1808 ohne die Apanagevorlage
und den Handelsvertrag mit Österreich-Ungarn . Es
wird dann durch den Eintritt dreier Jungradikalen
rekonstruiert . — Die Neuwahlen finden längstens am
8. September 1909 statt. Hiermit ist die Krise gelöst. Die
günstige Lösung ist auf das Einschreiten des Königs zu-
rückzüführen. .

Die im Auslände verbreiteten Gerüchte über ernste
Vorgänge in Belgrad werden von amtlicher Seite als
vollkommen unbegründet bezeichnet.

Msrtngal.
Die Enquete , welche von dem Untersuchungsausschuß

über die Geldsumme, die an das königliche Haus bezahlt
wurde , eröffnet worden ist, hat zur Aufdeckung
von außergewöhnlichen Tatsachen  geführt.
Infolgedessen beschloß der Ausschuß, die Liste aller Per¬
sonen, die Vorschüsse erhalten haben, zu veröffentlichen.

Morste« .
Über Dschulfa wird telephonisch gemeldet : Der Tele¬

graphenverkehr von T ä b r i s nach Rußland ist noch
unterbrochen. Der russische Generalkonsul besuchte den
im Lustschlosse des Schahs weilenden Rakhim Khan
und stellte die Forderung an ihn , daß er sich mit
seinen Reitern ruhig verhalte und die Stadt schone.
Das Volk verhielt sich vorgestern ruhig . Das Schießen
war eingestellt.

Indachi««.
Der Haupturheber des am 27. Juni entdeckten Kom¬

plotts eingeborener Militärs gegen die europäischen
Soldaten der französischenKolonialarmee in Hanoi und
der Masfenvergiftung,  wurde in Langson ver¬
haftet . Die Gerichtskommission verurteilte neun Teil¬
nehmer an dem Komplott zu drei bis zwanzig Jahren
Galeerenstrafe.

Vereinigte Staate «.
Aus Birmingham im Staate Alabama wird gemeldet,

daß die ausständigen Grubenarbeiter  am
Freitag einen Eisenbahnzug , der Arbeiter beförderte,
die als Ersatz für die Ausständischen eingestellt werden
sollten, angrissen . Die Ausständigen töteten einen
Polizeiagenten und verwundeten 15 Arbeiter . Die
Polizei entsandte sofort einen Spezialgng an Ort und
Stelle . Es ist wahrscheinlich, daß auch M i l i z t r n p p e n
abgesandt werden.

Honduras.
Bon dem Präsidenten von Honduras ist in New ?)ork

folgendes Telegramm eingegangen : Die Regierung
von Tcguicigalpa hat der revolutionären Bewegung ein
Ende  gemacht . In einem zehn Tage währenden
Kampfe ist der Feind bei Nacaome geschlagen worden
und sodann nach San Salvador  geflohen.

11. Deutsches Turnfest.
Stimmungsbild vom Hauptfesttag.

h. Frankfurt a. M., 19. Juli.
Über dem 11. Deutschen Turnfest , das die alte

Kaiserstadt am Main mit so imponierender Verve feiert,
waltet entschieden ein guter Stern . Der Himmel hatte
ein Einsehen und schloß seine Schleusen, um sie erst
wieder zu öffnen, als der Festzng, dessen massige Quan¬
tität fast ermüdend wirkte, den Festplah erreicht hatte.
Der Stimmung , die vorherrschte, konnte dieser unwill¬
kommene Zwischenfall natürlich keinen Abbruch tun.
Die Hunderttausende , die die Feststrahen umrahmten
und die Häuser bis hinauf zu den Dächern besetzten, be¬
grüßten die vorbeiztehenden Turner mit wehenden
Tüchern und kräftigem herzlichen „Gut Heil ".

Die Festgäste ihrerseits erwiderten natürlich die
freudige Begrüßung mit echt turnerischer Fröhlichkeit.
Über 4 Stunden dauerte der Vorbeimarsch dieses Zuges,
der in seinem ersten Teil eine historische Ent¬
wickelung  der T n r n e r e i vom Anbeginn bis auf
die Gegenwart zeigte, und dessen letzter Teil eine Huldi¬
gung der Frankfurter Innungen und Ver-
e i n e brachte, die wohl noch niemals in einer solchen
Reichhaltigkeit und mit solcher Pracht geboten wurde.

Die patriotische Note  ist es ohne Frage , die
das 11. Deutsche Turnfest auszeichnet vor allen seinen
Vorgängern und vielleicht auch vor seinen Nachfolgern.
Zeit und Situation bewirken das. In der Paulskirche,
einer historischen Stätte , kanr dies gestern zum
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Ausdruck, als man dem Ahnen der deutschen
Turnerei , Vater Jahn,  angesichts des Platzes
huldigte , den er einst in der Nationalver¬
sammlung als echter Schwärmer für des Reiches -Eln-
heit eingenommen hat . Und am Abend, als in der
Riesen-Festhalle die Festlichkeiten offiziell eröffnet wur¬
den, da klang wie eine sanfte Mahnung an die Nahe¬
stehenden und wie eine Warnung an die, die draußen
stehen und uns zu isolieren suchen, durch alle Reden
jener Ton nationalen Selbstbewusstseins,
den nur die Zuversicht auf die eigene Kraft
Hervorbringen kann. Gewiß wollen wir nicht provo¬
zieren , aber zu gelegener Zeit den Beweis zu geben, daß
der Stärkere am mächtigsten allein istz Hat noch nie seine
Wirkung verfehlt . Dies sagte sich sicher auch die Regie¬
rung , die einen offiziellen Vertreter zu diesem Fest ent¬
sandte und dessen Bedeutung die Anwesenheit eines
Prinzen  aus dem Kaiscrhanse unterstreicht.

Noch selten haben wir , so viele Feste wir auch feiern
durften , einen solchen S t i m m u n g s z a n b e r wahr-
genommcn. 15 000 Menschen akklamierten gestern abend
in der Festhalle dem greisen Führer der deutschen Tur-
nerfchast, Dr. Ferdinand Goetz, entblößten das Haupt vor
dem Banner des Turnerbnndes und jauchzten jenen
Brüdern zu, die aus dem fernen Afrika  gekommen
sind, mit Anschluß an die Tnrngenossen des Mutterlandes
zu suchen. Es ist wahrlich etwas Herrliches um die
Massenbegeisterung, die hier auf dem Boden Alt -Frank¬
furts sich zeigte. Der alte Goetz  küßt ' die Jung¬
frauen , die das Bundesbanner schmücken; General
Eichhorn  springt ans den Tisch und bringt den Vor¬
kämpfern des Deutschtums in Südwestafrika spontan ein
Hoch; die FrankfurterBürger wetteifern , um Landes - und
edlen Bürgersinn zu zeigen ! Sind das nicht alles
Zeichen dafür , daß dies Fest volkstümlich und
volkserzieherisch  ist ? Wahrlich, wer 's nicht
wüßte, daß Frankfurt ein goldener Boden für derartige
imposante Demonstrationen ist, der hätte es gestern und
heute erfahren müssen, denn der erste Tag mit seinem
Auftakt waren Vorboten für eine Reihe von Festtagen,
die in Deutschlands Turnergeschichte mit goldenen
Lettern zu verzeichnen sein werden.

Über die Festlichkeiten am Samstag und Sonntag
erhalten wir noch folgende Gerichte:

Der Einzug der fremden Turner.
In den frühesten Morgenstunden begann am Sams¬

tag, wie wir schon in der Sonntag -Ausgabe meldeten,
der Einzug der fremden Turner in die Feststadt, ein
Schauspiel, das besonders zahlreich die zurzeit schulfreie
Frankfurter Jugend schon sehr zeitig auf den Hauptbahn-
hof gelockt hatte . Um dem riesenhaften Andrang einiger¬
maßen zu begegnen und die glatte Abwickelung des
immensen Verkehrs zu ermöglichen, hatte die Eisenbabn-
direktion den ganzen Bahnhof ab sperren  lasten . Aui
dem Perron waren T i s che aufgestellt, um die au kom¬
menden Turner durch einen Trunk rheinischen Weins
zu erfrischen. In rascher Aufeinanderfolge liefen von
5 Uhr morgens an die verschiedenen Sonderzüge aus
allen Teilen Deutschlands ein. Es hatten sich immer
mehrere Turnkreise zu einem gemeinsamen Extrazug
vereinigt , so. daß die Landsmannschaften hübsch beisam¬
men waren . Es kamen die Bayern , Württcmberger,
Sachsen, Rheinländer , Westfalen, Badenser , Schleswig-
Holsteiner , Hannoveraner , Thüringer und Schlesinger.
Ost- und Westpreußen sowie Posener kamen, der weite«
Entfernung wegen, in spärlicherer Zahl und hatten sich
deshalb dem Extrazug der Mitteldeutschen Turner an¬
geschlossen. — Um %8 Uhr erschienen, mit stürmischen
Hcilrufen begrüßt , die Deuts ch- Ö st e r r e i chi sche n
Turner  in einem Extrazug aus Wien . Ihr schwarz-
rot -goldencs Banner wurde von den ehemals reichs-
frcien Frankfurtern ganz besonders stark akklamiert,
da es bis 1848 seine besondere Bedeutung hatte . Jeder
einzelne der österreichischen Vereine schwenkte außerdem
bei dem Marsch durch die Stadt eine schwarz - rot-
goldene Fahne.  Die Deutsch-Österreichischen Tur¬
ner hatten die Halle kaum verlassen, als auf dem ande¬
ren Bahnsteig der Zug der H a m b u r g e r cinlief . Ihr
Sonderzug hatte solchen Andrang , daß er in zwei Teilen
gefahren werden mußte. Die überaus starke Beteiligung
kam daher, daß Hamburg vor 10 Jahren das vorletzte
Deutsche Turnfest ausgerüstet hatte . Den Hamburgern
folgten die Bremer,  ebenfalls in einem Extrazng . In
Sachsenhansen kamen die B e r l i n e r an, die eine eigene
Militärkapelle mitbrachtcn und mit klingendem Spiel
durch die Stadt zu ihren Standquartieren am Eschen¬
heimer Tor zogen. Kurz darauf trafen auf dem Ost¬
bahnhof die Nürnberger  ein . Sie haben das letzte
Deutsche Turnfest vor 5 Jahren beherbergt und hatten
seit dieser Zeit in ihrem Rathaus das Bundes-
b a n n c r der Turnerfchaft in Verwahrung , das sie heute
mit sich führten und im feierlichen Zuge zu dem Frank¬
furter Rathaus , dem weltbekannten Römer , brachten, wo
es von der Stadtverwaltung vorläufig in Verwahrung
genommen wurde , bis es abends in der Festhalle in
feierlicher Weise dem Oberbürgermeister Frankfurts,
dem Herrenhausmitglied Adickes, übergeben ward.

Die Hauptfeier in der Paulskirche.
Etwa 3000 Personen , vornehmlich deutsche Turner

aus allen Gauen des Reiches, chatten sich in den weihe¬
vollen Räumen der alten historischen Paulskirche einge¬
funden. An ihrer Spitze war der Deutsche Turnaus¬
schuß unter der Führung des greisen Dr . Goetz-Leipzig
erschienen. Ferner hatten sich zahlreiche Vertreter der
staatlichen und kommunalen Behörden eingefunden.
Auch sah man den Prinzen Friedrich Karl von Hessen
und die Generalität des 18. Armeekorps . Der Platz,
den einst Jahn  als Volksvertreter in der Nationalver¬
sammlung eingenommen hatte , war mit Lor'veerzwcigcn
geschmückt. Nicht ohne historischen Reiz war der Um¬
stand, daß man den Pressevertretern dieselben Plätze ein-
gcräumt hatte, die einst die Parlamentsberichterstatter
im Jahre 1848 innegehabt hatten , also althistorischer
Boden. Die Feier wurde eingeleiet durch das stim¬
mungsvolle „Niederländische Dankgebet", dessen weihe-
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vollen Klänge mächtig Lurch die Halle brausten . Es folgte
Ernst Moritz Arndts „Sind mir vereint zur guten
Stunde " das die Gemeinde sang . Darauf folgte der
Hauptteil der Feier , über den wir schon zum Teil berich¬
tet haben . Nach der Rede des Pfarrers Werner bestieg,
fugendfrisch wie immer , der Vorsitzende der Deutschen
Turnerschast , Dr . Ferdinand © octz -Lcipzig , die Tribüne
und hielt eine von Begeisterung getragene patriotische
Ansprache an die Vertreter der deutschen Turner . Er
erinnerte daran , wie Jahn hier in der Paulskirche von
Deutschlands Einheit träumte , wie er erfüllt war von
dem Gedanken an ein einiges großes Vaterland . „Ernste
Mahnungen , seiner zu gedenken , find in dieser Stunde
und an diesem Platze wohl berechtigt . Wir müssen die
Fugend des Volkes zur Kraft erziehen . Wir müssen sie
stählen , damit sie Ausdauer und Elastizität gewinnt.
Mögen dann die Feinde ringsumher uns umdrohen . Sie
werden uns nichts anhaben können . Geloben wir des¬
halb : Treu zu sein und alle Kräfte , Gut und Blut fürs
Vaterland einzusetzem Drücken wir dies Gelöbnis in
einem urächtigen „Gut Heil " für das geliebte Vaterland
äuS ."

Dreimal schallte tausendfach das turnerische „Gut
Heil " als ernstes Gelöbnis durch die Halle . Mit einem
Schlußgesang und einem Orgelnachfpiel schloß die ein-
lchMcksvolle Feier.

Draußen vor der Kirche harrte indessen eine viel¬
tausendköpfige Menge , die die Turner , als sie wieder
aus der Kirche heraustraten , mit begeisterten Zurufen
begrüßten.

Am -Abend fand
die Begrüßungsfeier

zum 11. Deutschen Turnfest statt . Das prächtige Bundcs-
banner , das die Nürnberger Turner bisher vom vorigen
Turnfest aus in Verwahrung gehabt hatten und das bis¬
her der Obhut der Stadt übergeben war , wurde dem Aus¬
schuß der Deutschen Turnerschast übergeben . — Gesangs¬
vorträge der Frankfurter Turnerschast , eine musikalische
Festvorführung mit lebenden Wildern gestalteten die
Feier abwechslungsreich

Der große Festzug.
Der H -aupife  st tag  des 11. Deutschen Turnfestes,

der den großen Festzug  bringen sollte , begann mit
einem Fünfkampf - Einzelwetturnen  in
volkstümlichen Turnübungen auf dem Festplatz . Was
die Stadt heute im Verein mit der Deutschen Turner¬
schaft geboten hat , kann man getrost als noch nie gesehen
bezeichnen und dem letzten Wiener Huldigungszug für
Kaiser Franz Joseph ruhig an die Seite stellen . Mehr
als 60 000 Menschen wirkten bei diesem Zuge mit . An
sdrei Stellen der Stadt ivarcn prächtige Tribünen er-
jbaut , und aus der Tribüne am Oipernplatz wohnte Prinz
Oskar  von Preußen in Begleitung des Frankfurter
Oberbürgermeisters , des Hcrrenhausmitglieds Aöickes,
des Oberpräsidenteu der Provinz Hessen-Nassau Heng-
stenberg und des kommandierenden Generals des 18.
Armeekorps v. Eichhorn der Festlichkeit bei . Mit der
-Oberleitung des Festzuges -war Professor Körner - Frank¬
furt betraut , während an der Gestaltung des Zuges
Außerdem noch eine Reihe von Kunstmalern , Bildhauern
>ufw. beteiligt waren.

Kurz nach 12 Uhr mittags kündeten Böllerschüsse vom
Mainufer Her den Ab mar s ch des Zuges von der Ober¬
mainbrücke an . Er zog sich dann durch die Langestraße
über die weltberühmte Zeil an der Hauptma -che vorbei,
durch die künstlerisch geschmückte Bibcrgasse und die große
Bockenheimer Straße , um das schöne Frankfurter Opern¬
haus , über die Bockenheimer Anlage hin . Dann wandte
er sich zurück durch die Goethestraße , den Steinweg , den
Roßniarkt , die großartige , zum Hauptbahnhof führende
Kais-erstraße entlang und schließlich über die Hvhen-
zvllernstraße zum Festplatz.

Den Zug eröffnete eine wunderbar gelungene
t ü nst lerifche Spitze.  Diesem historischen Teil des
Festzuges lag die Idee zugrunde , die Pflege der Körper-
Übungen bei den Grieche n/Rümern  und D eu t-
sch e n von den frühesten Zeiten bis zur Gegenwart in
Gruppenbildern zur Darstellung zu bringen . Den Zug
eröffnete ein schwergerüsteter Spitzenreiter mit dem
Turnerbanner , das die vier turnerischen F zeigt . Ihm
folgten vier Geharnischte zu Pferd , von Kopf bis zu Fuß
in Eisen , mit Lanzen , von deren Spitze Fähnlein wehen,
auf denen der Turnerivahlsprnch „frisch, fromm , froh,
frei " eingetragen ist. Helle Knabenstimmen werden laut.
Die olympischen Spiele Griechenlands werden uns ins
Gedächtnis zurückgerufen . Ein Ehor von 180 Knaben in
weißen Gewändern naht . Dann tritt eine neue Gruppe
aus . Sie führt uns in die Zeiten des alten Rom . Die
Erinnerung an die -zirzensischen Spiele , an die Gladiato¬
ren , wird in uns wachg-erufen . Bon Liktoren und
Legionsfoldate » geleitet , ziehen die altrümischen Gladia-
torenkänipser in voller Rüstung mit dröhnendem Schritt
,vorüber . -Ein römischer Rennwagen , eine Quadriga,
von vier Rossen gezogen , rollt heran . Vornehme Römer
hoch zu Roß , in den Farben ihrer Parteien , geben dem
Gefährt das Geleit.

Voll imposanter Kraft rückt nun mit wuchtigem
Schritt das Volk der German en  heran , das einst wie
ein Bergstrom das römische Reich überflutete . Die Ur¬
germanen ziehen daher , in Felle gehüllt , ungefüge
Waffen fn den Händen , den erlegten Höhlenbären mit
sich führend , desgleichen große Karren - und Ochsenge¬
spanne mit Frauen und Kindern . Berittene Knaben auf
ungesattelten Pferden jagen hin und her . Die tapferen
Sieger in der Varusschlacht rücken heran , mit Vronze-
schwerieru und wuchtigen Keulen . Mächtige Tierköpfe
und die Flügel der Raubvögel schmücken ihre Helme . In
-ihrer Mitte schreitet der Cheruskerfürst  H e r -
mamm , der das stolze Heer des römischen Legaten im
Teutoburger Walde vernichtete . Bor ihm werden die ge¬
fangenen Römer hingeschleppt , die erbeuteten siegge¬
wohnten Adler und Feldzeichen.

Gin stolzer Reiterttupp nähert sich nun : die Nibe¬
lung  e n r e cke n sind es, die hochgemut heranrciten,
der edle Siegfried , der finstere Hagen von Tronje und
der schwache König Günther mit seinen Bnrgunden,
neben iüm Brunbilöe in vornehmer Hofrracht . Fansarcn-
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klänge ertönen , den dumpfen Wirbel der Heerpauke ver¬
nimmt man . In farbenreicher Pracht zieht ein Faufa-
renbläfevchor -vorbei . Die Glanzzeit des deutschen
Rittertums  tritt uns vor Augen . Ein Jahrhundert
weiter , und die Marksbrüö -cr rücken heran , die völkische
Fechtergildc von St . Markus vom Löwenbcrg zu Frank¬
furt a. M ., deren Blütezeit etwa um die Wende des 16.
Jahrhunderts füllt.

Nun wird uns gleich die Neuzeit  im Bilde vorge¬
führt , denn die Zeit des 80jährigen Krieges bis Ende
des 18. Jahrhunderts brachte keinen Fortschritt in der
Körperkultur . Erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts be¬
sann man sich wieder darauf , daß ein gesunder Geist nur
in einem gesunden Körper wohnen kann . Der Mann,
der als Vorkämpfer dieser neuen Bewegung , vielfach
angefeindet , durch Deutschland zog, war der Turnvater
Friedrich Ludwig Jahn.  Sein Prunkwageu -erscheint
nun , von Turnern geleitet . Aus grünem Laubwerk grüßt
die Büste des Alten hervor . Frankvfurtia aber hütet die
prächtige Bundesfahne der Deutschen Turnerschast.
Burschenschafter und Lützower Jäger zu Pferd scharen
sich -weiter um das -Banner . Dein Bundesbanner folgt
eine Eskorte von Frankfurter Turnern mit den drei
ältesten Fahnen der Deutschen Turnerschaft , nämlich der
der Turngemeinöe Darmstadt , der Hamburger Turner¬
schaft von 1816 und des Turnerbundes -Naumburg au der
Saale , die der Turnvater Jahn  selbst gewidmet hat.
Hieran schließt sich der Wagen des Präsidiums , in dem
der greise Vorsitzende der Deutschen Turnerschast,
Dr . F . Gvetz -Lcip-zig , mit den anderen Führern der Tur¬
nerschaft Platz genommen hat . In langer Reihe folgen
die Wagen der Ehrengäste und Ausschüsse, von berittenen
Turnern begleitet.

Es -folgte der zweite Hauptteil  des Zuges , der
die Abgesandten der Deutschen Turner-
schaft  brachte , zunächst die Ausländer , deren Reihen¬
folge man , um niemand zu kränken , vorher a u s g e l o st
hatte . An ihrer Spitze erschien der nordamerikanische
Turnerbund . Ihnen schloß sich die Turnvereinigung - de
Stadt Zürich an , der belgische Turnerbnnd Antwerpen
und der niederländische Gymnastikverbaud im Haag.
Ihnen folgten die der Deutschen Turn -crschaft augehöri-
gen ausländischen Vereine , deren Zahl sich von Jahr zu
Jahr vergrößert . Der deutsche Turnverein Blumenau
in Brasilien eröffnete diese Abteilung . Dann kamen der
deutsche Turnverein Mexiko , die Vereine von Triest,
Czernowitz , Moskau , Odessa , Petersburg , die englischen
Vereine von London , Manchester , die dänischen , spani¬
schen und rumänischen Vereine und die Vereine von
Kairo und Melbourne in Australien . Es folgten dann
zum erstenmal  auf einem deutschen Turnerfest die
Turner aus den deutschen Schutzgebieten.
Ihnen voran schritt der deutsche Turnverein Swak o p-
mund,  dessen Fahne ans dem diesjährigen Fest geweiht
worden ist. Dann kamen die Turnvereiste aus Wind-
hvek, Karibib und d-er Turnverein Tsingtau.

Den Ausländern folgten die Turnvereine im In¬
land . Zunächst erschienen die Turner des Königreichs
Sachsen . Sie stellten im ganzen 28 Gruppen unter An¬
führung von 3 Regimeutskapellen . Dann kamen die Ver¬
eine vom Mittelrhein (26 Gruppen ) , aus Schwaben (28
Gruppen ), vom Oberrh -ein (26 Gruppen ) , ihnen folgten
die Vereine des Vrandenburgischen Gaues mit 23
Gruppen , unter denen die vier Berliner Vereine die
führende Stelle entnahmen . Den Brandenburgern folg¬
ten die Hano -ver -aner in Stärke von mehreren hundert
Mann . Darauf kamen die Bayern . Es folgten die
17 thüringischen Gaue . Ihnen schlossen sich die nordischen
Turnvereine an aus Holstein , Mecklenburg , Hamburg
und Lübeck. Hierauf erschienen die 15 schlesischen Gaue,
denen sich die Westfalen anschlvfsen , dann die Vereine
von der Niederweser und der Ems , ans Bremen , Osna¬
brück, Oldenburg und Friesland , schließlich die Pom¬
mern , die Turner von der Oberweser , vom Niederrhein
und aus der Provinz Sachsen . Fast zuletzt , aber deshalb
nicht minder begeistert begrüßt , erschien der deutsch-
österreichische  Turnkreis , dessen Mitglieder stolz Sic
schwarz-rot -goldenen Farben trugen und die gemsbart-
geschm-ückten Hüte unter lebhaften Heilrufen schwenkten.
Den Abschluß dieses Teiles des großen Festzuges mach¬
ten die Ost- und Westpreuhen aus . Den Kreisen wur¬
den Standarten mit der Bezeichnung des Kreises von
farbig gekleideten Reitern vorangetragen . Die einzel¬
nen Gau -e und Vereine führten ebenfalls Schilder mit
sich. Einzelne erschienen in ihren besonderen Landes¬
trachten.

Der dritte Hauptteil  des Festzuges war mehr
von lokaler  Bedeutung . Er gestaltete sich aber durch
seine prächtige Ausführung zu einem sehenswürdigen
Ereignis . Er brachte F e st w a g e n , Innungen und
Vereine.  An der Spitze marschierten die freiwilligen
Feuerwehren der Vororte von Frankfurt , dann folgte
der Kreiskriegcrvcrband Frankfurt mit mehreren eige¬
nen Musikkorps , in Stärke von mehreren zehntausend
Kriegern . Daran schloß sich der Prnnkwagen „Knnstge-
werbe ", den der Verein ,-Schnörkel " von der Kunstge-
werbeschulc Frankfurt gestellt Hatte . Schirmend breitet
die Kunst ihre Hand über die Vertreter des Gewerbes
aus . Nun marschierten die Innungen und gewerblichen
Vereine heran . — In dem imposanten Zuge marschierten
24 Militär - und Zivilmusikkorps , sowie mehrere Trvmm-
lerkorps mit , ungerechnet die kleinen Kapellen , die von
den einzelnen Vereinen mitgebracht worden waren . '

Infolge der vorzüglichen Organisation
des Zuges ereignete sich fast -gar kein Unfall . Allerdings
kam auch in Betracht , daß der Zug bei bedecktem  Him¬
mel stattfand , so daß Ohnmachtsanfälle , Hitzschläge usw.
von vornherein nahezu ausgeschlossen waren . Die Frank¬
furter Patrizier hatten kostbare Teppiche aus den Fen¬
stern gehängt und ihre Häuser prächtig geschmückt. Aus
den Fenstern heraus ergötz sich eine wahre Flut von
Blumen  auf die vorbeiziehenden Turner , die darauf
mit Heilrufen und Hütcschweuken antworteten . Als die
Teilnehmer des Zuges sich unterwegs begegneten,
kam es zu lebhaften nationalen Kundgebungen zwischen
den vorüberzichenden Vereinen . Auf dem Festplatz an-
gekommen , sammelte man sich zunächst zu den turneri-
kcheu Vorführungen , denen auch Prinz Oskar von
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Preußen mit dem Ehrenpräsidium beiwohnte , über
20 000 Turner traten zu den Übungen an . Es fanden
allgemeine Freiübungen statt , Keulenübungen der
mittelrheinischen Turner , Turnspiele , Fechtvorsührun-
gen der mittelrheinischen Turner und Turnübungen der
Sachsen . Nach dem Turnen verteilte man sich in die
Wirtschaften , wo bis in die späte Nacht Hinein ein früh,
liches Leben Herrschte. Am Abend gelangte ein Bater-
1 a h n - F e st sp i e l von Dr . Henzen im Schauspielhaus
zur Aufführung . — Montag beginnt schon früh 6 Uhr die
turnerische Arbeit mit dem Scchskampf -Einzelwetturnen
in Geräte - und volkstümlichen Übungeu.

w. Frankfurt a . M , 16. Juli . Abends gelangte im
Schauspielhaus das V -a t er - Ja h n - Fe  st sp  i e l von
Dr . Henzen zur erstmaligen Aufführung und fand bei
den Zuhörern , die größtenteils aus Turnern bestanden,
begeisterte Aufnahme . In der Festhalle und auf dem
Festplatz fanden gleichzeitig Doppelkonzert und turne¬
rische Vorführungen statt . Der Besuch war ein ganz
außerordentlicher . — In der Stadt Herrschte abends ein
äußerst lebendiges Treiben . Viele Häuser sind illu¬
miniert

*

400 000 Angckommene und Abfahreudo
Von Sountagmorgen 6 Uhr bis zum Mittag trafen

auf dem Frankfurter HauptbaHnhof noch 10 Turner-
sonderzüge und 40 Sonderzüge  für andere
Festbesucher neben etwa 100 fahrplanmäßigen Zügen , die
-alle dicht besetzt waren , ein . Sie -brachten etwa 160 000
Menschen nach Frankfurt . Am Abend beförderten neben
180 fahrplanmäßigen Zügen , mindestens 70 Sonderzüge
die Turner der näheren Umgebung , sowie Festbesucher
zurück , insgesamt 200- bis 260 000 Personen . Der
Riesenverkehr hat sich ohne jeden Unfall abgewickelt . Auf
diese Leistung dürfen die Eisenbahner mit Recht stolz
sein , das gesamte Personal , vom ersten Beamten bis
zum letzten Arbeiter.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  20 . Juli.

Freie Vereinigung von Ortskrankenkassen der Provinz
Hessen -Nassau.

Die Vereinigung hielt , nachdem sie im Vorjahre in
Frankfurt getagt , ihre diesjährige , die neunte , Jahres-
Versammlung vorgestern und gestern bei zahlreicher
Beteiligung in Rüdesheim im Restaurant „Felsen-
keller " ab . Am ersten Tage nahmen die Verhandlun-
gen kurz nach 7 Uhr abends ihren Anfang und endeten
kurz vor 11 Uhr , am gestrigen zweiten Tage erstreckten
sich dieselben über die Zeit von 9 Uhr vormittags bis
2 Uhr mittags . Zum Leiter der Verhandlungen wurde
der Vorsitzende der die Geschäfte der Vereinigung
führenden Ortskrankenkasse Gerhardt-  Wiesbaden,
zu , seinem Stellvertreter der Vorsitzende der Rüdes-
heimer Kasse Willig,  zum Protokollführer
Großer-  Biebrich gewählt . Der von der geschäfts-
führenden Kasse erstattete Jahresbericht behandelt zu¬
nächst die Ausführung der Beschlüsse des Vorjahres.
Das Wichtigste daraus ist, daß die Landesversicherungs-
anstatt der Frage der Errichtung eines Invaliden-
Heimes  nähergetreten ist und für 45000 M . ein be¬
zügliches Grundstück bereits erworben und für die Er¬
richtung von Gebäulichkeiten 30 000 M . vorgesehen hat.
Im Laufe des Jahres sind die Ortskrankenkassen der
Mechaniker und Optiker in Wetzlar , sowie die neuge¬
bildete Ortskrankenkasse in Braubach neu der Ver¬
einigung beigetreten , so daß diese jetzt im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 41, im Regierungsbezirk Cassel 12
Kassen umfaßt . Der geschäftsführende Ausschuß hat
nach jeder Richtung seine Schuldigkeit getan , moniert
aber wird , daß zwei Kassen es nicht für gut be¬
funden haben , über allgemein interessante Vorkomm¬
nisse — in dem einen Fall handelt es sich um Differen¬
zen mit den Kassenärzten , in dem anderen um eine Ver¬
sammlung , betr . die Bildung eines Unterverbandes
für die Kreise Höchst und Obertaunus — ihm Mit¬
teilung zu machen . Die Finanzverhältnisse der Der-
einigung sind neu zu regeln . Bislang wurden die
Kosten aus dem Verkauf der Verhandlungsprotokolle
gedeckt. Die Vorschläge zur Neuregelung der Finanz¬
verhältnisse gingen dahin , daß Kassen mit bis zu 1000
Mitgliedern 10, bis 3000 pro 100 1, bis 10 000 pro
150 1, bis 20 000 pro 200 1, Kassen mit noch mehr Mit-
gliedern pro 250 1 Protokoll zu beziehen haben . Die
Sätze wurden ohne Widerspruch gebilligt . Über die
Durchführung der Tarifgemeinschaft berichtete namens
des Bezirkstarifamtes Geißler -Frankfurt . Ein Antrag
der Wiesbadener Ortskrankenkasse , Wiesbaden aus der
ersten Stüdteklasse in die zweite zu bringen , ist von
dem Tarifamt einstimmig abgelehnt worden , nur in¬
soweit ist man Wiesbaden entgegengekommen , als man
es bis zum 1. Juli nächsten Jahres in der zweiten
Klasse belassen hat . Die Kosten , welche das Tarifamt
verursacht hat , sind geringe . Über den 4. allgemeinen
Krankenkassen -Kongreß am 11. und 12. Mai in Berlin
erstattet Gräf -Frankfurt einen eingehenden , anregen¬
den Bericht . Der Kongreß sei ein Markstein in der
Geschichte der Krankenkassen Deutschlands . In der
Besprechung des Berichtes treten « chmidt -Homburg
und Weber -Marburg ebenfalls nnt aller Entschieden¬
heit für die Erhaltung der vollen Selbständigkeit der
Kassen ein . Von der Ortskrankenkasse Frankfurt ist
die Frage zur Beratung gestellt worden , ob es sich emp.
fehle , für die Provinz eine Einrichtung zur Prüfung
der Kassenführung der Ortskrankenkassen zu treffen.
Es wird beantragt , sich mit dem Inhalt des Referates
einverstanden zu erklären , dem Vorstand die Sache zur
Prüfung hinzuweisen und ihn zu ersuchen , in einer der
nächsten Versammlungen mit bestimmten Vorschlägen
hervorzutreten . Die Versammlung stimmt diesem An-
trag zu. Die Allgemeine Ortskrankenkasse in Frank-
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furt stellt im weiteren zur Erörterung die Frage , ob es
stich nicht empfehle, daß die Krankenkassen in ihren
Geschäftsberichten die Namen der Arbeitgeber ^alljähr¬
lich veröffentlichen, bei denen sie Kassenbeiträge ein¬
gebüßt haben. Haberstock-Wiesbaden beantragt , der
Anregung Folge zu geben. Das geschieht ohne Debatte.
Die Ortskrankenkasse Nr . 22, mit dem Sitz in Unter¬
liederbach, stellt folgenden Antrag : Die 9. Jahresver¬
sammlung wird ersucht, die geschäftsführende Kasse zu
beauftragen , bei der Landesversicherungsanstalt in
Cassel dahin zu wirken, daß sie die Gesamtkosten für
ein übernommenes Heilverfahren solcher Mitglieder
übernimmt , die nicht erwerbsunfähig krank sind, son¬
dern zur Erhaltung ihrer Gesundheit eine Bade- oder
Luftkur bedürfen , damit sie nicht zu früh invalide wer¬
den. Jordan -Cassel berichlet im weiteren über die
I n v a l i d e n f ü r s o r g e der Landesversicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau, resp. die von dieser geplante
Errichtung eines Jnvalidenheims . Die Angelegenheit
ist heute bereits soweit gefördert , daß die Errichtung
eines Heims für 23 bis 25 nicht lungenkranke Inva¬
liden in der Ausführung begriffen ist. Ein Grundstück
in Größe von 50 Acker in der Nähe von Hofgeismar ist
bereits erworben , die nötigen Umbauten werden bis
zum Jahresschluß beendet sein, und dann wird das Heim
gleich in Benutzung genommen werden können. In
der Nähe der Anstalt liegt das für vier Lungenkranke
bestimmte Philippstift . Zurzeit liegen 33 Gesuche um
Aufnahme im Jnvalidenheims vor, 20 von den Leuten
sind untergebracht , 16 Männer und 4 Frauen . Der
Vorsitzende konstatiert die Lösung der Frage zur Zu¬
friedenheit der Vereinigung . Eine für die Beteiligten
außerordentlich wichtige Frage behandelt Gräf in
einem Referate über die Einziehung der In¬
validen beitrüge  durch die Krankenkassen. Den
Arbeitgebern sowohl wie den Arbeitnehmern , der Orts¬
behörde sowohl wie den Postämtern werde durch die
Maßnahme eine große Arbeit abgenommen, das
Kastenwesen der Versicherungsanstalt werde in , solidere
Bahnen gebracht, den Krankenkassen werde die Mög¬
lichkeit einer besseren Kontrolle geboten usw. usw.
Kilian - Wiesbaden betonte : die Wiesbadener Arbeit¬
geber befürworteten dringend die Neuerung . Ein An¬
strag des Berichterstatters , wonach der Vorstand der
Vereinigung beauftragt wird , sich mit der Landesver¬
sicherungsanstalt wegen Einziehung der Jnvaliden-
beiträge auch für Nichtmitglieder ins Benehmen zu
setzen, eventuell sich an die Zentralbehörde zu wenden,
wird zum Beschluß erhoben. Rechtsanwalt Juslizrar
Dr . Fuld -Mainz hält endlich einen eingehende:: Vor¬
trag über die Reform des Krankenkassen¬
gesetzes.  Seiner Ansicht nach haben sich die Re¬
formen in der Hauptsache zu erstrecken nach der Rich¬
tung der Ausdehnung des Kreises der Versicherten, der
Organisation der Versicherungsträger , der Herstellung
einer Verbindung zwischen den einzelnen Zweigen der
Versicherung, der Erweiterung der Leistungen gegen¬
über den Versicherungsträgern , der Einführung des
Proportional -Wahlsystems, eines besseren Rechtsschutzes
für die Versicherten, der absolntenSicherung der Selbst¬
verwaltung usw. Gräf macht im Anschluß an das
Referat recht interessante Mitteilungen aus , der Ber¬
liner Konferenz. Darnach denkt der Minister nrcht
daran , den Ärzten  bezüglich der freien Arztewahl
irgendwie entgegen zu kommen. Auch aus dem, Kur :er¬
zwang wird wohl nichts, abgesehn von der Bestimmung,
daß Arzte während der Verhandlung vor dem, zur
Schlichtung von Differenzen einznfetzenden Schieds¬
gericht ihre Tätigkeit nicht einstellen können. Das
Schiedsgericht soll auch für die freie Ärztewahl die ent-
scheidende Instanz sein. Der Wiesbadener
Kasse  wird auf drei weitere Jahre die Leitung der
Geschäfte der Vereinigung übertragen und zum
Tagungsort für die nächstjährige Versammlung
Höch st gewählt . _ ___ _ __ _

— Der Grotzherzog von Luxemburg , Herzog von
Nussau, ist mit seiner Gemahlin , der Regentin , und
seinen Töchtern zum Svmmcraufenthalt in Schloß
Hohenburg bei Tölz eingetroffen.

— An gekommene Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Gutsbesitzer und Mitglied des Reichstags S che r r e aus
Leubingen im „Hotel zwei Böcke" ,- Prinzessin Trou-
betzkoi  aus Rom im „Hotel Rose".

— Präsident Karl v. Rabenau st. Am Sonntagfrüh
kurz vor 8 Uhr ist an den Folgen einer Bauchscllent-
ztttrdung Eisenbahn -Direktions -Präsiöent v. Rabenau-
Mainz gestorben. Der Verstorbene war vor einigen
Tagen zur Operation einer Blinddarmentzündung in
das istpchushosprtalverbracht morden, die Operation war
äußerst günstig verlaufen , und der Zustand des Kranken
besserte sich zusehends. Am Samstagabend trat eine
Bauchfellentzündung Hinzu, die sich derart in der Nacht
verschlimmerte, daß kurz vor 3 Uhr Sonntagmorgen der
Tod erntrat . Der Verstorbene , der sich bei der ge¬
samten Beamtenschaft des Eisenbahndirektionsbeztrks
Mainz großer Beliebtheit erfreute , ist am 18. August 1845
in Esten geboren. Er war zuerst 10 Jahre in Berlin
Eisenbahnbetriebsdirektor , dann ein Jahr Mitglied der
Eisenbahndtrektion in Cassel, dann 3 Jahre Oberregte-
rungsrat in Cöln und Magdeburg , im. April 1903 wurde
er an Stelle -des als Etsenbahnminister nach Berlin be¬
rufenen Herrn v. Breitenbach zum Eisenbahndrrektrons '-
Präfident von Mainz ernannt . In seine dortige Tätig¬
keit fiel auch noch die Fertigstellung der neuen Eisen¬
bahnbrücke (Kaiserbrücke). Herr v. Rabenau hat den
Feldzug von 1870/71 Mitgemacht und ist Mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden . An Ordcnsauszeichnungen
wurden ihtn verliehen der Kronenorden 2. Klasse, der
Rote Aölerorden 2. Klasse, das Hessische Komtnrkreuz
2. Klasse und der russische St . Annenorden . — Am Sonn¬
tagabend wurde die Leiche vom Rochushospital in die
Wohnung der Familie in das Direktionsgebäude an der
Kaiserstraße in Mainz überführt.

— Hohes Alter . Dieser Tage vollendete die seit
langen Jahren hier wohnende Rentnerin Frau Friede¬
rike Bruckwild  er , geb. BroekhoffvanJaarsveldtzdas

fü n f u nd a ch tz i g ste Lebensjahr . Das seltene Er¬
eignis gestaltete sich zu einer hübschen Feier . Dieselbe
wurde im Hause eingeleitet und fand ihren Höhepunkt in
einem Festmahl im „Kaiserhof" zu Biebrich mit über
60 Personen , die zum Teil aus weiterer Ferne ge¬
kommen waren , um der Jubilarin persönlich zu gratu¬
lieren und ihr auch einen fernerhin gesegneten Lebens¬
abend zu wünschen.

— Unser trcfslicher Bassist Karl Braun wurde,
einer Mitteilung des „B . L^A." zufolge, vom Jahre 1910
an der Wiener Hofopcr verpflichtet. Damit würde dem
hiesigen Königl . Theater ein neuer bedauerlicher Ver¬
lust erwachsen.

— Motorboot - Blumenkorso . Unsere Kurver¬
waltung  hatte am gestrigen Sonntag einen besonders
reichhaltigen Tag . Schon um 10 Uhr vormittags ver¬
sammelte sich eine stattliche Anzahl Teilnehmer in
Biebrich, besonders Sportsleute — unter ihnen be¬
merkten wir auch den Grafen Douglas —, nur auf
dem Fcstschiff zum Willkomm den Motorbooten gen
Rüdesheim entgegenzufahreir, die an der Preisfahrt
und dem Blumenkorsv des Motor -Jachtklubs von
Deutschland (anläßlich der Zuvcrlüssigkettsfahrt Amster¬
dam-Mannheim ) sich beteiligt hatten . Der Dampfer
der Reederei Waldmcmn-Biebrich war festlich geschmückt,
präsentierte sich schmuck und elegant den Gästen, und
führte sie mit Musikbegleitung den Rhein hinab . Bon
größtem Vorteil erwies sich diesmal die Wahl eines
kleineren Dampfers , dessen behagliche Räume Gemüt¬
lichkeit und Frohlaune von Anfang an schon sicherten.
Bei Rüdesheim traf man die -ersten Boote , die blitzschnell
mit dem prächtigsten Blumenschmuckvorübersaustcn , und
immer wieder den Dampfer umkreisten als . seine treuen
Begleiter während der Rückfahrt. Es war eine ange¬
nehme Fahrt , die durchweg anregend , unterhaltsam und
sportlich recht interessant nusfiel . Um 2 Uhr landete
man wieder in Biebrich. Am Nachmittag begann im
Kurgartcn das große Saisonfest,  das im Zeichen des
Sports stand. Leider hinderte der gegen Abend fallende
Regen die Entfaltung des märchenhaften Glanzes einer
selten reichhaltigen Illumination . Mehr und mehr
füllte sich der große Saal von Tanzlustigen , in dem die
wertvollen Preise für die Sieger der Wettfahrt zur
Schau standen. Die Ehrenpreise der Stadt Wiesbaden
fanden ungeteilten Beifall . Um 11 Uhr wurde das Fest
durch die Preisvcrteilüng  unterbrochen . Herr
Assessor Borg mann  hielt an die zahlreich mit ihren
Damen erschienenen Mitglieder des Klubs eine An¬
sprache, beglückwünschte die Sieger , die aus Damenhand
die wohlverdienten , mit kühnem Mut errungetren
Preise empfingen, (über die Pretsergebnisse siehe Bericht
unter Sport . D. Red.) Die Sieger verließen mit den
wertvollen Andenken den Saal und die Bahn war wieder
frei für die Tanzenden . ru.

— Deutsches Turnfest . Wie uns aus Turnerkreisen
berichtet wird , fand das Einzelwetturnen (Fünfkampf)
Sonntagfrüh unter zahlreicher Beteiligung unserer
Wiesbadener Turner statt. Jedenfalls dürfte von hiesigen
Turnern F . Köddermann  von der „Turngescllschaft"
mit 7914 Punkten bei Erringen eines Preises in Betracht
kommen.

— Der Personenverkehr nach Frankfurt a. M . an¬
läßlich des 11. D e rrt sch en T ur ns e st es war am
gestrigen Sonntag ein ganz enormer . Der Hauptan¬
drang des Publikums auf dein hiesigen Hauptbahnhof be¬
schränkte sich auf die frühen Morgenstunden ; gegen 11 Uhr
flaute der Verkehr allmählich ab. Die Teilnehmer
hatten sich eingedenk der Mahnung , man solle nicht zu
spät zum Zug kommen, früh auf die Socken gemacht, und
die „Elektrische" hatte ihre Last, rrm dem Andrang ge¬
recht zrr .werden . Am Hauptbahnhof entwickelte sich ein
geschäftiges Treiben , ein Schieben und Drängen , aber
die Eisenbahnverwaltung hatte ihre Vorkehrungen der¬
art sicher und zielbewußt getroffen, daß keiner mißmutig
dem davonfahrenden Zuge nachzublicken brauchte; es
war für ausreichende Beförderung Sorge getragen.
Und daß alles so vorzüglich „klappte", ist bei einem solchen
Verkehr, der zudem in die Reisesaison, in die Schulferien
fällt , ein glänzendes Zeugnis für die Organisation
unserer Eisenbahn im allgemeinen und unserer Wies¬
badener Betriebsverwaltung iw besonderen. Die nicht
zrr vermeidenden Zugverspätnngen , die sich mitunter bis
beinahe ans eine Stunde ausöehntcn , wird wohl jeder
mit Ergebenheit in den Kauf genommen haben. Wie
wir erfahren , betrug die Zahl der gestern gelösten Fahr¬
karten nach Frankfurt 8000.

— Abstecher vom Frankfurter Tnrnsest . Seit beute
vormittag durchströmen größere und kleinere Scharen,
Trupps und einzelne Fremde , meist geschmückt mit dem
Abzeichen der Turnerschaft Frankfurt a. M., unsere
Stadt . Wie immer bildet der Kochbrunnen mit seinem
ewig-jungen Quell in erster Linie das Besnchsziel. Ins¬
besondere konnte man viel Altbayern sehen. Kopf¬
schüttelnd tranken sie einen Schluck „Warmes ", stellten
das Glas zumeist wieder zurück und äußerten die
Meinung , daß „a Moaß Bier " entschieden vorzuziehen sei.

— Gerüchte von einem schwere» Eisenbahnunglück
machten gestern in unserer Stadt und auch in Frankfurt
die Runde . Der Zug , den unsere Turnerschaft um 8 Uhr
benutzte, solle entgleist sein, das war die erste Alarur-
nachricht, die alles entsetzte, namentlich da man von
19 Toten sprach; dann hatte man gehört, daß bei Neu¬
wied  ein Personenzug in einen Güterzug gefahren sei
und das Unglück zahllose Menschenopfer gefordert habe.
Alle, die ihre Angehörigen unterwegs wußten , und . das
mögen gestern viele Hunderte gewesen sein, die sich
namentlich zum D e u t s ch en T n r n f e st n a ch Frank¬
furt  begeben hatten , waren durch diese Hiobsbotschaft in
die größte Aufregung versetzt, und das Telephon wurde
nach allen Richtungen in Bewegung gesetzt. Die Eisen¬
bahnbetriebs -Inspektion konnte glücklicherweisenur be¬
ruhigende Auskunft erteilen , denn es war auf keiner
Strecke ein Unglück zu verzeichnen. Nun fragt man sich
mit berechtigtem Staunen , woher  ein solch frevelhaftes
Gerücht kommt, das unter Umständen das grüßte Un¬
heil heraufbeschwüren, kann. Eine Aufklärung findet sich
vielleicht in der Tatsache, daß sich nach der Abfahrt des
Personcnzuges 8 Uhr 40 Min . nach Frankfurt eine
kleine Verkehrsstockung  ereignete , indem tn-
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folge Bremsdefektes einige Schlußwagen auf offener
Strecke stehen blieben, was jedoch von dem Zugpersonal
alsbald bemerkt wurde . Der beschädigte Wagen wurde
ausrangiert und die beiden Zughälften wieder zu-
sammengekoppelt, worauf der Zug wieder lustig gen
Frankfurt dampfte. — Ein hiesiges Blatt hatte die falsche
Nachricht über ein schweres Eisenbahnunglück mit
16 Toten und 60 Schwerverletzten an seiner Expedition
angeschlagen und dadurch dem leichtfertigen Gerücht
glaubhafte Verbreitung gegeben. Das Blatt wurde be¬
schlagnahmt, als von der Bahnverwaltung ein kategori¬
sches Dementi erfolgte.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 12. Juli zu länge¬
rem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 89 370 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 61678 Personen , Gesamt¬
frequenz : 91083 Personen ; Zugang in letzter Woche zu
längerem Aufenthalt : 1482 Personen , zrr kürzerem Auf¬
enthalt : 4445 Personen , Gesamtfrequenz : 6927 Personen?
zusammen zu längerem Aufenthalt : 40 861 Personen , zu
kürzerem Aufenthalt : 66118 Personen , Gesamtfrequenz:
96 979 Personen.

— Schülerherberge . Seit Jahresfrist besteht in
Ob err e ifenb er  g i. T . eine Studenten - und
Schülerherberge des TannuSklubs , die auch von der
Gemeinde unterstützt wird . Die Herberge erfreute sich
im Jahre 1908 eines außerordentlichen Zuspruches. Aus
Mangel an Geldmitteln hat aber der Taunusklub un¬
geordnet, daß die Herberge nur vom 1. Juli bis End«
September jeden Jahres , und zwar täglich nur sechs
Besuchern, geöffnet ist. Nun ist aber Oberreifenberg
der Ort , Der dom Gipfel des Großen Feldbergs am
nächsten gelegen ist ftch Stunde ). Es ist daher im ver¬
flossenen Jahre sehr häufig vorgekommen, daß Studenten
und Schüler , welche sich den prachtvollen Anblick eines
Sonnen -Aus - oder -Unterganges auf dem Feldberg
gönnen wollten , die Herberge besetzt fanden und des¬
halb höhere Preise für Nachtquartier zahlen mußten*
Um nun weniger bemitteltenStudenten und Schülern
entgegen zu kommen, Hat der Gemeinderat mit drei Gast¬
häusern in Oberreisenbevg , nämlich dem „Bassenheimer-
hof", dem Gasthof „Ungeheuer " und dem Gasthof „Zur
Stadt Frankfurt " , das Abkommen getroffen , daß diese
gutrenommierten Gasthäuser von jetzt ab allen im Besitz
eines Ausweises (der von dein Leiter einer öffentlichen
höheren deutschen Lehranstalt oder Universität -ausgestellt
sein muß ) befindlichen Studenten und Schülern an drei
hintereinanderfolgenden Tagen gutes Nachtquartier mit
Frühstück, bestehend aus Kaffee mit Butterbrot , zum
gewiß billigen Preise von 1 M . pro Tag gewähren
müssen. Dadurch ist es möglich, täglich etwa 60 Leuten
zu diesem Presse Unterkunft zu gewähren , während die
Herbergsbesuchcr in besten Händen aufgehoben sind.
Die Leitung über die Herberge hat Bürgermeister
Beuth  übernommen . Diejenigen Herren , welche die
Herberge benutzen wollen, müssen sich auf dem Bürger¬
meisteramt in das dort aufliegende Herbergsbuch vor¬
her eintragen , um von dort einem der drei genannten
Gasthöfe ungeteilt zu werden . Die Herberge ist das
ganze Jahr Hindurch geöffnet.

— § 175. In der Nacht zum Sonntag , morgens gegen
8 Uhr , wurden in den Nerotalanlagen von einem Schutz¬
mann zwei feingekleidete Männer in zweifelsfreier
Situation betroffen und verhaftet . Einer derselben soll
in einem der ersten hiesigen Hotels wohnen.

— Ein Liebespärcheu hatte sich gestern vormittag bei
der Schleifinühle in einem Heuhaufen eingenistet. Passan¬
ten, welche mit Recht Anstoß daran nahmen, benutzten
das Telephon an die Polizei , doch als diese kam, hatte
das Pärchen bereits die Flucht in den nahen Wald er¬
griffen.

— Übel zugerichtet wurde gestern abend 12 Uhr bei
Ankunft eines Zuges am Hiesigen Hauptbahnhof ein
Mann , der von mehreren Burschen vom Zug ans ver¬
folgt und am Eingang der Kaiserstraße von denselben ge¬
stellt worden war . Schwerverletzt schleppte er sich noch
bis zur Bahnhofshalle , wo er ohnmächtig wurde und
eine große Blutlache hinterließ . Die Sanitätswache legte
ihm einen Notverband an und schasste ihn ins städtische
Krankenhaus . Bon den Messerhelden, konnte leider nur
einer festgenommen werden , die übrigen verschwanden
im Dunkel der Nacht. — Der Verletzte ist der Fuhr¬
mann Kreis  von hier . Er erhielt Stiche in den
linken Unterarm.

— Von einem Schwindler , der sich Dr . med. oder
Apotheker usw. Max Krauihaus nennt , weiß das „Höchst.
Kreisbl ." zu berichten. Der Mann hat einige Tage lang
in Höchst gehaust und dabei die unglaublichsten Stück¬
chen ausgeführt . In mehreren Buchhandlungen hat er
wissenschaftliche Bücher bestellt, angepurrr-pt hat er jeden,
der ihm in den Weg kam, und er nahm dabei mit den ge¬
ringfügigsten Beträgen vorlieb , ein Zimmer hat er sich
gemietet, ein paar Tage gewohnt und scheinbar an
wissenschaftlichen Arbeiten gearbeitet , um dann ohne Ab¬
schied zu verschwinden. Der Mann wird als etwa 25
Jahre alt geschildert, steht etwas derangiert aus , trägt
einen Zwicker und geht vornüber geneigt. Jetzt ist er
spurlos verschwunden, aber da er nicht Wer große Mittel
verfügt , kann er nicht weit sein. Leider ist die Polizei
von dem Treiben des sauberen Kumpans nicht unterrich¬
tet worden , so daß er bequem durch die Lappen gehen
konnte. Es ist airzunehmen, daß er anderweitig dasselbe
Manöver wiederholen wird . Unsere Leser seien daher
aufmerksam gemacht.

— Folgen des Alkohols. Der Fuhrmann Edel¬
mann aus Erbenheim  hatte gestern in Mainz,
wie urrs von dort berichtet wird , Mehrere Gastwirtschaften
besucht. In der Stacht begab er sich in angetrunken ein
Zustand in die Rheinpromenade in Mainz und schlief
dort auf einer Bank ein. Diesen Umstand machten sich
Leichenfledderer zunutze und entwendeten dem Schlafen¬
den das Portemonnaie mit 200 M ., zogen ihm auch die
neuen Stiefeln von den Füßen . Vorher hatten die
Diebe die nahen Gaslaternen anstzelöscht, um ungestört
„arbeiten " zu können.

— Ringkämpfe im ReichShallentheater. Am Samstag
nahmen die Ringkämpfe ihren Fortgang. Knerft rangen
Rooerrbnsch gegen Pensen, der Taubstumme ließ sich zu ver¬
botenen Griffen lhinrerßen, jrotzdem wußte der flink« Däne
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allen Griffen des starken Cölners zu entschlüpfen, bis er nach
12 Minuten der größeren Kraft unterliegen muhte . Jetzt:
kam der Cowboy Lopez und Hitzmann-Westfalen ins , Treffen.
Dieser Kampf wurde nach 30 Minuten als unentststieden ali-
gebrochen und wird heute abend fortgesetzt. Züm Schluß be¬
siegte Schwarz -Bayern den Berliner Roland in 4 Minuten.
— Sonntag wurde nachmittags außer Konkurrenz gerungen.
Ban Andree besiegte Roland in 7 Minuten und Hißmann
legte in 11 Minuten den Böhmen Kuschan auf die Schultern.
Abends war Fortsetzung der Konkurrenz : Lopez besiegte nach
53 Sekunden den neueingetretenen Schlesier Lumbesi Schwarz
und Hißmann lieferten sich einen erbitterten Kampf, in dem
der Westfale wiederum verbotene Griffe machte und vom
Schiedsrichter mehrfach verwarnt werden mußte . Der West¬
fale artete schließlich derartig aus , daß der Schiedsrichter
einschreiten mußte , um ihn von der Bühne zu werfen.
Darüber wurde Hißmann so erbost, daß er gegen den Kampf¬
richter handgreiflich wurde und der Vorhang heruntergelassen
wecken mußte . Das Publikum  war natürlich sehr auf¬
geregt,  zumal die Grobheiten gegen Schwarz , seinen
Liebling, gerichtet waren . Der Kampf endete nach 60 Mm.
als unentschieden und wird morgen fortgesetzt. Zum Schluß
traten der muskulöse Schneider und der kompakte Holländer
van ANdree zum Entscheidungskampfe an . Rach 53 Minuten
42 Sekunden endete der Kampf zugunsten Schneiders . —
Heute Fortsetzung der Ringkämpfe , unter anderem der Eni-
scheildmigskampf Hißmann gegen Lopez.

— Kleine Notizen . Der Plan  über die Errichtung
einer oberirdischen Telegraphenlinie  von der
Wellritzmühle nach dem Grundstück der Kunstfeuerwerkerer
Ä . Clauzs am Klosterwoge in Dotzheim liegt beim Tele-
gvaphenamt auf 4 Wochen aus.

Theater , Kirnst , Vorträge.
* Residenz-Theater . Am Dienstag ist eine einmalige

Aufführung von Ibsens Schauspiel „Klein Eholr , worin
sNina Sanidow als Rita gastiert . In unseren ..kunstliebeirden
Kreisen dürfte diese Vorstellung das, allergrößte Interesse
erwecken. Am Mittwoch gelangt zum scchstenmal die hier bei
allen Wiederholungen mit außergewöhnlichem Beifall auf¬
genommene Komödie „Demimonde " von Dumas mit üma
Saüdow als Suzanne zur Darstellung.

* Kurhaus . Der morgen abend 8% Uhr im Abonnement
im großen Kouzertsaale des Kurhauses stattfindende
Klavierabend  verspricht sehr interessant , zu werden.
Mit außerordentlicher Spannung sieht man in den Wies¬
badener musikalischen und Gesellschaftskreisen dem Wieder-
auftreten des Herrn Günther Frendenberg  entgegen,
ist doch der Name Frendenberg von seinem Vater , dem Be¬
gründer des ersten Wiesbadener Musikkonservatoriums, , her
bei allen alten Wiesbadenern noch in ehrenvollster Ermne-
rung . Der Srchn Herr Günther FreuDenüerg , den wir
morgen hören werden, hat sich schon lange einen ganz hervor¬
ragenden pianistischen Ruf erworben . Von seinem häufigen
und erfolgreichen Auftreten in Berlin erwähnen wir nur
drei Konzcrtabende , welche er im Februar und März 1905
mit dem Philharmonischen Orchester .gab und worin er neun
große Klavierkonzerte vortrug , so daß ihn die Berliner
Kritiken in die erste Reihe der Pianisten stellten, und . ein
Referent sagte : „Neben Ferrnccio Busonis drei Liszt-
Wenden gtzhoren die drei großen Orchcsterkonzerte Günther
Freudenbergs zu den erfreulichsten und interessantesten Er¬
eignissen der Saison . Herr Frendenberg hat für morgen das
folgende interessante Programm ausgestellt : Schumann:
Phantasie in C-Dur ; Beethoven : Sechs Variationen in
D-Dur : Ckopin : Nokturne in Des -Dur , Etudes in As-Dur,
F-Moll, Ges -Dur , Prölndes kn As-Dur , Fis -Moll,
F-Dur , D -Moll ; Schubert : Impromptu in Es -Dur ; Liszt:
Polonäse Nr . 1 in C-Moll, Sonette Petrarca Nr . 104, Rhap¬
sodie Nr . 11.

Nassanische Nachrichten.
ri. Griesheim , 17. Juli . Die aus Anlaß der Einweihung

lber Wohlfahrtsbauten der chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron in Aussicht gestellten Anszerchnnngen  sind
soeben bekannt gegeben wocken. Es erhielt Generaldirektor
Professor Dr . Lepsius den König!. Kronenorden 3. Klasse,
Dr . Cnkemeher den Roten Adlerovden 4. Klasse, Kaufmann
Schmidt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und die
Aufseher Kistinger , Pracht , Hasselbach und Hermann das
Allgemeine Ehrenzeichen.

# Mudershausen , 17. Juli . Gestern verunglückte
der 20jährige Sohn des Landmannes .. Friedrich Eberling.
Der Verunglückte verlor die Herrschaft über das junge mut¬
willige Pferd ; dasselbe ging mit dem Gefährt durch und
kam beim überspringen eines Grabens zu Fall . Durch den
starken Anprall wurde der Lenker des Fahrzeuges heraus-
gefchleudert und erlitt eine starke Gehirnerschütterung.

i . Frickhofen , 19. Juli . Ein seltsamer Todes¬
fall  erregt hier großes Aufsehen . Unser Bürgermeister
und dessen 6 Jahre altes Sü Huchen löschten nach mehr¬
stündiger Feldarbeit ihren Durst mit dem Wasser des
Wiesenbachs . Bald darauf stellten sich bei beiden Ber¬
gt  f t u n g s e r sch e i n u n g e n ein , denen sie nach kur¬
zer Zeit erlagen . Der Fall ist um so merkwürdiger , als
gerade das Wasser des Wiesenbachs von jeher als beson¬
ders rein und gut galt . Es unterliegt aber keinem Zwei¬
fel , daß Water und Sohn au Vergiftung gestorben sind.
Ist dieselbe wirklich auf das Vachwasser zurückzuführen,
so müßte es sich hier notwendgierweise um . eine Vergif¬
tung des ganzen Bachs handeln . Untersuchung ist sofort
eingeleitet worden.

w. Marienberg , 19. Juli . Heute wurde Herr Bürger¬
meister Leon Hardt  von Unnau beerdigt . Der Ver¬
storbene war eine in weiten Kreisen Nassaus bekannte und
beliebte Persönlichkeit . Er gehörte viele Jahre dem Kreis¬
ausschuß und Kreistag , sowie der Landwirtschaftskammer
als Mitglied an . _ _

Ans dex Umgebung.
w. Frankfurt a. M., 18. Juli . Die 89jährige Frau

Schlier  in Sachsenlhansen wucke beim Reinigen eines
.Kleides infolge einer Benzinexplosion  am ganzen
Körper verbrannt . Obwohl fast verkoblt, wurde sie noch
liebend in die Klinik verbracht, wo sie jedoch bald starb.  —
.Heute abend nach 10 Uhr wncke am Schaumainkai in
Sachsenhausen der etwa 50jährige Turner  Anton
Ulbrich  aus Markeckorf in Sachsen von der Trambahn er¬
faßt und ü berfahre  n. Der lebensgefährlich Verletzte
wurde der Klinik zugeführt . — In einer Flasche, die am
Mamnfer in Sachsenhausen angespült wncke, fand man
folgenden Brief : „Frankfurt , den 14. Juli . Meine lieben
Eltern und Verwandten ! Verzeiht mir diesen verzweifelten
Schritt , über unsere Liebe und die Verhältnisse lassen es
nicht anders zu. Da wir nicht vereint leben können, wollen
wir vereint  ster .ben . Heinrich Schmidt und Anna
Müller aus Offenbach." Anscheinend handelt es sich um
eine Liebestragödie.

ö. Mainz , 20. Juli . Mit einer Schrotladung im
Kück  em wurde am Sonntagvormittag der 28jährige Tag-
löhner Fritz I m h o f aus Gonsenheim im Rochnshofpital
eingeliefert . Es konnte bis jetzt noch nicht sestgestellt werden,
von wem sind wie der Jmhof den Schuß erhalten . Auch die
Bürgermeisterei von Gonsenheim kann über den Fall keine
Auskunft erterlen.

rmk . Darmstabt , 20. Juli . Der 24 Jahre alte Gehilfe
Karl Bernhard  hatte sich bei feinen Prinzipalen , den
'Rechtsanwälten Schmeel  1 und 2, umfangreiche Unter¬
schlagungen  zuschulden kommen laßen , und als diese
-entdeckt Wurden, m dem Garten seiner Eltern heute er-

hangt.  Vovher legte er ein schriftliches Geständnis ab. —
Beim Baden int „Großen Woog" ist gestern der Musketier
Bog er von hier , im Infanterie -Regiment Nr . 118, er-
trun . en.  Ein Herzschlag hatte semcm Leben ein Zielgesetzt.

.u ' ' . Vacharach, 19. Juli . Gestern morgen gegen 146 Uhr
m dem Petri ;chen Wohnhanse auf dem Holzmarkt

aup bis letzt noch nicht aufgeklärte Weise Feuer,  dem in
kurzer Zeit das ganze Gebäude znm Opfer fiel,
r Ms. Wichenhausen, 19. Juli . Vier russische Lehrer
sind hier emgetroffen , um ihre Sommerferien an der Kolo»
n ia  l schule  zu verleiben, dem Unterricht beizuwohnen und
die anderen kolonialen Einrichtungen kennen zu lernen.

Ms. Rinteln , 19. Juli . Eine Anzahl Bergleute  aus
Obernkirchen und Ilmgegcnd werden in Kürze nach Süd-
westafrika  abreisen , um als Bergarbeiter in den dortigen
Kupferbergwerken ihr Glück zu versuchen. Die Leute hüben
sich auf 2 Jahre mindestens verpflichten müssen.

* Mainz , 20. Juli . Rheinpegel:  1 in 4 ein gegen
1 m 6 cm am gestrigen Vormittag.

Letzte Nachrichten.
' rmk . Darmstadt , 20. Juli . (Eigener Drahtbericht .)

General Kaim  vom deutschen Flottenveretn hat auf
die wiederholten Vorstellungen des Komitees für die
Bismarckfeier  dem Reichstagsabgeordueten I >r.
Osann  heute mitgeteilt , daß er nunmehr doch die
Festrede am 30. d. M . übernehmen werde.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.

Stnttgart , 20. Juli . Prinz August Wilhelm
von Preußen besichtigte gestern in Friedrichshafen unter
Führung des Grafen Zeppelin  das Flugschiff und die
Drachenstation . Später wurde er vom Könige empfangen.

Depeschenburean Herold.
Berlin , 20. Juli . Das Befinden des erkrankten

Chefs des Zivilkabinetts , von Luc an ns , ist dem
„Kleinen Journal " zufolge ein derartiges , daß man sich
auf das Schlimmste  gefaßt machen müsse.

Rom, 20. Juli . Die Wähler von Trapani haben
N a s t mit 2005 Stimmen gegen mehrere hundert
Stimmen , die auf einen Sozialisten entfielen , mieder-
gewählt.  Zn Ehren Nasis fanden große Kund¬
gebungen statt . Am Mittwoch wird der Exminister in
Trapani eintreffen.

Rom, 20. Juli . Die offiziellen Manöver,  deren
Thema eine Landung an der Küste des Adriatischen
Meeres war , sind gestern beendet worden . General
Polio hielt in Perusi eine eingehende Kritik ab, in der
er sich über die U n z u l ä n g l i chk e i t der Küsten-
verteiüigung  aussprach . Der General fügte hinzu,
er werde dom Kriegsminister Hierüber berichten und
Vorschläge zur Errichtung neuer Festungswerke ein¬
reichen.

Mailand , 20. Juli . Der Bischof von Cremona , Bovo-
melli , wurde von einem Journalisten über die Teil¬
nahme der Katholiken an den bevorstehenden Kammer¬
wahlen befragt . Der Bischof erklärte , daß es nicht weise
sei, Abgeordnete einer besonderen katholischen Partei
in die Kammer zu entsenden . Die katholische Kirche
habe als solche mit der Politik  nichts zu tun.

#
wt>. Bromberg , 20. Juli . In Tobshöhe bei Lobsens ist

die 14jährige Tochter eines Arbeiters nach dem Genuß von
Pilzen  gestorben.

LetzteHanders«achrrchte».
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko., Langgasie 16.)
Frankfurter Börse. 20. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 194.20, Diskonto -Kommandit 171.25, Dresdner Bank
138.75, Deutsche Bank 230, Staatsbahn 148.50, Lombarden
22.25, Baltimore und Ohio 89.25, Gelsenkirchen 189.50,
Bochumer 214.80, Harpener 197.80, Norddeutscher Lloyd 92.25,
4proz. Russen 88.80. Tendenz : still.

Wiener Börse. 20. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
695, Staatsbahn -Aktien 695, Lombarden 117.55.

Frankfurter ScMaclitvielimarkt.
Amtl . Notierung am Schlaebtviehhof zu Frankfurt a . M,

vom 20. Juli 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg
Schiachtgewich'

Für 50 kg
Lebendgewicht

Auftrieb : 518 Ochsen , 65 Bullen,
819 Kühe , junge Rinder und Heutige

Vor-
wöchent- Heutige

Vor-
wöchent-

Liiere , 271 Kälber , 269 Schaf, Preise Preise
Hammel, — 1562 Schweine , —
Ziege , — Ziegenl ., — Schaff. Ji M. Ji M.

Ochsen : a)höchsterSchlachtwert 70—79 76—79 — —
b) 2. Qualität. 70—74 70—74 — —
c) 3. Qualität. 58—62 58—62 — —
d) gering genährte jeden Alters — — — —

Bullen : a ; höchster Schlachtwert 65—67 65—67 — —
b ) 2. Qualität. 60- 62 66- 68 — —
c ) gering genährte. — — —

Kühe u. Färsen (Stiere u. Kinder)
a) höchst . Schlachtwert (Stiere

und Rinder ) . . . 71—73 71—73
b) Kühe höchster Qualität . . . 61—63 61—63 — —
c) 2. Qualität . . 44- 46 44—46 — —
dj massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder) _ _
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Kinder) — — _

Für 1/- kg Für h kg
Schlachtgewicht Lebend gewicht

4
Kälber : a) 1. Qualität. 92—95 93 —95 53- 56 53—56
b ) mittlere Qualität. 84- 93 85—95 50- 54 50—54
c) geringe Saugkälber. 70—75 72- 76 — —
d) ältere geringgenährte Kälber — — — —

Schafe : a ) Mastlämmer u . jung
Masthämmel. 82 82

74—76 74—76
c) 2. Qualität. — —

Schweine : a) vollfleischige . . . 67—68 64 50 l/2-53 507-
b) fleischige. 65—66 62- 63 52 497-
c) gering entwickelte , Eber . . 58—60 55—56 — —
d) ausländische Schweine . . . . — — — —

Geschäft : Hornvieh ziemlich , Geberstand unbedeutend;
* Kleinvieh gut , Ueberstand keiner.

Letzte Notierungen vom 20. Juli.
Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

Div °/o _ — Vorletzte letzt«
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . . . . . 159 .25 159.30
5(7 Commerz - u. Discontobank . . . . . 106 .40 106.50
8 Darmstädter Bank . 122.25 122.10

12 Deutsche Bank . 230 230
9 Deutsch -Asiatische Bank . . 136 136.50
5 Deutsche Effekten - u. Wechselbank . . 100.10 100.10
9 Diaconto -Commandit . 171.40 171.40
7 Dresdner Bank . . 136.50 136.60
6 Nationalbank für Deutschland . . . . 113 113
93/s Oesterr . Kreditanstalt . . —- —
9.89 Reichsbank . . 152 152.25
7 Schaaffhausener Bankverein . . . . . 129.30 129.40
7V* Wiener Bankverein . . . . . . . . — —
4 Hamburger Hyp .-Bank . . . . . . . 98 98
8 Berliner grosso Strassenhahn . 172.25 172
6*/» Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . . . 113.25 113
6 Hamburg -Amerik . Paeketfakrt . . . . 102 .20 108.66
4Vs Norddeutsche Lloyd -Actien . . . . 91.10 91.30

6.6 Oesterr .-Ung . Staatsbahn . 148.40 148.25
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden ) . . . . 22 .60 22.25
7.4 Gotthard . — —
41/! Oriental . E .-Betrieb . . . . . . . . 112 .25 112.25
6 Baltimore u. Ohio . 88.25 88.25
7 Pennsylvania . 194.75 191.50
63/e Lux Prinz Henri . . 120.20 120.80
7 Neue Bodengesellschalt Berlin . . . . 115 .80 115.75
5 Südd . Immoblien 60 u/o . 89 89
8 Schöflerhof Biirgerbräu . . . . . . — —

8 Cementw . Lothringen . . . . . . . 115.25 115.56
30 Farbwerke Höchst . 369.50 868
22'/- Obern. Albert . . . 408.75 408.50

9' /» Deutsch Uebersee Elektr . Act . 144 143.25
11 Felten & Guilleaume Lahm . 149.50 149.50
7 Laiimeyer . 117.90 118.10
5 Sehuckert . 106.30 106

10 Rhein .-Westf . Kalkw . 115.30 116

25 Adler Kleyer . 275 275.25
25 Zellstoff Waldhof . . . 315 316.80

163/i Bochumer Guss . 214 215
8 Buderus . 108 112

10 Deutsch -Luxemburg . 150.10 119.75
14 Eschweiier Bergw . 193.50 194.50
16 Friedrichshütte . 130.50 131
12 Gelsenkirchner Berg . . 189.40 189.60
0 do Guss . . . . . . . . 75 75.25

12 Harpener . 197.25 197
17 Phönix . 169.25 168.25
12 Laurahütte . 204 204.25

Allg . Elektr . Ges. . 211.75 212.50

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurt a.  M.

(Meteorologische Abteilung des Phhsikal. Vereins .)

wettSrBoraussage
ausgegeben am 20. Juli;

Morgen vorwiegend heiter , trocken , ziemlich
warm , schwache nördliche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
(monatlich 50 Pf .), welche am „Taablatt -Haus"Langgasie 27 täglich angeschlagen wird.

Die Wettervoraussage ist außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in
der Tagblatt -Zweigstclle Bismarckring 29 täglich
ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Itation Wiesbaden.
18. Juli. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf O" u. Normal¬
schwere . 744.1 743.9 745.4 744.5

Barometer n. d. Meeresspiegel 754.1 758.7 755.4 754.4
Thermometer (Celsius) . . 14.3 18.1 15.6 15.9
Duiistspanmmg (Millimeter) 11.2 11.7 11.9 11.6
Relative Feuchtigkeit(7°) . 93 75 90 86.0
Windrichtung. S . 1 dl  1 NO. 1 —

Niederschlagshöhe(Millim. l . 3.3 ! 2.5 6.3 —
Höchste Temperatur (Celsius) 20.2. — Niedrigste Temperatur 13.6.

19. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal¬
schwere . 745.5 745.5 745.5 745.5

Barometer a. d. Meeresspiegel 755.5 755.3 755.3 755.4
Thermonictcr (Celsius) . . 15.9 21.3 18.6 18.6
Dunstspannung (Millimeter) 10.7 13.0 18.0 12.2
Relative Feuchtigkeit(°/o) 80 69 82 77.0
Windrichtung. NO. 2 NO. 2 N. 3 —
Niederschiaashöbe(Millim.) . — — 0.8 —
Höchste Temperatur (Celsius) 21.3. — Niedrigste Temperatur 13.5.

Dir Abekid-Attsgirl»» irmfatzt 10 Seiten.
Leitung: SB. Schuir : vom Brüllt,

Bcranlwortllchrr Redakteur für Politik : A, Hegrrhorst ; für da« Feuilleton:
I . B.: SB. Müller : für Wiesbadener Nachrichten und Sport : C, Rdkhcrdt;
für Nussauiiche Nachrichten, Aus der Umgebung, Vermischte« und Serichtisaal:
tz, Diesenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus ' sämtlichin Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergjchen Hos- Buchdrackerritn Wiesdabea
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Ini
bis ZO% rwter Preis.

t  Posten hocheleganter Portieren, früher 34 3t 30_ 18_ 11.50
jetzt 23 21 fSÜBO 12*50 7 75

1 Posten hocheleganter GrbS-Tüll-Bettvecke»,
früher 81 20.80 1» 13.80 11.50 6.50

letzt 21 10.50 12.50 8.50 7.75 4750
1 Posten «leaanter Nnterröcke in Batist , Stickerei, Klöppel und

Balenelenne, früher 15.50 12.50 8.80 5.50 3. 5V l .ris
jetzt 10.50" 8.5Ö 6.25 3.8Ö 2.50 1.25

1 Posten eleg. Phatttafle-Dameii-Hemden,
früher 5.80 4.50 3.80 2.85 2.45 1.35

jetzt 3.50 8.25 2.50 2. 10 1.65 0.7»
1 Posten «leg. Damen-Nachthemven, früher 8.50 6.50 8.50 4.50

' " jetzt 5.75 4.50 8.75 3.25
1 Posten Gardinen Fenster v. 1.75 an.
1 Posten RonteanK Fenster v. 1.08 an.

1 Posten Damen» nnd Kinder-Dtrürupfe bis 50 % unter Preis.
1 Posten Reife - Muster , sowie von Fenster trülgovorseuer Damen-

LOstsche alter Mrt bis 50 “/o unter Preis.
1 Posten Hcrren-LSäsche aller Art 33 °/o unter Preis.

WSsche-Fabrik, 17 Reugasse 17,
früher Fattlbrunnensirasie 0.

Melpers Adler-Uchee
ist und bleibt eine vorzügliche Marke. Stets frisch gebrannt.

Man probiere und vergleiche.
Das Pfund zu 1 »— , 1 .20 , 1 .4 ©, 1 .60 , 1 . 80 und 2 .— .

Besonders kräftige Sorten find meine
Wiener Hvtel-Mischrmgeud.Pf'o.zul.ZO, 1.50  u.1.70.

Ferner empfehle alle Kolonialwaren , Konserven , Delikateffen
und Weine gut und preiswert. Ausführliche Preislisten auf Wunsch.

«8L€!. MeSper , Delikatessen-Handlung,
Ktrchgasse 52. — Telephon 114* 745

Men! JPi’akt isek I Billig!
ist das seit Jahren von mir mit bestem Erfolg eingeführte

Lasch - Konservenglas,
welches in diesem Jahre wesentlich
verbessert ist durch ein geschliffenen
Hals u . breiten Gummiring mit tappen.
Weiter haben die Gläser den Vorzug,
dass diese in Rex - uaxtl Werks-
Aj »j|mir » te passen und nur die Hälfte
kosten als Rex und Weck . Meine
sehenswerte Ausstellung mit Konserven
aller . Art in diesen Gläsern bitte ich

zu beachten.

Ferner empfehle ich alle Sorten
Einmach- u. Gelee-Gläser, Einkochkrüge, Saftflaschen usw.

su billig . fcn Bereisen.

8 ÜÜ ^ LNfttSUS , F.Knap;>, KMZfrW Z 15.

The English Büffet,
erste u .vornehmste Bar W iesbadens,

Tei. 8704. — WeinrestaurantI. Hanges, — Tel. 3704.
TTaiiBitiäS <i *as !Sc» D7 , am K&ocdÄfl ) B*i .n.it »ag ,,Mt rlTaiaiaiaass ^rassc ; B

Rendezvous der ersten Kreise . — Tag und Nacht geöffnet.
—"w . Täglich ab 9 Uhr : liiiiistier - KoiHicrte . :-

Woinbau — Grill-Room — Weinliandel . 8653
Besitzer ^W'oS.jT.

€mt‘hrauchte , gut erhaltene

SehreihRiascliiiietiK»piermasctiinen jsrwu4.s3:‘.l”4°
Schreibmaschinen haus Strätter , -Mz

Erstes ‘iS». ^ sclxi «iesi - Sicittreilsl »« reaiii , SiiB -elig » 1* 8 , E . ’jTel . SS .25.

im Engros: „KUO“-Goldfüilfedern,
MVuckei ^ - l ]iarM ~Sic9iei ,iieä ^ - Ladeiiti & Jisen M U 9 L3 «— »

durch Puder ' und Schminkezu verdecken, ist sticht
selten ein Verbrechen an der eigenen Gesundheit.
Man benutze die nach dem genialen D. R- P.
Nr. 138988 von L. Zucker & Co , Berlin,
hergestellte, -wunderbar milde ZuckZ^ h-Seife,
ärztl. empfohlen und tausendfach bewährt, Preis
50 Pfg . (kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(grofre Geschenkpackung) in Verbindung mit
ZttckM ^-Cröme , dem herrlichstenund unnach¬
ahmlichsten Hautcrsme, Preis Mk. 2,—, Probe¬
tube 75 Pfg.

ßlsntder&are erfolge,
imnol bei gleichzeitiger Anwendung der nach
dcni nSmüchenPateni hergestellien, wcllicrühmlen
und im Gegensatzzu obiger äüft - rst kräftig
wirkenden RUlker 's Pntcnt - Medizi,ml -
Seife , Preis 50 Pfg . (kleine Packung, 15%ifl)
und Mk. 1,50 (groste Packung, 35 % ig, von
stärkster Wirkung) , werden täglich berichtet.
'Jeder , der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Berfuch. Für die zarte Haut der Kinder ver¬
wendet die denkende Mutter Bituuioor -Kiiidcr-
Scife , D. R. P „ Preis 50 Pfg .. und Bitu-
lliioor -Kinder -CrOme , Preis 40 Pfg ., Doppel-
bofe 70 Pfg, , das Edelste, Beste und Reinste für
die kindliche Haut. Ucbeenll zu hoben . Vlo
nicht, direkter Persand durch L. Ainkee a Cp .,
Berit », Potsdamerstr . 73,

In Wiesbaden echt 1. v, « vattzeten n. vr.
M . Albersheim , Wilhelinstr. 80, F . AlistStter
Wwe .. Ecke Lang- n. Webcrgaffe, A. Üratz , Lang-
aasse 29, Lrog . Moebus , Taimusstr. 25 Riug-
Dro «erik . BiSmarck-Rina A , «Okrulnnia -Trvg .,
Ra -iustr.55, « . » »hler , Mauritiusstr . 8, C. pirt-
reh «. " . ~ *
Adler-
Rheinftr .,_ .. .„— -
nerie 6imit «b Adels HasscnenMd , vr -mir » -
Tro » . . Oranicnstr , 50, Dt !e Litte , Siolttzstr. 12.
vtevrich : Flora -Drogerie.

Ein wahrer ScM
irr ^ L du[S?  Endlich
irrunee.ne E/krankle ktberühmte Werk;

Vor

c
^l ^ bewahron

Folgen snlnh»* r ®n denFolgen  solcher Last », den  ia,a
beziehen  durch Ü
Magazin In Leipzig Nemralirt f»l2».u.durch kr , u,h **Fatßuchhandijjjfj^,
.

AlpenblüLey -Creme
für braune und verbrannte Haut , gegen
Sommersprossen flieht es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
0 Jemenit <& Splitls . Da es viele
Nachahm. giebt, jo achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
tzandtung von _ p60,w . » es:z8 » clt , Bärenstratze4.

WLcshadcner

Würfelseise
Zusatz von Salmiak, Tertzcutin
d'forax. Das Beste zum Kochen

mit
und - -
der Wüsche. Weil nur gar. reine Kern
Seife, besser und halb Io teuer wie

jedes Scisenpulver. 894
Gustav lErkcl,C. W.PothsMif.,
gegr. 1811. Fabrik chemisch reiner Kern-
Seifen und feiner Toilette - Seifen.

Tel. öl . Larrggaffe 19 . Tel. 91.
(Einzige Seifen --Fabrik am Platze.)

.Cafelhonig,
feinst. Heller Bienenhonig. 10 Pfd.-Post-
kolli Mk. 7.— franko gegen Nachn. Ver¬
sendet unter Garantie F189

Zeittrnle Mrsilnger.
_Crnü tnbura Vei Cleve.
Frucht-'mld Süftpeffeu,

Messing-
Einkochkessel,

Einmach-
büchlcn und

-Gläser,
Bohnensch».-

Maschitten
billigst 885

Wettritz-
strafi«8.

Heyligevstaeiit's
VacuM-WGNB -MililWU

mit 1-, 2- und 3-schläuchigen französischen Jstaschinen.
Verkauf u. Verleitzung von Vacuum--Masa,inen rr. -Apparate»

für Hand-, Fuß - und Kraftbetrieb. B10451
Konkurrenzlose Preise. — In Referenzen. — Man verlange,Kostenanschläge.

Philipp tzeyligenstaedt , So ÄÄ 95' *♦

AN - UND ABFUHR
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR -ABTEILUNG
dör Firma

L. RETTEN MAYER
Königlicher Hofspsditeur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr. 3. Telephon Nr. 12 u.2376.

AUF - E3EZW. ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben —Anschluss Nr . 12.

Eigene UMLADEHALLEN !V!iT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

ART im Güterbahnhof , = ========== =
701

2 3 Ttnche
schon ist der Schuh blitzblank

lind hiilt genilu noch eümral so lang, wenn man stets nur

das vollkommenste rr. vorteilhafteste Schuhpntzmittel gebraucht.
„Jet Cream" ist irr allen besseren Geschäften küasltch.

Vertreter: Willi . S4.rs*tsz, Wiesbaden, Hellmundstr. 12. II211

Franz Fit
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Tancres
Nebulorn dtthalatoriuttt

Tannnsatr . 3 . » gegenüber der Röde rstr . (8—1, 3—6). Beste Heilerfolge bei akuten und chronischen Katarrhen de
A - _ ^ r:/■ Hrm .I.. T) 11/ini'wilf . n l'-. ri. Ht Ji'.? Hl1*■*■■*(*'. ■■ ■ A . H In [' I ■>■ AA. . A * QU^Atmungsorgane . Prospekte kostenfrei. Fragen Sie Ihren Arzt!

S

Heise
bietet mein grosser

Räumungs-Yerkauf
äusserst günstige Vorteile

zum Einkauf von

Merren -WascIi -AMÜgen von 10 .00
Knalben -Wascli -Aiizügen „ 2 .50
Uister -8accos . . . .
Pikee - Westen . . . .
Stramd -Amaügen . . .
Tonristen -Änzügen . .

35 .00 Mk.
■5.50 „

3 .00—25 .00 „
3 .00—10 .00 i; ,

15 .00—24 .00 „
18 .00—39 .00 „

11 Wichels derg 11»
gegenüber der Hochstätte.

Um schneller mein Geschäft anflösen zu
können, gebe ich folgende Posten ab:

Damen bessere Stiefel , frühere Preislagen
7.00 bis 10.00, für 5 .50 u. 3 .*5

Damen feinste Stiefel in den Preislagen
bis zu 15.00, für 8. 50  u. 6. 75

Herren feinste Chevreaux- und Boxkalf-
Stiefel, früher bis zu 17.00, in drei
Serien für 9. 75 , 7 .^ u. 6. 75

Kinder Boxkalf-, Kalbleder-, Chevreaux-
und farbige Ziegenleder-Stiefel mit
höchstem Rabatt.

Schuhcreme fiir 10 Pf ., Einlegesohlen
10Pf .,Lederappretnr20Pf ., Riemen3 Pf.

Wrreschner:,
- - 11 Michelöberg 11, - -

_geg enüber der Hochstät te._

Wiesbaden,
Kirchgnsse 28.

Spezialhaus I. Ranges für Herren-, Knaben-, Sport- u. Livree-Bekleidung. K178

Herrliche
Xi' Ursten zu
Mk. 4.50—6.—.

tuftkurort « IBKg Ma ü Sfei «ig B H » aUg Mi « Z beim Boilenacc
800 M. über dem Meere, Bahnstation Leustetten -Heiligenberg, Bodensee-trürtelbahn

Hotel und Pension Winter altrenommiert ).
gesunde Lage. Anerkannt grossartigster Aussichtspunkt des Bodensees, iommcraufentlialt

»■'ürsteziizerg -. Prachtvoll gepflegte über 60 km lange Hochwaldspazierwege.
Prospekte franko, Besitzer «S« '

F119

des
Pensionspreisi

»I oiirr.

Alte hochgeachtete Lebens-Versicherungs-Gesellschaft mit dankbaren Ncben-
branchen, für die sich infolge hoher Dividenden und modernsten Bc-
dingnnge» vorzüglich arbeiten läßt, hat ihr

Gutes GeneralmauÄat
für die südlichen Hessen

zu vergeheu.
Gest. Off.' sind zu richten an LI»»->->,-»»«:»->»> * Vogler A .°G ., Berlin
- 25. SD.-4SI .. (Hs. 9535) E82W 8 , unter

Iô einer Mimte Mi- und Speise- lüisl
V e tt*SJÖ'S! EU€5 Küs 2»iCÜ»t

die Yorführung des neuen Eisapparates zu verlangen, da

diie HssseiisäftVssug tsrans
unentbehrlich ist für

Aerzte, Hotels,
Krankenhäuser , Restaurants,
Sanatorien, Cafds,

73 Essmanm“

WeinhandVungon,
Konditoreien und
Haushaltungen.

Pf.Ia Limburger9Q
Käse per Pfd. im Stein

Echter vollfetter

Edamer Käse Pfd. 75 Pf.
bei ganzer Kugel.

Ecliter

Imeitlaler Käse Pfd. 105  Pf,
grossgelocht, vollsaftig,

exquisiteste Ware.

Schwanke Nachf.,
13 § chwalbaclierstr , -IS.

W

j Jedermann ist im Stande, innerhalb einer Minute

Kola- oster ®|>©ise -JEis
ans gewöhnlichem Leitungswasser herzustellen' und kann man den Apparat
auok zum Kühlen von Speisen und Getränken bestens verwenden.

Verlangen Sie Prospekt oder lassen Sie sich
„Eisiämra »»“ voa -fil5 »reii!

f . $ , Ste MckssiW, f « Men
Man verlange » ?«.-iittm«Schreibmaschine

(Preis Mk. 100) auf Probe bei
M . fiäom . Luifenstrahs 41.

t
K189 4

Fabriklager.
E®!s. Säcli.  T2jp.- a.

Mauritiusstraße 1. Fernsprecher 291.

16 Stück »
45 Pf.

10 Stück
45 Pf.

166 Stück 4 Mk . B10773
Wellritzstr.16. Tel .3129.

KK-

Großer SchnWerkam
Gut! Neugafle 2S, 1 St . Billig!

Neue
vorzüglich kochende großfallende

' '« Äße
Neue große VoAheringe
Mklerbrot,U «... 40 «.
Bellt aule Sacht

Pf.
per Kumpf.

Stücks Pf.

Schwalb«,chrrsir. 43,
sz Telephon 414.

Ein schönes Gesicht
ist die b?fte Empfehlungskarte . Wo
die Natur dieses versagt , wird über
Nacht durch Gebrauch von Bernhardts
Rosenmilch das Gesicht und die Hände
werch und zart in jugendlicher Frische.
Beseitigt Leberflecke, Mitesser, Ge-
sichtSröte und Sommersprossen , sowie
alle Ilnreinheiten des Gesichts und
der Hände . Glas Mk. 1.50.

Brenne undttnrffel-Kopf-Waffcr,
Birkcn-Kopf-Wapcr

von L. R. Bernhardt , Braunschweig,
ist das allerbeste Haarwasser der Neu¬
zeit. Die Kraft dieser Essenzen hat
geradezu überraschenden Erfolg für
das Wachstum der Haare u. kräftigt
chie Kopfhautporen , sodaß sich, kein
'Schirm und Schuppen tvredev bildet,

ä. Glas 75 m , Mk. 1.50, 2.50.
Französische Haarkarve
von Jdan Rabat in Paris.

Greise uild rote Haare sofort braun
und schwarz unvergänglich echt zu
färben , wird jedermann , ersucht,
dieses neue gift - und bleifreie Haar
farbemittel in Anwendung zu
bringen , da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt.
_ä . Karton Mk. 2A0._

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche Locken
ü. Wellc nkr äusc. Glas 1 Mk. u. 60 P f.

Eniha arüngö»« öm ade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs des Gesichts und
der Arme gefahr - und schmerzlos.

S. GlaS Mk. 1.50 ._
En glischer Bartwuchs

befördert bei jungen Leuten rasch
einen kräftigen Bart und verstärkt

- dünngewachsene Bürte.
ä Glas Mk. 2.—. _
Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch des
Tiroler Enzian -Branntweins sehr ge¬
stärkt. Derselbe ist zugleich haar-
stärlendes Kopf- und nntiseptiiches
Mundwasser . Gebr .-Anweisung gratis.

Glas Mk. 1.50.
Idp. Destillat von Enzianwurzcln

und -bluten . 780
Zu haben bei:

Medizinal -Dragerie Sanitas , Apo¬
theker Adolf Hassencamp, Mauritius¬
straße 3, neben Walhalla ; Drogerie
Moebus , Taunusstraße 25 ; Ernst
Kocks, Apotheker, Westend - Drogerie,
Sedanpl . 1 ; Otto Sievert , Apotheker,

Drogenhandlung , Marktstraße 9.

Yon größter Bedeutung
für jede Hausfrau ist das
neueste Wasch - u. Bleich¬
mittel

ii

5)
D. R. G. M. 23879.

In einer halben Stunde
leistet dieses genau das¬
selbe, was die Rasenbleiehe
in mehreren Tagen bewirkt
ohne die Gewebe im
geringsten anzugreifen.

Garantiert frei von der
Wäsche schädlichen Be¬

standteilen.

Alleiniger Fabrikant:
J . M . Maret,

Seifenfabrik, Coblenz.

Ueberall erhältlich,
ä Paket 30 Pf.

Vertreter:
@tto TSTetasel , Seerobenstr. 4.

Telephon 2339.

Zahn - Bürsten
kaufen Sie

gut  und unter Garantie
in der

Drogerie OttoSilie,
»eit 1802 nur Moritsstr . LL,

früher in der Mauritiiisstr. 585

tr
Handels- und Selueih

Lehranstalt
für

im

(Inhaber : Emil Straus)
MW- Nur

38 küzeiMrssic 38.d
Ecke Moritzstrasrc.

§enen-A«M§
im

SchörrschrerLerr.
Anmeldungentäglich.

ifsnanaanpl
Prospekte kostenfrei. ^

Reichshalleu -Theater.
Fortsetzung der großen internat.

Ringkampf-Konkurrenz.
Heute Montag, 20. Juli , ringen:
K- Umanoff , K-rml >ek,

Rußland " Schlesien,
Kchmarz , Rodendusch,

Bayern fleflen  Köln.
Außerdem großer EnischeidungL-

kampf zwischen
Kißmon ». Kop- k.

Westfalen Mexiko.
Vorher Auftreten d. Kölner Possen-

Ensembles. Dir . Livhri »'
Man lacht Tränen . Neue Possen.

Arl-WMMl
H

Heute Montag abend:

$Ui» » WSk'ZSWkk
bei freiem Eintritt.

Auch bei ungünstiger Witterung findet
das Kon ze rt stn> t.

Viauip/o.
schwarz, zu Mk. 320.— verkauft

Mol -, » » «tl . k-« Witwe.
Anzusehcn zwischen 4 und 8 Uhr

Kirchg affe 84, 1._Prima alte Map.n»dsnnM-
Kartoffern

zu haben  Gn eistnau str. 12, Lager. B10871

es
rl

(Fettleibigkeit) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertn. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter

.lUili
792

zeor-n.
Zu beziehen:

ittv Kneipp Aaus,
_ 59 Rheinstra tze 59.

Ome WiWerde des Mannes
iß schöne Mäsche.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gestellten Kragen re. erhalten Sie bei der
Original -Pariser Nenwäscherct von
Maraninmi - Mangin , Stuttgart»
Hcrzogsir . 9 . Annahmestelle: Wies¬
baden , Klciststr . 3 , P ., bei er. HHet *.
Einfache Sh- agen u. Dianschettenp. St
7 Pf ., Stch°Umlcgkragenp. St . 9 Pf ..
Chemiset ten p.  Sü,12 . 14 tt. 18 Pf . 84 29
Vittigster Minmnngsausverkanf»

1 Paar Damcnstrjimpscu. lange Ha!b-
handschuhc nur 65 Pf ., 1 Paar Söckchen,
l Jäckchenu. 1 Taschentuch 55 Pf ., ein
Korsett lt. Bürstentasche 95 Pf .. 1 Kleid¬
chenu. Söckchen 95 Pf ., 1 starkes Sosa-
kissen und Lampentaschc 95 Pf ., 2 Stuck
Topflappen u. Körbch. 45 Pf ., 1 Zeitungs-
Halter u. Deckchen 48 Pf ., 1 feiner Wascve-
sack u. Ubrenrasche 95 Pf., 1 Klamaier-
schürzen. Nachriischdecke 95 Pf .. 1 Wand¬
schoneru. Schlüsseltasche, IZwicbcikörb-
ch°n und Bettasche »5 Pf ., sowie eine
Menge angestaubter Handarbeiten weit
unter Preis . Strümpfe werden ange-
strickt, auch in fein, in 2 Tagen von
8Pf . an, Wäsche gesticktu. ausgcbogt von
5 Pf . an, Hüte garniert von 25 Pf . an.

MM- Nur Gotvgasie 2. - MW

Von der leise zurück.
Dr.  mad . Sartorii ss.

Yon der Heise zurück.
Dr. med. Philippi.

Beim Neubau der evang. Lnthcr-
kirche Hierselbst sollen folgende Ar¬
beiten öffentlich vergeben werden , und
zivar nach Losen getrcitnt , wie folgt:

Los 1: Erb - und Maurerarbeiten.
Los 2: Steinmeharbeiten.
Los 3 : I - Eifcnlleferung.
Los 4 : Rohschlosserarbeiten.
Verdingungsunterlagen und Zcich-

körnungen tonnen im u
vormittags von 9—12 Uhr eingesehen
und elftere , soweit der Vorrat reicht,
gegen freie Einsendung von 3 Mark
in bar von dort bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossenund
mit entsprechender Aufschrift ver.
sehen bis zum Eröffnungstermin,
mn  5 . August v. I .,

vormittags Uhr,
an das vorgenannte Baubureau ein»
zusenden.

Wiesbaden , den 16. Juli 1908.
Der Architekt: Professor Pützcr.

Der Vorstand
der evangel. Gesamtkirchengemcinde:

Detail Bickel.

MLAGEia
und

jyPPÄüHYEs

in Wirkung unerreicht ! (xoric:rf, Betriebskosten . In alten und neuen Häusern betjuem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland ! 8io

Kiieinstrasse 26 . Telephon 747  kalt« Nummer.)
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Wiesbadener Tsgbtstt
Montag,

29. Juli 1908.
SS. Jahrgang.

Gerichtssaal.
W i e s b a 5 c tt e x Strafkammer.

Verschiedenes.
Der 16 Jahre alte Hausbursche Johann N . von hier

Ist durch Schöffengerichtsspruch wegen fahrlässiger
Körperverletzung in eine Woche Gefängnis verfallen,
weil er in der Kleinen Schwalbacherstraße ein Kind mit
einem Handkarren umfuhr und recht schwer verletzte.
Auf die Berufung des Vaters des Angeklagten setzte die
Strafkammer an Stelle der Gefängnisstrafe eine Geld¬
strafe von 15 M . — Der Plattenleger M . N . von
Frauen  st ein  wurde vom Schöffengericht wegen ver¬
suchter Nötigung und Körperverletzung , die sich gegen
einen Kollegen des Angeklagten richtete , zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . Die Strafkammer verwarf die
Berufung des N.

stä . Darmsttadt , 18. Juli . Der 7 6 Jahre alte
Lehrer  F . Schank aus Niedernhausen im Odenwald
wurde heute von der Strafkammer wegen Sittlichlcits-
vergehen «u 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
sich an Schulkindern vergangen.

SpsrL.

Sensationsstück mit 500 Pferdestärken ist jedoch wegen
Erkrankung ihres Maschinisten nicht eingetroffcn.

* Der deutsche und österreichische Alpcnverein hielt
in München  feine 39. Generalversammlung ab. Kom¬
merzienrat v. Pfister begrüßte die Erschienenen und ge¬
dachte in herzlichen Worten des 60jährigen Regierungs-
jnbiläums Kaiser Franz Josephs von Österreich , an
welchen ein Hnldigungstelegramm abgesandt wurde . Die
vom Zentralausschutz beantragte Abänderung der
Statuten wurde genehmigt und sodann beschlossen, ein
alpines Museum  in München zu errichten . Als
Ort der nächsten Generalversammlung wurde Wien , der
übernächsten Lindau gewählt.

Kleine Chronik.

Autoserufahrt New Uork -Paris,
wb. Moskau , 18. Juli . Auf der Autofernfahrt New

York -Paris traf um 9 Uhr abends als erster Pro tos
ein.

A Motorboot -Regatta . Für die Zuvcrlässigkeits-
fahrt von Düsseldorf nach Eoblcnz fand gestern abend
11 Uhr im Kurhaus die Preisvertcilung statt , deren
Resultat folgendes war : Klasse I : „Liselotte -Daimler"
des Herrn Direktors Curti -Berlin Ehrenpreis des Herrn
Dr . jur . Oechelhäuser , „Benz 2", „Hein -Mück". Klasse IT:
„Kronchout " D . Goedhopp jr . - Amsterdam Ehrenpreis
der Stadt Düsseldorf , „Micha " R . von Carstanicn -Goöes-
Vevg 2. Preis , „Sophie -Elisabeth ", „Rvmbrandt " , „Dür-
kopp 2", „Coeur -Dame " . Klasse III : „Estercl " H . A.
Marp -Mannheim Ehrenpreis der Stadt Bonn , „Benz 2" ,
Dir . Hamuiesfaihr -Mannheim 2. Preis , „Dürlopp 3" ,
,/Selva ", „Warga " Havarie und ausge -goben . Klasse IV:
„Erica " Howaldtswcrke -Kiel , Ehrenpreis der ^ taöt
Eckblenz, „Panhard -Levassor " , „Sleipner 2" wegen
Wellenbruchs durch GrundberüHrung disqualifiziert.
Klasse .st: „DUrkopp 4", Generaldirektor N . Dürkopp-
Bcrliu , Ehrenpreis der Stadt Wiesbaden . Zu der
heutigen Schnelligkeitswettfahrt Mainz -Mannheim sind
Nutzer »beugen au Uten Booten noch die Rennboote „Lear"
und „Höchst", deiner „TaWvtton " New Aork , sowie die
wieder reparierte „Marga " erschienen . „Zariza ", Das

Ausschreitungen beim Nennen . Das gestrige Rad¬
rennen in Spandau wurde wegen Regens unterbrochen
und auf heute verschoben . AlS das Wetter sich aufklarte,
verlangte das Publikum die Fortsetzung der Rennen.
Die Inhaber der Stehplätze fingen an , zu johlen und
zu pfeifen , demolierten die die Bahn umgebende Barriere
und rissen die Nummertafeln und Flaggen nieder . Die
Polizei schritt mit blanker Waffe ein , war jedoch macht¬
los , worauf Militär requiriert wurde . . Erst als etwa
30 Soldaten unter Führung eines Offiziers mit ausge¬
pflanztem Seitengewehr in das Innere der Bahn ein-
rückten , gelang es der Polizei , die Bahn zu säubern und
die Menge allmählich zu zerstreuen.

Großes Aufsehen erregt in Goldap ü>er Selbstmord
des Bor schußver eins -D ir eltors Burau . Buran hat sich
auf dem Kirchhof erschossen. Die Beweggründe zu dem
Selbstmord sind bisher noch unbekannt.

Dreifacher Mord ans Eifersucht . Der Zvllwachter
Mvntofaleone in Messina , welcher mit einem Unteroffi¬
zier am Kai von Messina einen Patrouillengang machte,
erschoß seinen Bcaleiter hinterrücks . Darauf begab er
sich zu seiner Geliebten und jagte dieser eine Kugel ins
Herz . Als Leute , durch die Schüsse alarmiert , hervei-
cilten , lötete sich Montofaleonc selbst durch einen Schutz
in die Schläfe . Das Motiv der Tat ist Eifersucht.

Gestrandet . Die Lustjacht „Brccze " ist an der Ost¬
küste der Insel Möen gestrandet . Der Besitzer Or .Schäfcr-
FlenSvurg und die übrigen Insassen retteten sich in einer
Schiffsjolle an Land.

Uumrllcr-Unchnchten.
M . Wilhelmshaven , 19. Juli . Aus Oldenburg wird

telegraphiert : In Mvovhaüfcn wurde der 83jährige
Lanümann Wichmann , der vor einem Gewitter Schutz in
einem Heuhaufen suchte, durch einen Blitzstrahl getötet.

hcl. Berlin , 20. Juli . Der gestrige Sonntag brachte
eine Reihe schwerer Gewitter , die in Nord

dentschland an vielen Orten großen Schaden an¬
richteten. Am heftigsten war der Gewrtterstnrm nr
Berlin acaen 5 Uhr nachmittags , so daß nrsvlge der

5S* SÄ '-n «'?- « ,
Radebeul umgcworfen . Die Strecke ist geqper .

wb Dresden , 20. Juli . Am Sonntagnachmittag gingen
gger Dresden und die Lötznitzorte furchtbare Gc-
wilt?  nieder Gewaltiger Schaden wurde an den
Jeldfrüchien angerichtet . Bäume wurden reihenweise

" ^ Lrberg , 20. Juli . Gestern
sich über Bromberg und Umgegend cm l^ es Gewi er.
Cg von einem orkanartigen Sturm und teilwc „ e

mit starken Niederschlagen.
Wien 20. Juli . Über die Wasserkata-

ftrophe  in 'Galizien wird berichtet , daß der Wol . cn-
brnch i n qaiizen 42 Gebäude zerstört hat , worunter sich
B Wolmhänser befanden . In den Fluten kamen nach
den bisherigen Feststellungen 26 Personen um , o werden
noch vermißt . ^ t

hd . Toulon , 18. Juli . Ein starker Sud sturm
lriitci an der Mittclmcerküste . In der Stadt sind durch
den Sturm zahlreiche Unfälle herbeigefuhrt worden.
Biele Schiffe  sind im Sturm gefunken , andere er¬
sten Havarie . Die Unterseebootsmanöver , welche auf
der Reede von Toulon stattfinden sollten , mutzten ver¬
schoben werden.

wb. Madrid , 19. Juli . Ein heftiger Orkan wütete
im Ebrotal und verursache sehr großen Schaden.

wb. Bilbao . 19. Juli . Wie amtlich gemeldet wird,
hat ein Unwetter , das in den letzten Tagen wütete , in
mehreren kleinen Häfen 4 2 Opfer  gefordert.

wb. Mailand , 20. Juli . Am Co me r s e e und am
Laao Maagiore schneit  cs bis zu 1000 Meterm . fcere^ -
böbc herab . Alle Gebirgswasser steigen.  Die Etsch
droht die Ufer zu überschwemmen . Der Comerfee ist
aus den Ufern getreten . Die elektrische Eisenbahn Mai¬
land -Lugano wurde durch einen Bergsturz unterbrochen.
In Genna schwoll der Bisagno 6 Meter über den
normalen Stand und richtete bedeutenden Schaden an
Brücken und Fabriken an . In Mailand herrscht an¬
dauernd kaltes Regenwetter.

wb Rctersburg , 19. Juli . Während der letzten Tage
wurden die Gouvernements Minsk und Mohilcw von
wütenden Stürmen heimgesucht . Auch auf Teile ces
Gouverneincnts Kiew griffen letztere l-ber . An der
Fastowobahn bildeten sich « cen , die den Bahndamm
überschwemmten, so daß die Züge nicht.wciter konnten.-

als wirksames Dcsi niizi ens der Mund- h.Rachen-
hüliTc vorzüglich bewährt u. ärztlich empiolilen.

Formamlnt mach*dis Krankheitskeime unschädlich,
deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle
ist. Dazu gehören die Erreger verschiedener
Hals- und °Rachenentzündungen, der Mandel-
schwcllungen, der Diphtherie und alle jene
Keime, die von der Mundhöhle rftis weiter in
den Körper wandern (der Influenza, der Masern,
des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegenpeters usw.).

Besondere Vorzüge: Angenehmer Geschmack,
Leichte Anwendbarkeit, auch bei Kindern.

Erhältlich in den Apotheken in Originalnaschen ä M. 1,75. Broschüre
kostenfrei durch BAUER & Cie ., Berlin S.W. 48.

Fungcr , evangelischer Privatier
sucht im August ev-ttt . auch spat,
auk längere (-seit zwei mövlrerte,
äußerst saubere , iucinandergelirnse

FrsNtziMmer
mit Morgrnkaffec . Angebote unter
Za. sä a : sieTagbl .-Haupt -Agen-
tur . Wilhetmstratze 6. _8717

Gesucht für dauernd zum t . Okt.
oder später in gesunder Lage,
Nähe Kurhaus bevorzugt , ein

gilt Ml . MM
mit Frühstück oder voller Pension
bei gebildeter Familie . Bade¬
zimmer Bedingung . Suchender
musiziert sehr viel . Lff »m . stirciS-
a„ g. tt . a . d. Tag bl.-Bcrl.

Berkänferirr
mit guter Handschrift sucht hiesigesKvloniaiwarengkschäst.
Eintritt per sofort. Bewerbungen mit
Angabe der Gchaltsansprüche u. Li. 448
an  den Tagbi.-Verlag

Lehrmädchen
ans geachteter Familie zum sofortigen
Eintritt fucl)t hiesigesKolomalwarengcschäst.
Bewerbungen unter T . 448 an den
Tag bl.-Verlag. _ _ _ __

Nebenverdienst für dies. j. Leute.
Näh . Friedrich stra ße 48, Hth. 2 r.

Kirchgasse 49, 1 St ., Wohnung bem
5, eo. 8 Kim., mit Zubehör , für
Bur ., Gefch. ustv., au  vm . 2594

2 schöne , neue Eck - Villen , je
JO Zimmer , Erker , Veranden,
Zentralheizung , Garten , an
Jiinr/ertstr ., nahe Kurpark n.
nur ca . 1500 m v . Kurh . entf.
für je 2000 M . zu verm . Näh.
Kar !Strasse 15, 2 . Stock.

Fräulein (21 I . alt), welches perfekt
frisiert, bügelt, etwas schneidert und alle
Handarbeiten anfertigt, sucht Stelle als
angehende Zofe nach Paris oder Um-
gebnng. Gefl. Off. u, Chiffre A.
Hauptpo stlagernd Lndwigdbafcn  aOstii

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird äugen . Eig . Bl . Fr . Kratzhcller
Sonnenberg . Nambacherstraste -,n_

Marktplatz7
ist die 1. Etage, bestehend aus

&Zimmern , Küche, Badezimmer,
Mansarden , elektr. BeleuÄt »lng.
Zentralheizung , per 1. Oktober
1908 zu vermieten . „ , .

Näheres im Bureau der Wein-
yaNvUiNg Carl AcUcir . -0-4

05t. Bnrgstrasie 9 möblZTstm. mit
Frühstück zu vm., 25 Mk.  monatl.

Mt 28,SJg giSg“
Elea. möbl.Z . (ungeniert) m. od, o. Pens,

sof. z. o. Dotzheimerstr. 68,1 r, 1110780
Entzückendes Heim

hei geh . Dame . Ott parle frangais,
english spokett .Kapell enstr 12, II l.

- , , tzstt.
elegant, praktisch und solide gebaut,
fvciftelieuo, schöne Lage, i. d. N-ihc d.
Waldes, ciith. Diele, 10- 11 Zimmer,
2 Bäder und reicht. Zubehör, Zentral¬
heizung, preiswert zu verk. Näheres
Rossclstrahe2 od. bei -ü. * Iir . OlarK-
ii «!i», Wilhelmstrabe 50._

~~ Haus
Wemvergstraße 16

(Nerotal), für ein oder zwei Fam , ein¬
gerichtet, günstig zu verkaufen oder zu
vermieten. Näh « von 3 vtö 6 Uhr

Hotel Bcllevrre . b<o9

jEe 'kkivirsis
am Hauptbalmhof Mainz, 1. Re¬
staurant , American Bar , Hotel
od. Cafe, ist krankheitshalber zu
verk., er . wird Hypothek , Restkf.
od. kl. Hs. in Wiesb. in Zahig.
genommen. Näh.Kheinstr. 43,1 r.

Dobermann
(Rüde, Ansstcllungsiier), za. 1' « I - alt.
preiSw. ßu verk. Näh.

Adlebeidstraße 49, Stb -, ist zu vkn
1 Sekr ., Kam., Konsolschr., Kleide-.-
schrank, Küchcnschr., Waschkom. mit
Btarinorplattc . franz . Bettstelle mi^
Sprunqr ., Nutzb.-Bettst . m. Sprungr.
u. Rotzhaarmatr ., Sofa u.̂ Kuchen¬
geschirr, auch Weißzeug, -llles gut
erhalten . _—
Fahrrad mit Freilauf bill. zu »crk.

Krh wnllmck'.critraße 19, Uqren laden

Roter Brieftäuver entflogen,
Wiederb. Bel. Kirchgasse5, Bu chhandlung.

Entflogen.
Ders. ält . Herr, welch, d. Kauarienv.

im Laden Ecke Uork- u. Roonstr. mit¬
genommen hat . ist erkannt u. wird ers.,
dcnieibkn Uorkstr. 10,2 , abzug., andernf.
acri ditliche An zei ge erfolgt. B10869

25,000  Mark
prima 2. Hypothek gesucht . Off.
u . « . *5 <s a . d. Tag bl. -Verlag erb.

Mehrere «zebr. Tennis - Schläger,
m. Pr. Saiten neu bespannt, b. zu verk.
Frankenstr. 23. .Hth. 1 r. Das. werdm
sämtl.  Repar . mitnMiilll̂ ausaef. B10872

'Gesucht
für die Monate Oktober — Februar in
Wiesbaden eine möblierte

— Wohnung —
von 4 Zimmern, Küche usw. (nicht in
Geschäftsstraße).

Gefl. Offerten mit Preisangabe erb.
unter .» . .«*'»« an den Tagbl. - Verlag.
1. Z. tt. K. i. d. N. d. HauvtbahnhofS

zu miet . aes. R. Tri nkhalle, Ro ndell.
Ein Zimtner ü . Küche im Vorder¬

haus gesucht. Off. m. Preisang . unter
A . W . L !» hauptpostlagernd erbereu.

Großes Gartengeländer
m  verk . Westen ditr . 22 , H . 1 . BlO bol

fHr Obst- n. Beerenweine bei
hl, Fa ß-Nied erl age Bleicbstr. 12.Geb. Damc,'

welche vorzügl. kocht u. jede Garantie
für geord. Häuslichkeit bietet, i )t im
Begriff mod . Haus in ges. Lage, mit
Zcntraiheiz. pp., zu êrwerben um Herren
und Damen geb. Stände , welche lim
dauernd in Wiesbaden auibaltcn. ev. mit
eigenen Möbel», ein komfortabies
Heim zu bieten. Preis verschieden nach
Wahl des Zimmers (oder deren mehrere).
Hierauf ernstlich Refl.. welche steh cm
st Heim ohne Ti -nstbotcnärgcr, Fürsorge
in gesunden, Pflege in kranken Tagen pp.
wünschen, werden geb. zivecks mündl.
Besprech. gefl. Offerten unter nr . 448
an den Tagbl.-Verlag enzureschcn.

Sorgenlose Existenz
bietet sich weg. unglüal . Fam .-Verü.
durch licbcrnahme meines Spcztal-
aefch. in Laden-Einr. : konkurrciizlos
u. bill. Miete , in a. Lage, erforderl.
eini ge 1000 Mk. Off . R. 447 Tgbl.-V.
H mrdSil K SÄ

Ztgarreugeschäft für 400 Mk. Näh.
im Tagbl .-Verlag._ Qb
' Köwmmiveurpferv,,,
schöner brauner Wallach, 6-sährta, für
schweres Gewicht, vorzüglich zugerittcn
und äußerst zuverlässig, ist vcrändcruugs-
haiber billig zu verkaufen. Näheres Lvies-
vadeuer Tattersall , DioSbachcrstr. 2.

Beriorerr
ein rotes Handtäschchen mst rotem
Porteuionnaie ».Taschentuch. Abzug, g.
Belohn. Zc.bnstr. 34. Gartenh. 2 r. 8826

ö0-Mar!schci>!»Lst At
gute Belohn. Näh. Tagbl .-Verlag. t)i

Berloreu.
Goldenes Halskettchen mit Brosche

(drei Offizicrsstcrne ) im Kurgarten
verloren . Da Andenken, erh. Finder
hohe B el. Näb . im Tgbl .-Vcr l.,, 0ck

Verloren eine Herrenweste.
Abzugeben Moritzstraste 41 __

Schottischer Lchäfethttno , schwarz
mit weißer Brust «ntiauleu » Abzugeb.
Parkftraße 21, Gartenh aus. _

giilclitiij« ;;ä ;ä
(Rüde), groß, bräun mit

lgJliilv weist, zugeluufen Aork-
strastc 9, L bei Kunz.

Matt
von geb. Herrn zu leihen gef. Rückzahl.
nach Vereinbarung. Gefl. Off. u. 'V. «6
an Tagbl.-Hauptag.. Wilhelmstr. 6. 8809
Kurlians zu V̂iesbaden.

Montag, den 20. Juli.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters,
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung Herr Konzertm. F. Kaufmann.
1. Ouvertüre zur Oper

„Der Nordstern“ . . O. Meyerbcer.
2. Fest-rolonaise . . . E. Lassen.
3. Mendelssohniana,

Fantasie . A. Dupont.
4. YergeblichesStändchen A. Macbeth,
5. Ouvertüre zur Oper

„Der Beherrscher der
Geister“ . . . . C. M. v. Weber.

6. Militär-Walzer . . . E. AValdteufeJ,
7. Potpourri aus der

Operette „Die schone
Helena“ . J . Offenbaoh,

8. Mit Bomben und
Granaten, Marsch . . P . Bilse.

Abends 8% Uhr:
Leitung: Herr Ugo Afferni, städt.

Kurkapellmeister.
1. Beethoven - Ouvertüre E. Lassen.
2.  Arie aus der Oper

„Idomeneus“ . . \V. A. Mozart.Oboe-Solo : Herr K. Schwartze.
Yiolino obligato : Herr Konzert¬

meister F. Kaufmann.
3. Vorspiel zum 3. Akt

aus der Oper „Das
Heimchen am Herd“ C. Goldmark.

4. Intermezzo aus dem
Ballett „Kalla “ . . L. Delibes.

5. Ein Robert Schumann-
Album . A. Schreiner,

6. Ouvertüre zur Oper
„Die lustigen Weiber“ 0 . Nicolai.

7. Auf der Wacht , Cha¬
rakterstück . . . . P. Dierig.

Solo-Trompete in der Entfernung;
Herr E. Scliwiegk.

8. Mazurka aus der Oper
„Das Leben für den

B10858 Zar“ . M. Glinka
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MMWtzlU.
CBisnJifaa. den 21, Juli er., mittags

12 Uhr. werden tm Versteigerungs
lokal. Helenenstraße 24 dahier:

1 Kladicr, 2 Büfetts. I Schreib
sekretare, 1 Plüschgarnitur, vier
Klerderichranke. 2 Küchenschränke.
1 Spicgelschrank» 1 kompl. Bett.
2 Tepprche. versch. Bilder . Spiegel,
2 Regulatoren , 17 verschied. Uhrretten rc.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigert . 11278

Wiesbaden , den 20. Juli 1908.

siesaf,

Sfiampoonieren
1 Mir. mit Frisör und Ondulation,im Abonnement iS  r »r.

®ol <igas9e 18.
__ * ijtj . l , 1. Leden v. d. Langg.

SWWieren
mit Frisur 1 Ml., im Abonnement be¬
deutend ermäßigt.
_ »ä . M atterer , Herderstr . 10.

Wer Geld sucht
gegen Schuldschein oder Wechsel etc.
mit mäßigen Zinsen, ratenweise Riiek-
'zöhlung gestattet , sende seine Adresse
umgehend an (Nr.13562) F163

fiSatalifotaims
Aktien - Gesellschaft,

^Kopenhagen 372, Willemcesgade 34.
Dauernde Stell «»« demj. I. jung.

Manu , w. über 600 Mk. fl. Kap. ver¬
fugt. Offert, unt . « . 8 . 415 haupt-
twstlag . Hamburg.

Aus dem Zirge
gestürzt.

Das Fräulein , das Dienstag,
den 14. d. M. » mit dem Zug i>
ab Frankfurt a . M . nach Wies
baden fnlir und das Unglück meines
Sohnes zwischen Flörsheim
und Hochlieim in demselben Abteil
mit erlebte, wird dringendst um
Angabe ihrer Adresse gebeten.
LZ . Friedrlcli , Frankfurta.M..

Fasanenstrutze 22 .

Wiesbadener TagbLatL» Abend-AnSgaLe, 2 . Blatt. Nr . 33L

' 4
bJodlierte Zimmer

zu vermieten.
1 _ __ _ <

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Scöeüenberg’scfcen
Langg.27. . Hofbuchdruckerei.

Un Allcinand desire
de faire la connaissance

d’one ou d’un Fran-
cioeN pour se completer dane la langue
frangaise. Offl-es sous C . M., llhein-
strasge 48, pai t.
. Damen bester«» Standes wenden

sich in allen diskc. Frauenangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter A.  4 » » an den Taabl .-Verleim
, Dame « besteren Standes wenden

sid> in allen diskr. Franennngelegenheiien
nn gewissenhafte erfahrene Person Off
un ter »». 4 <41 a n den Tagbl.-Verlag

Ehescliligssyio in England
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Auskunftsbureau
„TL TMÜ «m 6i ,

^ u»i SS-OBÄiortor I.
iLdse Ehaiiuf'-g-i-ussc . ^

AVir bitten, genau auf unsere Firma
zu achten. 8707

mamwBMMfiMBBna

TrauersiofFe
Trauerkieider
Trauerröcke
Trauerbiusen

in allen Preislagen.

2. Ifafe,
Langgasse 20.

793
SWWWWWWWW

Trailerkränze
Palmwedel

in jeder Preislage , stets fertig
Ernst Wahl,

Wilhelmsir . 34 . Adolfstr . 6.
Fernruf 908. Fernruf 910.

934

FürJfiü vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich herzlichen Dank: be¬
sonders den Herren Stadträten
Thon und Kimme!, dem
Mannergesangverein„Cacilia",
der Gesangsabtcilungdes Kath.
Männcrvercins, für die gute
Wege der barmherzigen
Schwestern zum heiligen Geist,
den Winzern und Winzerinnen
vom Neroberg.

Gnirrn Schäfer.
Wiesbaden , 20.Juli 1908.

DmiirsagrmS.
Für die große Teilnahme

und Blnmeaspenden beim Tode
meines geliebten Kindes sage
ich Allen herzlichen Dank.
Dank dem Herrn Pfarrer
Meiler für seine zu Herzen
sichenden Worte, der Lehrerin
Frl . Franz und den Mit¬
schülerinnen für ihre Teilnahme
und Begleitung zum Grabe.

M -rr ' thK Hzerktei,
Wme. 1) 10873

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biszum aller-
ieinsten Genre. KU

i Blieial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

Todes -Änzeige.
ln tiefem Schmerz machen wir die traurige Mit¬

teilung , dass unser lieber Bruder,

Erwin Hoffmann,
mitten in seinem arbeitsreichen Leben stehend , im Alter
von 51 Jahren am 18. Juli nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Prof . Dr. Eduard Hoffmann und Fcmilia
Adolf Hoffmann.
Hermine Hoffmann.
Melanie Melm, geb . Hoffmann,

nebst Schwiegersohn.
Amtsgerichtsrat Orb.

Hanau , Wiesbaden , Usingen , 20 . Juli 1008.

Die Beerdigung findet morgen Dienstag , den 21. d. M.,
nachmittags 5 Uhr, vom Leichenhause des alten Fried¬
hofes ausstatt.

Wiesbadener fremden »Liste.
is.sisto .lt 15r . Alje :aflU

Parkstrasse 30.
Günther , Kfm ., Berlin.

Hotel Adler -Badliau *.
Panggasse 42, 44 und 46.

Hecht , Kfm ., m . T., Kesselroden.
Hotel ' —• neuen Adler.

Goethestrasse 16.
Baker , Kfm ., Waterburg . — Kieferle,

Kfm ., Cleveland . — Sluse , Sekretär,
m . Schwester , Stettin . — Löhmann,
Kfm ., m . Fam ., Amsterdam . — Bn-
driesat , Lehrer , m . Fr ., Insterburg . —
Wagner , Sekr ., m . Fr ., Ahrweiler . —
Pfitzenmeier , 2 Hrn ., Kitte ., Menden¬
bonn . — Stett , Kfm ., m . Fr ., Iserlohn.
— Strien , Kfm ., Mannheim.

Hotel Selrwarzer Adler,
Büdingenstrasse 4.

Noll , Kfm ., Kleinern . — Spiehle,
Kfm ., Erfurt.

Alleesaal.
JTaunusstrasse 3.

Kraus , Kfm ., m . Fr, , Nürnberg . —
Wykander , Apotheker , m . Frau,
Schweden . — Krämer , Rent ., m . Fm .,
Paris . —- Hunt , Hotelbes ., mit Frau,
Chicago.

Bayrischer Hof.
DelaspSestrasse 4.

Kohnsz , m . Fr ., Ochtendung.
Bellevue.

Wilhelmstrasse 28.
Cohn , Kfm ., m . Fr ., Berlin . — Ehlis,

Fahr ., Ohligs . — Dorff , Frau Major,Metz.
Hotel Bender
Häfnergasse 10.

Piltz , Fr . Justizrat , m . T., Apolda.
—- Lang , Fabrikbes ., Hanau.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 27.

Antun , Luxemburg . — v. Lucke,
Marienburg.

Hotel Biemer.
Sonnenbergerstrasse 11.

Zipf , New York . — Willeke , Kfm .,
Dortmund . — Willeke , Frl ., Alten-
essen . — Willeke , Grubenverwalter,Altenessen.

Schwarzer Bock.
Kranzplatz 12.

Haarmann , Leut ., Wesel.
Zwei Böeite.
Häfnergasse 12.

Gies , Fr ., Neuwied . — Kratz , Ober-
Lehrer , Annaberg . — Tauscher , Ober-
Lehrer , Annaberg . — Scherre , Guts¬
besitzer u. Mitgl . d. Reichstags , Leu¬
bingen.

Goldeuer Erunsie » ,
Goldgasse 8/10.

Fand , Baumeister , Düsseldorf . —
Horsthemke, ^ Stadtverordneter , Ober¬
hausen . Kesseling , Weinhändler , m.
Fr ., Kitzingen . — Hesse , Rent , Fürth.
— Friedländer , Fr . Rent ., Lauenburg.
-— Perl , Ivfm ., Stettin , — Pielchen,
Amtsrichter , Dr ., Selow . — Hering,
Brauereibes ., Kulmbach . — Mayer , Fr.
Rent ., Berlin.

Hotel Burghof.
.Langgasse 21/23 u . Metzgergassc 30/32.
i Köster , Bremen . — von der Graf,
Rent ., m. Fr ., Rotterdam . — Stabei,

Arch ., m. Söhne , Wien . — Oleinen
8tnch , Bonn . — Weber , Betriebsführ/
m . Fam ., Oberhausen . — Herz , Kfm.
Aachen . — Heselink , Rent ., mit Frau!Rotterdam.

Central - Hotel.
Nikolasstrasse 33.

Holste , m. Fr ., Bad Pyrmont . —
Grunental , Frl ., London . — Hell-
biseher , Emstetten . — Schmitz
Bocholt . — Lensing , Sekr ., Bocholt . —
Heutmann , Red ., Düsseldorf . — Ha-
master , Sekr ., Barmen . — Sparenberg,
Sekr ., Gronau . — Camps , Münster . —
Fahrenbroch , Selcr., Niedersohmers . —
Sistenied , Aachen . — Hennes , Sekret .,
Hardt . — Christiansen , Ivfm ., Altona.
— Kotb , Sekr ., m . Fr ., Gronau . —
Schiffer , Düsseldorf . — Ruhr , Lehrer
Schlagenthin . — Heise , Lehrer , Körbei
litz . — Matzner , Kfm ., Wien . — Peter¬
mann , Kfm ., m . Fr ., Dresden . —
Brankhoff , m . Fr ., Dortmund . —
Dobrowavof , Moskau . — Herbst,
Apotheker , Viersen . — Branckloff!
Dortmund . — Lucke . Kfm ., St . Louis.
Hotel u . Badhaus Continental.

Langgasse 36.
Strauss , Kfm ., Marburg.

Hotel Dahlheim.
Taunusstrasse 15.

Jacobsohn , Rent, , Amsterdam . —
Ballsehmieder , Rent ., m. Fr ., Fried¬
land . — Moser , Rent ., m. Fam ., Ham¬
burg . — Christiansen , Lehrer , Sonder¬
burg . — Wesker , Ivfm ., Grünberg.
Sackmann , Kfm ., Grünberg . — Send-
ler , Ivfm ., Grünberg.

Diirmstädter Hof.
Adelheidstrasse 30.

Dietz , m . Fam ., St . Louis . — Ulrich,
Rent ., in . Fr ., St . Louis . — Gersing.
Kfm ., Kanders . — Thorwald , Kapern
haven . — Schmidt , Kfm ., mit Frau,Remscheid.

Hotel Binhorn.
Marktstrasse 32.

Wolff , Kfm ., Essen . — Hölzer , E.t .,
ni. Fam ., Nürnberg . — Wilke , Fr , m.
Sohn , Kassel . — Gladbach , Kaufmann,
Köln . — Schmitz , Kfm ., Köln . —
Worringen , Kfm ., Köln . ■— Poche,
Ivfm ., Rathenow.

Eisenbahn - Hotel.
Rheinstrasse 17.

Okert , Kfm ., Kiel . — Schadewitz,
Fr ., Berlin . — Bühl , Techn ., Regens¬
burg . — Klugge , Frl ., München . —
Benpike , Kfm ., m. Fr ., Hamburg.

Englischer Hof.
Kranzplatz II.

Poper , Kfm, . Breslau.
Hotel Epple,
Körnerstrasse 7.

Lanz , Kfm ., Ludwigshafen . —
Schäfer , Ivfm -, Lindenau . — Pilimeier,
Kassel . — Brücker , Steuer -Oberkontr .,
m. Fr ., Würzburg . — Strodtboff , Kfm .,
m. Fr ., Westerstede.

Hotel Ei -bprinic.
Mauritiusplatz 1.

Klee . Ivfm ., Hanau . — Bergmann
Kim ., Nürnberg . — Euper , Kaufmann!
Nürnberg . — Zenntin , Kfm ., Schweiz!

— Fricke , Ivfm ., Krefeld . — liung,
Kfm ., Hannover . — Ehinger , Kaufm .,
Balingen . — Stephan , Kfm ., Köln . —
Isakowitz , Ivfm ., Frankfurt.

Enropäischer Hof.
Langgasse 32.

Kaufherr , Kfm ., Frankfurt . —
Rosenberg , Frl ., Rheine . — Sternfels,
Kfm ., Erfelden . — Stüssel , Kaufm .,
Esslingen.

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Stöll , 3 Frl ., Hannover.
Friedriehshof.

Friedrichstrasse 35.
v . Ittereum , m . Fr ., Holland . —

Heinrichs , Kfm ., M .-Gladbach . —
Remy , Kfm ., Düsseldorf.

Hotel Fiirstenhof.
Sonnenber ^erstrasse 12 und 12 a.

Sussmann , Petersburg.
Hotel Gambrinus.

Marktstrasse 20.
Bögel, Kfm ., Essen . — Wellhausen,

Caternberg.
Grüner Wala.
Marktstrasse 10.

Fischer , Kfm ., m . Fam ., Berlin . —
Kaiser , Fr ., Herne . — Möller , Ivfm .,
m . Fam ., Herne . — Stende , Kaufm .,
Berlin . — Lambert , Kfm ., Plauen . —
Leitner , Ivfm ., Wien . — Lindner,
Hauptm, . Metz . — Abetz , Kaufmann,
Emden . — Hülsemann , Dr ., Hannover.
— Lurssen , Ivfm ., Hamburg . — Laube,
Kfm ., Leipzig . — Steffler , Oberlehrer,
Weilburg . — Petry , Oberlehrer , Weil-
burg . — König , Ivfm ., Annaberg . —
Rouvel , Kfm ., Paris . — Apitsch , Kfm .,
Plauen . — Hoffmanns , Kfm ., mit Fr .,
Rotterdam . — Kreis , Kfm ., m . Frau,
Berlin . — Stern , Kfm ., Elberfeld . —-
Karcher , Kfm ., Berlin . — Goldner,
Kfm ., Wien . — Ivalischer , Kaufmann,
Berlin.

Hansa - Hotel,
Rheinstrasse 13.

Schlesinger , Rent ., m . Fr ., Berlin . —
Meyerfeld , Kfm ., Kirdorf . — Meyer¬
feld , Indien.

Hotel Kappel,
Schillerplatz 4.

Iveil , Sekr ., m. Sohn , Hamburg . —
Dehrn . Lehrer , m. Fr ., Hamburg . —
Brinckmann , Fr ., Delitsch . — Hof¬
mayer , Lademeister , m . Fr .. Delitsch.
— Krallt . Kfm ., m . Sehw ., Strassburg.
— Kempf , Pforzheim . — Boleter , mit
Fr ., Leipzig . — Schwarz , Ivfm ., m . Fr .,
Ulm.

Hotel Krina : Heinrich,
Bärenstrasse 5.

Guttmann , Fr ., Köln.
Hotel Holländischer Hof.

Rheinbahnstrasse 5.
Pitz , Bürgermeister , Schönstadt . —

Colberg , Dir ., in . Fr ., Magdeburg . —
Friesland , Fr . Dr ., Oldenburg . —
Säger , Frl ., Oldenburg.

\ rer Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichs -Platz I.

Hart , Utrecht . — Even , Echternach.
— Zwingenberger , Fr !., Chemnitz . —
Mekel , Düsseldorf . — Shaw , . Chicago.

Hotel Imperial
Sonnenbergerstrasse 18

Naske , Ziviling ., Berlin . — Schwarze,
Frl ., Möckern . — Schwarze , Lützen.
— Schudt , Stud ., Heidelberg .— Scliudt,
Frl ., Neumühl.

Kaiserliof.
Frankfurterstrasee 17.

IToops , New York . — Spence , mit
Fam ., Milwaukee . — Wilkinson , Frau,
Los Angelos . — Warner , Fr ., Los
Angelos . — Springer , London.

Kölnische !* Kot
Kleine Burgstrasse 6.

Jordan , Fr ., Dresden . — Filmer,
Frl ., Heidelberg.

Badhaus zuin Kranz«
Langgasse 56

Scholz , Rent ., m. Fr ., Breslau . —
Koch , Fr . Rent ., Reichenbach . —
Grund, Fr ., Mannheim.

Goldenes Kreuz«
Spiegelgasse 6/8.

Buhrke , Eisenbahn -Sekr ., St . Jo¬
hann . — Schneider , Rechn .-R.at , Bonn.
— Ritter , Hofbuchhändler , Schwerin.
— Altmann , Fr ., Berlin . — Guthmann,
Frl ., Stettin . — Pinkert , Kfm ., Berlin.
— Braun , Fr ., Oberhausen . — Möller-
Molskens , Kfm ., Hamburg.

Hotel Krug.
Nikolasstrasse 25.

Oppermann , Kfm ., m . Fr ., Rheine.
•— Kessal , Kfm ., Kiel . — Mattbes,
Kfm ., Duisburg . — Krausbauer , Kfm .,
Kassel . — Ehringer , Kfm ., Stuttgart.
— Devaranne , Ingen ., Berlin . — Raab,
Ingen ., Berlin . — Fournet , Kfm ., mit
Sohn , Montpellier.

Hotel Zum Landsher^
Häfnergasse 4/6.

Möbius , Bahnass ., Pritzier . — Gut-
berlit , Rent ., Geisa . — Röttger , m . Fr .,
Berlin.

Weisso liilieBu
Häfnergasse 8.

Neidiger , Fr . Rent .. Koburg . —-
Krempin , Frl . Rent ., Ems . — Schultz,
Fr . Major , m . Tochter , Weimar.

Hotel Lloyd.
Nerostrasse 2.

Schulz , m . Fr ., Berlin.
Hotel rdehlesr»

Mühlgasse 7.
Yolger , Kfm ., Nürnberg . — Barezat,

Dr . pnil ., Potsdam . — Schmitz , Kfm .,
Metz . — Schmitz , Leut ., Trier.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

Feiler , Kfm ., Rodenmaehern.
IVl'etropoTe h.  yionopoL

Wilhelijistrasse 6 und 8.
Boecker , Ref ., Hamm . — Müller,

Kfm ., m . Fr ., Köln . — Pawelkiewitz,
Fr ., Berlin . — Krüger , Fahr ., m. Frau,
Hilden . — Polak , Rotterdam . — Polak,
Frl ., Rotterdam . — Oppenheim , Kassel.
— Loeme , Strassburg . — Douglas , Lt .,
m . Fr ., Krefeld . — Picard , Brüssel . —
Hilwers , Kapitänleut ., Kiel . — Rigole,
m . Fr ., Antwerpen.

Hotel Nassau ti . Hotol Cccilto«
Kaiser -Friedrich -Plat -z und

Wilhelmstraßse.
Ihre Kgl . Hoheit Prinzessin Friede¬

rike v. Hannover , rn. Dienerschaft,
Hannover . — v . Pawel -Rammingen,
Baron , m. Dienerschaften , England . —1
Joung , Fr ., m . Jungfer , Neu -Jersey . —
Müller , Fr ., Hamburg . — Boy er , Fr .,
m. Fam ., Amerika . — Popp , Leipzig.
— Joung , m. Fam . u . Dienerschaften,
Neu -Jersey .— Spiering , Dir ., B.-Baden.
— Terry , m . Fam . u. Bed ., New York.
— Schwarz , Rent ., New York . —-
Langensiepen , Glauchau . — Ashmore,
Frl ., New York . — Kruse , San Fran¬
cisco. — Wlelknison , Fr ., m. Bedien .,
Washington . — Walker , New York.

Hotel N Izzä,
Frankfurterstrasse 28.

Feiser , Petersburg.
NoHiienlioff.
Kirchgasse 15.

Juchem , Frl ., Idar . — Schlatz , Frl .,
Kassel . — Katzenstein , Justizrat , Har¬
burg . — Lauter , Kfm ., Köln . — Stün-
decke , Fr ., Köln . — 8 tu her , Kaufm .,
Edenkoben . — Bai derer , Kfm ., Wien.
— Rothschild , Kfm ., Stuttgart . —
Damm , Berlin . — Damm , Fahr ., Ul-
stron . — Birnbaum , Oelsnitz . — Palm,
Rechtsanwalt Dr ., m.  Fr ., Utrecht . —
Malchow , Kfm ., Passing . — Jacobs,
Fabr ., m . Fr ., Düsseldorf . — Pick,
Ivfm ., Budapest . — Licrenfeld , m . Fr .,
Krefeld.

Palast - Hotel»
Kranzplatz 5 und 6.

Schlessinger , Budapest . — Schön-
dorf , Mülheim.

Pariser Hof.
Spiegelgasse 9.

8toll , Landger .-Rat , Hanau.
Pfälzer Hof.
Grabenstrasse 5.

Werner , Kfm ., Friedberg.
Zur .neuen Post»
Bahnhofstrasse 11.

Seih , Bahnhofs -Vorsteh ., mit Iran,
Wolshagen . — Peters , Osnabrück . —
Kühne , Dresden . — Münch , Fräulein,
Dresden.

Zur guten Quells.
Kirchgasse 3.

Burmann , Kfm ., Krefeld . — Schwa-
fels, m . Fr ., Elberfeld . — Richter
Wanne.

Quell enlio ? .
Nerostrasse II.

Becker , m . Fr ., Magdeburg.
Hotel Quisisaufcv.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Horlche , Offizier , Marburg . — Joes,

Leut ., B .-Baden . — Dimitrieff , Rent .,
m. Fr ., Moskau . — Plagino , Rent .. m.
Fr . u . Bed ., Paris . — Spinhager , Kfm .,
in . Fr v Brüssel.

üsavoy-MoteJ
Rärenstrassc 3.

Joachimst ĥal , Kfm ., m . Fr ., Amster¬
dam . — Brucks , Fr ., Amsterdam . —
Landau , Fr ., Starysambor . — Florenz,
Frl ., Amsterdam.

Sehiitzenliof,
Schützenhofstrasse 4.

Sarnow , m . Fr ., Puttbus . — Oeken,
Ingen ., m . Fr ., Essen.
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Kbenö -Ausgabe.
_ 1. AN'crtt.

Are simgtürkrsche Bewegung.
Ein Unglück komnit selten allein , so mag wohl der

Sultan Abd ul Hamid , der „Khalis aller Gläubigen ",
denken, denn zu dem bulgarisch-serbisch-griechischen
Bandenkriege in Mazedonien auf der einen und dem
Reformprogramm der Mächte auf der anderen Seite
hat sich jetzt noch, auf daß alle bösen Dinge drei sind, die
sogenannte jungtürkische Bewegung gesellt, gegen die
von Konstantinopel aus ein so gewaltiger Dementie-
rungsapparat ausgeboien worden ist, daß daraus am
besten die Gefährtichkeit dieser Agitation erhellt . In
der Tat kann deni Selbstherrscher aller Türken diese
jungtürkische Bewegung leicht noch gefährlicher werden
als das englisch-russische Reformprogramm für Maze¬
donien , das ja die englische Regierung um einen Pflock
zurückgesteckt hat , während über die russischenVorschläge
noch immer nichts Sicheres fcststeht. Die mazedonischen
Reformen und die jungtürkische Agitation sichen aber
auch sonst in engem Zusammenhang , nicht nur weil
diese Bewegung letzt iu Mazedonien , wo sie den geeig¬
netsten Schauplatz ilnd Nährboden fand , ausgebrochen
ist, sondern weil dadurch einerseits die Widerstands¬
kraft des Sultans gegen die Forderungen der Mächte
geschwächt wird , während diese Mächte oder wenigstens
diejenigen , welche einen Zusammenbruch der Türkei
ihrer Folgen wegen ols ein schweres Übel betrachten
würden , eur starkes Interesse daran haben, dem Sultan
angesichts dieser jüngtürkischen Erhebung nicht mehr
Schwierigkeiten zu machen, als es zwecks Herbeiführung
erträglicher Zustände in Mazedonien unbedingt not¬
wendig ist.

Es darf eben nicht verkannt werden, daß die Agi¬
tation der Jungtürken sich nicht zuletzt auch darauf be¬
ruft , daß der Sultan gegenüber der Einmischung der
fremden Mächte allzu viel Schwäche an den Tag lege,
denn die Jungtürken träumen von eines neuen türki-

i schen Reiches Herrlichkeit, das im Zeichen des Halb-
> mondes mit dem Geist des Morgenlandes die modernen

Errungenschaften des Abendlandes verbinde, und das
wieder in den Rang einer europäisch-asiatischen
Großmacht  emporrücke . Neben diesem weit gesteck¬
ten idealen Ziel aber hat die jnngtürkische Agitation,
die neuerdings besonders im Heere und vor allem
unter dem Ossizierkorps ihre Anhänger gefunden hat,
ein sehr naheliegendes und reales Ziel : die Auszahlung
des rückständigen J - oldes. Diese Frage ist in der Tai
für die jungtürkische Bewegung von iveit größerer Be¬
deutung , als man denken sollte. Wenn ein Nachfolger
des Kapuziners aus „Wallensteins Lager " an die türki¬
schen Truppen die Mahnung richten würde : „Contenti
estote , begnügt euch, Stipendiis vestris , mit eurer
Löhnung !" so würde dies ein Hohngelächter der Hölle
beantworten , denn die türkischen Offiziere und Sol¬
daten gehen von dem begreiflichen Grundsatz aus:
Was nützt mir der Sold , wenn er nicht bezahlt wird?
Und er wird in der Türkei gar nicht oder unzureichend
bezahlt . Und daraus sind auch nicht zuletzt die jüngsten
Meutereien und massenhaften Desertionen der türki¬
schen Truppen in Mazedonien zurückzuführen.

Aber die Bewegung erschöpft sich damit nicht, son¬
dern sie hat bereits über die reine Soldfrage hinaus¬
gegriffen ', ja sie hat sich sogar, wie die jüngsten Atten¬
tate von Offizieren auf ihre militärischen Vorgesetzten
zeigen, von einer R e f o r m b e w e g u n g zu einer
revolutionären  entwickelt . Daß diese Be¬
legung , deren Endziel die Herbeiführung verfassungs¬
mäßiger Zustände ist, und wie sie in den letzten Jahren
ja mehrfach auch die halbzivilisierten Völker erfaßt
hat, gerade im türkischen Ofsizierkorps ihre Stützen
findet, ist nicht verwunderlich , denn unter diesen Offi¬
zieren befindet sich ein verhältnismäßig hoher Grad
von Intelligenz,  und jie zählen in der Türkei zu

r dcu gebildetsten Schichten. Auch richtet sich diese Be¬
wegung keineswegs gegen den Oberherrn , den Sultan,
sondern sie zielt lediglich auf die Beseitigung der un¬
geheuren Mißwirtschaft und Korruption in der Türkei
durch Einführung einer Verfassung  und einer
Parlamentarischen Vertretung ab.

Die Jnngtürken wollen eben dasselbe, was die
Russen, Japaner und Perser erreicht hgben und jetzt
sogar den Chinesen in Aussicht gestellt ist. Dos Ver¬
langen ist auch gar nicht ungewöhnlich, denn der jetzige
Sultan Abd ul Hamid , der ain 3l . August 1876 zur Re¬
iterung gelangt war , proklamierte bereits am 23. Do
icmbcr 1876, freilich nicht dein eigenen Triebe , sondern
üer damals in Konstantinopel abgehaltenen Konferenz
der, Großmächte gehorchend, eine allerdings zicmlick
Duftig ansgestattete Verfassung. Aber der parlamem
wniche Frühlingstraum dauerte nicht lange , denn
nachdemJ -r Urheber der Verfassung, Midbat -Vascha

im Februar 1877 in die Verbairnung geschickt worden
war , jagte der Sultan im Februar 1877 das türkische
Parlament zum Tempel hinaus , weil es nicht wollte,
wie er wollte. Im übrigen muß diese Reformaktion,
obwohl sie in diesen drei Jahrzehnten nie ganz einge-
schlummert ist, wohl als hoffnungslos angesehen wer¬
den, denn der Islam ist konservativ und der Ent¬
wicklung unfähig , und aus seinem Geiste heraus ver¬
mag eine kräftige , Erfolg versprechende Reform-
bewegung überhaupt nicht zu erwachsen. Wenn der
Islam , wenn die Türkei sich noch in Europa behauptet,
so ist das ja nur dem Umstand zu verdanken, daß die
Mächte sich vor dein „Nachher", vor der Teilung der
Erbschaft des „kranken Mannes " fürchten. Und diese
nur zu begründete Besorgnis wird dem Sultan auch
bei der Festlegung des mazedonischen Reform¬
programmes und brr dem Kample gegen die bedroh¬
lich uni sich greifende jungtürkische Bewegung zugute
kommen, denn diese morgenländische Reformaktion har
aus den soeben dargelegten Gründen vom Abendlande
her keine ernstliche Unterstützung zu erwarten.

^ Die Meldung der „Cölnischen Zeitung " und der
„Frankfurter Zeitung ", Divisionsgeneral Hadi-Pascha
sei zu den Militärflüchtigen desertiert,  wird durch
keine Konsulardepeschcn bestätigt und daher als unwahr
betrachtet.

In Monastir wurde ein Divisionsgeneral , als er
in der Kaserne einen auf die Bewegung bezug nehmen¬
den Befehl verlas , der zur Beruhigung beitragen sollte,
von einem Offizier  durch mehrere Schüsse schwer
verwundet . Einzelne Desertionen von Soldaten und
Offizieren sollen in Monastir fortdaucrn.

M . Konstantinopel , 18. Juli . Der Divisions-
general Makir -Pascha ist nach Brussa verbannt  wor¬
den. Er war kürzlich als Cbef der besonderen mili¬
tärischen Untersnchungskommission, aus Grund deren
Berichte zahlreiche Verhaftungen von Offizieren vor¬
genommen wurden , nach Saloniki gesandt worden.
Die Entfernung Makir -Paschas und die Ausschaltung
seines gefährlichen Einflusses ist die erste bedeutsame
Konzession  an das sich auflehnende Offizierskorps.

bd . Saloniki , 18. Juli . Die Aufregung unter den
Albanesen  nimmt zu. Sie fordern eine Ver¬
fassung und widersetzen sich der Durchfuhr der Truppen,
die sich auf dem Wege nach Ueskueb befinden. Die
aufrührerische Bewegung dehnt sidj nach der Gegend
von Janina aus und ein Bataillon aus Anatolien soll
sich geweigert haben, nach Monastir abzugehen. Tie
allgemeine Lage wird als sehr ernst betrachtet.

hd . Konstantinopcl , 19. Juli . Aus Adrianopel
wird gemeldet, daß 100 Offiziere das dortige Tele-
graphenamt besetzt halten und ähnliche Garan¬
tien  wie die Revolutionäre von Monastir vom Sultan
verlangen . Das ist ein Zeichen, daß die jung¬
türkische Bewegung  auch das Adrianopelcr
Armeekorps erfaßt hat.

bst. Sofia , 19. Juli . Hiesigen Blättern wird aus
Ochrida gemeldet, daß die dortige türkische Bevölke¬
rung von der jungtürkischen Bewegung begeistert sei.
Baschi-Bosuks von Ochrida, Rcsna und Struga haben
sich Niazi angcschlosscn und ziehen ins Gebirge zwischen
Ochrida und Prespa.

Präsident Fallieres UordllmLZreise.
wb. Dünkirchen, 18. Juli . Bei der Einschiffung des

Präsidenten FalliLrcs ' und des Minister des Äußeren
Pichon auf dem Kreuzer „VoritS" hielt der Maire eine
Ansprache, in deren Erwiderung der Präsident erklärte,
er unternehme die Reise, um im Namen Frankreichs die
Freundschaftsbande  und die A l l i a n z fester zu
knüpfen, von der die guten Beziehungen zwischen den
europäischen Nationen und die Aufrechterhaltung des
Weltfriedens  abhänge . In seiner Entgegnung auf
die Worte des Präsidenten der Handelskammer gab
Präsident FalliLrcs der Hoffnung Ausdruck, daß seine
Reise nach Skandinavien  gleich günstige Erfolge
hinsichtlich der wirtschaftliche  n Interessen Frank¬
reichs zeitigen werde. Die Stadt war geschmückt mit
Fahnen in französischen, dänischen, russischen, schwedischen
nnd norwegischen Farben . Die Einschiffung  des
Präsidenten an Bord des Panzerschiffes „Bö rite" er¬
folgte mit 141 Uhr. Um 1 Uhr dampfte das Panzerschiff
und die begleitende Division ab.

hd. Paris , 18. Juli . Der heute angetrctcncn Reise
des Präsidenten FalliLres nach den nordischen Höfen
widmet die politische Presse Kommentare , die sich dahin
zusammenfassen lassen, daß FalliLrcs als Träger  d e S
F r i e ö e n S g c d a u kc n s in der Nordsee nnd Ostsee
erscheine. Frankreichs Frcundschaftsbcziehnngen ent¬
hielten keine  A n g r i f s s g c d a n ke n gegen dritte.
Der „Radical " betont in einem offiziösen Artikel beson¬
ders die Bedeutung der bevorstehenden Begegnung mit
dem Zaren in Reval , wo beide Länder auis neue ihren

unlöslichen Bund  bekräftigten und zugleich ihrem
Friedenswunsch deutlichen Ausdruck geben würden.

hd. Kopenhagen, 20. Juli . Der französische Gesandte
gab gestern anläßlich des bevorstehenden Besuches
FalliLrcs ein Bankett zu Ehren der dänischen und fran¬
zösischen Journalisten . — Wie auf drahtlosem Wege be¬
richtet wird , verläuft die Fahrt des Präsidenten FalliLrcs
an Bord des Kreuzers „Vßrits " vhne jeden
Zwischenfall.  Der Präsident befindet sich sehr wohl
und unterhält sich viel mit Admiral Bons.

Deutsches Wich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der K a i s c r

hielt ' gestern mittag auf der „Hohenzöllern" Gottesdienst
ab und hörte nachher Vorträge . Nachmittags machte
der Kaiser einen Spaziergang an Land. Das Wetter
ist trübe.

Schatzsekretär S y d v w reiste nach Wolsgartcn zur
Audienz beim Großherzog von Hessen.

M. Die Monarchcnzusammcnkunft int Taunus . Zu
der Meldung verschiedener Londoner Blätter , die von
einer Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit dem
König von England am 11. oder 12. August im Schloß
Friedrich sh of  im Taunus mit aller Bestimmtheit
berichteten, verlautet aus Hoskreiseu, daß von einem
bestimmt im Augustreifeprogramm des Kaisers vorge¬
sehenen Taunusausenthalt noch nicht die Rede sein
kann. Allerdings  sind bereits zwischen Berlin
und London wegen einer erneuten Zusammenkunft der
beiden Monarchen V e r h a n d l u n g e n gepflogen
worden, die sind aber über das Vorstadium noch nicht
hinausgekommen . Allerdings sind im Augustreise.
Programm des Kaisers einige Tage freigehalten , weil
der Kaiser schon bei seinem letzten Weilen im Taunus-
geländc anläßlich der Wiesbadener 'Kaiser -Maisest»
spiele verschiedentlich sich dahin geäußert hatte , „bald
wieder zu kommen". . Dieses Versprechen scheint der
Londoner Presse bei ihrer Meldung über eine neuer-
liche Zusammenkunft des Kaisers mit dem König von
England vorzuschweben, denn es ist nicht ausge-
schlossen, daß der König von England im Schloß
Friedrichshof im Taunus kurze Rast macht. Sollte die
Begegnung stattfinden , dann ist schon heute so gut wie
sicher, daß sie rein familiären Charakter
trägt , zumal _ja im August der Reichskanzler
den Kaiser nickst nach dem Taunus begleitet , da be¬
kanntlich zu . dieser Zeit Bülow „procul negotiis"
weilt . Auch im Schloß Friedrichshof deuten noch gar
keine  An z e i che n darauf hin , daß so hoher Besuch
in verhältnismäßig allernächster Zeit , wie ihn dio
Londoner Presse andeutete , zu erwarten ist.

* Auswärtiger Besuch bet Fürst Bülow . Wie die
„Post " erfährt , wird Ministerpräsident Sturdza sich
nach beendigtem Kurgebrauchc in Karlsbad nach
Norderney begeben und dort zwei Tage verweilen.

* Zur Reichsfinanzreform . Die nationalliberale
„Badische Landeszeitung " kommt wohl nicht ohne be¬
sondere Information auf die Reichsfinanzreform und
die geplante Elektrizitätsabgabe zu sprechen, die zum
neuen Steuerbudget gehören wird . Das Blatt fuhrt
aus , die süddeutschen Finanzminister , deren Staaten
dabei die Hauptleidtragenden wären , hätten ihre
Sonderinteressen  unter dem dringenden Ein-
druck der aufs h ö ch st e g e st i e g c n e n Fina  n z -
n o t des Reiches nicht betont , wie andererseits Herr
v. R h c i n b a b c n seine noch vor einem Jahre ge¬
äußerten Bedenken zurückgestellt habe. Damit scheinen
Rheinbabens frühere Einwändc gegen die Erb-
schastssteuer  gemeint zu sein. Die Reform
gründet sich nach wie vor in der Hauptsache auf die
großen Steuerobsekte „T a b a k, Branntwein.
Bier und E rbschaste  n ". In der Ausschöpsiing
dieser Quellen werde das Reich diesmal versuchen, an
die Grenzen des Erreichbaren zu gehen. Die Ver¬
bündeten Regierungen seien über den ganzen Reform-
plan , soweit er fertig ist, einig.

** Tic Preußische Regierung nnd dir Lausanucr
Universität . Wie wir erfahren , ist . der Bericht des
deutschen Gesandten in Bern über die bekannte Sau-
sanner Angelegenheit vor einiger Zeit cingelaufen.
Auf Grund der tatsächlichen Verhältnisse ist eine Maß¬
nahme gegen die Universität Lausanne , wie sie von
einem Teil der Presse gefordert wurde und durch Nicht¬
anrechnung dreier dort zugebrachter Semester beim
preußischen Referendarexamen zum Ausdruck kommen
sollte, nicht in Frage gekommen. Es hat sich bei der
Angelegenheit im wesentlichen um einen Pro-
Ks so re » streit  gehandelt , der eine derartige Maß.
rcgcl nicht rechtfertigen würde . Irrtümlich ' ist die
Auffassung, daß die wo« der Schweizer Behörde ietzi
entlassenen Professoren van Bleuten und Kühlenbeck
„Vertragsprofessorcn " wären . Mit diesem Ausdruck
ist zum mindesten wobl die Vorstellung verbunden , daß
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zwischen dem preußischen Kultusministerium und der
Schweizer Universität Verhandlungen wegen der Be¬
setzung der Professuren durch die genannten Herren
gepflogen wären , was nicht zutrifst . Die Anstellung
an der Schweizer Universität ist lediglich eine private
Angelegenheit der betreffenden Herren , die sie mit der
betreffenden Schweizer Behörde zu regeln hatten.
Ebenso verhält es sich mit der Entlassung . Eine An¬
regung zum Vorgehen gegen die Lausanner Universität
im obenerwähnten Sinne würde übrigens nicht vom
Kultusministerium , sondern von der preußischen
Justizbehörde  auszugehen haben, da diese
über die Anrechnung der drei Semester  bei
ausländischen Universitäten zu befinden hat . Es hat
aber dieserhalb zwischen dem Justizministerium , dem
Kultusministerium und dem Auswärtigen Amt , das
den Vermittler zwischen beiden Staaten abzugeben hat,
ein Meinungsaustausch gar nicht stattgefunden . An¬
scheinend will sich Professor Kuhlenbeck, der sich jetzt in
'Berlin befindet, um eine Professur in Deutschland be¬
werben, wobei er selbstverständlich auf jedes E n t -
gegenkommen  zu rechnen hat.

* Die Reisen des Herrn v. Jswolski . Der russische
Minister des Auswärtigen v. Jswolski Hat zwar seinen
Besuch beim Fürsten B-Ülom noch nicht offiziell angesagt,
es verlautet aber aus seiner Umgebung mit Bestimmt¬
heit, daß er sich nach Norderney begeben werde. Auch
nach München wird Herr v. Jswolski wahrscheinlich
kommen, da er Verwandte auf ihrer Besitzung am
Tegernsee besuchen will.

* Das deutsche Komitee für die Weltausstellung in
Brüssel wird im September d. I . konstituiert werden.
Zum Reichskommissar ist der Regierungsrat im Reichs¬
amt des Innern Heinrich Albert,  zu seinem Ver¬
treter in Behinderungssällen der kaiserliche Konsul in
Brüssel , Legationsrat Bobrik bestellt worden.

* Freundlichkeiten der englischen Presse. Ein Teil
der Presse, besonders „Times " und „Standard ", setzt die
„Enthüllungen " über deutsche M i l i t ä rs p i o n a g e
in England unbeirrt fort . „Morning -Post" schreibt:
„Deutschland stiitzt seine Ansprüche in M a r o k -ko im
Grunde lediglich auf seine 4% Millionen ausgebildeter
Soldaten und seine vermehrte Seestreitmacht . Diesen
Argumenten gegenüber bleibt für England nichts weiter
übrig als die Organisation einer allen modernen An¬
forderungen genügenden Flotte und einer Armee , die
jederzeit imstande ist, dem deutschen M -Millionen -Hecre
den Fuß auf den Nacken zu gehen ." „Daily
Graphic " dagegen führt aus : Gerade diesen kritischen
Augenblick hat die deutsche Regierung dazu gewählt, ihre
Häfen von fast jedem Kriegsschiff zu entblößen , noch
dazu angesichts der beispiellosen englischen
.Flottenkonzentration  in der Nordsee. Wer
'ihre 16 Schlachtschiffe nebst Zubehör von 10 Kreuzern mit
der ungeheueren englischen Armada vergleicht, die jetzt
sn der Nordsee manöveriert , der mutz sich überzeugen,
daß die angebliche Gefährdung der britischen Suprematie
zur See durch Deutschland e i n l e e r e r T r a u m ist.

* Schlechte Zeiten . Die Einnahme der
badischen Staatsbahnen  aus dem Personen¬
verkehr tu den Monaten Januar bis Juni ist nach vor¬
läufiger amtlicher Schätzung um 2 356 000 M . niedriger
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

*  Tagegelder für Schöffen « nd Geschworene . Nach

Ser neuen Strafprozeßnovelle sollen nach einer Berlinersteldung die Geschworenen und die Schöffen Tagegelder
erhalten . Die Schwurgerichte behalten ihre alte Kom¬
petenz, die Strafkammern -sollen mit zwei Richtern und
drei Schöffen besetzt sein. Der Zeugniszwang
der Presse soll nur im Falle von Verbrechen
beibchalten werden . Gegen das Berufungsurteil soll
Revision zulässig sein. Die Zeugnispslicht in persön¬
lichen Angelegenheiten wird weiter eingeschränkt.

*  Die Bayerische Post und die Tschechen . Die
bayerische Postverwaltung nimmt gegenüber den be¬
kannten tschechischen Versuchen, die tschechische Sprache
in den Postdienst einzuschmug-geln, eine erfreuliche Ab¬
wehrhaltung an , nämlich: Den bayerischen Postbeamten
ist die Annahme von Postbeuteln mit tschechischen LaUf-
zetteln durch einen ausdrücklichen Erlaß des Verkehrs-
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.Ministers st r e n g verboten  worden . Ebeipso sind
etwaige Reklamationen böhmischer Postämter , falls sie
in tschechischer Sprache ab-gefaßt sind, unbedingt unbe-
rückfichtigtzu -lassen . Diese Haltung wird sich für die
Reichspost sicherlich zur Nachahmung empfohlen.

Nnrlamentnrtisches.
Eine Interpellation über die Elcktrizitätssteuer.

Am Schlüsse der badischen Kammersitzung brachten die
Sozialdemokraten Geck und Genossen folgende Inter¬
pellation ein : „Ist der Regierung bekannt , daß seitens
des Reiches eine Elektrtzitäts -steuer  geplant
wird , und welche Stellung nimmt sie dazu ein ?"

Heer und Morre.
General der Infanterie z. D . o. Golz , L 1a suito des

Ingenieur - und Pionierkorps , ist nach langem Leiden
in Homburg v. d. H. gestorben. (Gustav v. Golz
war am 14. August 1833 in Wittenberg -geboren, wurde
1852 Jngenieuroffizier , kam nach 1866 in das Kriegs-
Ministerium und gehörte während des deutsch-französi¬
schen Krieges dem Großen Hauptquartier an . 1877
wurde v. Golz zum Kommandeur des Eisenbahn-
R '.e gimeuts  ernannt , 1886 zum Chef der Landes-
ausnahme und 1888 zum Chef  des Ingenieur - und
Pionierkorps und der Festungen . 1898 erfolgte ferne
Ernennung zum General der Infanterie . Seit 1897
befand sich General v. Golz im Ruhestand .)

Eine akademische Huldigung für Graf Zeppelin.
Samstagmi -t-tag sind mit Sondcrzug etwa 900 Vertreter
der Tübinger Stuften  t e n s cha s t nebst zahl¬
reichen Vertretern des Professorenko -llegiums
zu einer Huldigung vor Zeppelin in Friedrichshasen etn-
getroffen, der sie von der Veranda seines Zimmers im
Deutschen Haus aus eutgegennähm . Nachdem Graf
Zeppelin für die Huldigung gedankt und fernem Be¬
lauern darüber Ausdruck gegeben hatte , daß er rnfolge
eines Mißgeschickes-seinen Ballon den Studenten nicht
vorführen könne, lud er sie zu einer Besichtigung der
Ballonhalle und des Luftschiffes ein . Um 4 Uhr erfolgte
die Abfahrt der Studenten dorthin ans zwei Sonder¬
schiffen. Abends fand ein Festkommers im Kurhaus
statt, an dem der König von Württemberg und Graf
Zeppelin tcrlnahmcn . Gegen 11 Uhr kehrten die
Studenten nach Tübingen zurück. — Die Fahrten des
Luftschiffes werden wahrscheinlich Ende der nächsten
Woche fortgesetzt.

Lebenscrinncrungen des Grasen Häselcr. Es steht
nunmehr -fest, daß Generalseldmarschall Graf Häselcr an
seinen Lebenserinnerungen arbeitet . Bekanntlich sind
vor nicht langer Zeit vom Grafen Häselcr seine Erinne¬
rungen an den Prinzen Friedrich Karl  von
Preußen herausgegeben worden . Uber die Fertigstellung
und Herausgabe der „Lebenserinnerungen " verlautet
naturgemäß nichts. Daß sie -großes allgemeines Inter¬
esse beanspruchen werden , erklärt schon der Umstand,
daß Graf Häselcr die drei Feldzüge in verantwortnngs-
reicher und gut unterrichteter Stellung -mi-tgemacht hat.

Kein Wechsel in den höchste« Flottenkommandos.
Die „Kieler Neuesten Nachrichten" melden, sowohl in den
Kieler wie in den Wilhelmshavener Marinekreisen läuft
troü alter Dementis öas Gerücht, öatz Prinz Heinrich
von Preußen das Kommando der Nordseeflottc an den
Admiral Fisch el abgoben und zum G en era l-
i n s p e kt e n r der Marine ernannt werden wird . Das
Blatt -stellt demgegenüber nochmals fest, daß an den
höchsten maßgebenden Stellen von dem Wechsel in dem
Nordfeekommando der Marine nichts bekannt ist.

Neuer Truppenübungsplatz . Ans Bielefeld wird
gemeldet: Der Militärfiskus beabsichtigt, die mehrere
1000 Morgen großen beiden Plätze und Forstgrundstücke
im Mindener Wald für einen Truppenübungsplatz zu
kaufen.

Linienschiff „Ersatz Württemberg " wird voraussicht¬
lich am 22. August auf der Vulkanwerft bei Stettin vom
Stapel -laufen . Das Linienschiff hat ein Deplacement
von ungefähr 18 000 Tonnen und erhält eine Besatzung
von über 900 Mann . Es erhält drei Schraüben -Kolben-
m-aschinen und Wasserrohrkesselnach bewährtem Marine-
isvstem. „Ersatz Württemberg " ist ein SHwesterschiff der
Linienschiffe „N a ss a u" und „W e ft f ft I e n", also unser
dritter  vom Stapel laufender „Dreadnought ".

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Im Residenz-Theater ließ das L i n se m a n n s che
-Ensemble auf Mosers „Hypochonder" am Samstagabend
l'Arronges „Hase man ns Töchter"  folgen . Von
einem gewissen Standpunkt ist das ja zu verstehen. Für
Leute mit gutem Geschmack aber und für Feinschmecker
ist das nichts. Denen war die „literarische" Einführung
des Linsemannschen Gastspiels doch weil lieber , um so
wehr , als sich da die schauspielerischenKräfte der Mit¬
glieder in weit hellerem Lichte zeigten. Doch das Haus
war am Samstag recht gut besetzt — und im Vergleich
dazu anfänglich? Der Herr Direktor müßte also gegen
sich und seinen Geldbeutel wüten , wenn er Moser und
l'Arronge — den Toten nun mal nur Gutes — nicht
spielen sollte. Die Darstellung des üveralten Hasemann-
lstückes war dazu noch recht ungleichmäßig, Walter
Blencke  und Rosa Laasner  gaben ja dem Ehepaar
Hasemann all die feinen Züge mit, die solche Leutchen
im Leben an sich haben, aber Herr K ö l l n e r und Frl.
S a r t o spielten in ihren Rollen als Körner und Rosa
so viel Theater , daß hier weniger mehr gewesen wäre.
Die fürchterliche Szene der ehelichen Auseinandersetzung
wurde geradezu nachlässig heruntergeplappert , ohne den
geringsten Ausdruck. Wir sind hier durch das vorzüg¬
liche Rauch-Ensemble arg verwöhnt , daran sollten die
beiden Künstler doch denken. Auch dann , wenn es sich
nur um solch seichtes -Volksstück handelt ! Die Damen
Linden und Markgraf  als Fränzchcn und Emilie,
und wieder vor allem Herr Kämmerer  als Provisor,
wußten gutzumachen, was ihre genannten Partner
-verdarben. W. M.-W.

* Diskrete Reklame. In den größeren Hotels der
Stadt Zürich und anderwärts , so -berichtet das „Luzerner
Tagvlatt ", kann man seit einiger Zeit ein neues Roklame-
system beobachten, das in der Schweiz und in allen
europäischen Ländern patentiert ist wn-d gewiß bald all¬
gemein Eingang finden wird . Die Neuerung stammt
ans Amerika, wo sie seit vielen Jahren mit -großem Er¬
folg angewendet wird . Bet diesem System wird nämlich
die Reklame an einen Ort verlegt , wo sie, ohne im ge¬
ringsten Maße aufdringlich zu erscheinen, ihren Zweck
weit besser erreicht, als wenn damit die größten Haus¬
mauern bedeckt werben . An diesem Ort richtet die Re¬
klame auch kein „ästhetisches Unheil " an , sondern sie -bildet
eine dem Auge willkommene Abwechselung in trostloser
Monotonie . Mancher mag über diese echt amerikanische
Neuerung spöttisch lächeln, allein es liegt ihr unstreitig
eine große praktische Bedentung -zugrunde . Wohl an
keinem anderen Ort ist die Chance für Reklame größer,
beachtet zu werden , als gerade in diesem Raum des
Hotels . Diese „diskrete" Reklame wird von den Hoteliers
-fahr sympathisch anfgenmn-men, da in diesen Kreisen das
Böstr-eben schon längst besteht, alles , was -irgendwie nach
-Propaganda riecht, aus den hauptsächlichsten AufentHalts-
räumen wie Vestibülen, Korridoren , Zimmern zu ent¬
fernen . Das neue Reklamesystem besteht in der An¬
bringung schön ausgestatt -eter Kri-stallg-lasplatten an der
Innenseite der bewußten Türe . Diese Glasplatten sind
in mehrere Felder ein-geteilt , von denen jedes einer
anderen Reklame dient.

Bildende Kunst nnd Musik.
Der Konservator an der Königlichen Kunst¬

akademie zu Dü -sse -ldors Dr . Board  ist unter
Verleihung des Professortitels zum Sekretär der Aka-

Der Eulentmrg-Prozeß.
llä. Berlin , 20. Ju -li . Im Befinden des Fürsten

Eulenburg ist auch gestern keine Besserung  ein-
aetreten . Er verbrachte die Nacht trotz großer »L-ch-wache
fast schlaflos. Die Schwellung und -Schmerzen am rechten
Bein haben nicht nachgelassen. Es ist -daher nach der
Ansicht der -den Fürsten in der Charite behandelnden
Ärzte noch nicht abznsehen, üb und wann der Kranke so¬
weit wieder -her-gestellt werden wird , daß er der Ver-
-hanblung des Gerichts folgen kann . Auch gestern ver¬
weilte die Fürstin  längere Zeit am Bette chres
Gatten . Die frühere Energie des Fürsten ist erner
großen Schwäche -gewichen , die jedoch als solche
nicht einen lebensgefährlichen Grad erreicht. D:e
T r o m b o f e besteht unverändert fort , weshalb man
auch ans einen Transport in das frühere Kranken¬
zimmer verzichtet hat . Auch muß der Kriminal¬
beamte,  der die Überwachung Eulenvurgs besorgt,
kn ,einem provisorisch untcr -gebrachten Bett in einem
der nebenan liegenden großen Zimmer schlafen.

wb. Berlin , 20. Juli . Gegen den Hofrat K i ft l e r.
München wurde nunmehr gestern die g e r i cht l i che
Voruntersuchung wegen des Verbrechens der Verleitung
.zum Meineid eröffnet . Kistler wurde vorläufig in
F r e i He i t belassen.

Lächerliche Behauptungen des „Figaro ".
Der „Figaro " schreibt: „Sie Haben nicht den

Mut gehabt, den Prozeß Eulenburg fortzusetzen. Es
war Zeit ! Nie Hat man an einem Mörder oder an dem
gefährlichsten Apachen derartige Grausamkeiten geübt,
da -man sogar das Krankenhaus in einen Gcrich-tshof
umwandelte , um dem in seinem Bett vor die Richter
geschleiften Sterbenden gar keine Folter zu ersparen.
Die Anklagen waren nur ein Vorwand  des Prozesses.
Wenn man schmutzige Handlungen ausgrnb , die vor
mehr als dreißig Jahren begangen sein sollen, so ist es,
weil Eulenburg die Politik der Gönner des Anklägers
störte. Seit man die Marokkofrage geschickt fingierte,
um einen Zusammenstoß zwischen Deutschland und
Frankreich Hevbeizuführen, durchkreuzte der f r i e dens¬
freundliche Einfluß  E u l e n b u r g s und seiner
Freunde ans den Kaiser die herausfordernden kriege¬
rischen Pläne der Personen , bei denen der Ankläger sich
fein Losungswort holte . Daher dieser geschickte Feldzug
von Beschuldigungen und Prozessen, in die man sogar
unseren Botschaftsrat Lecom -te  einzubeziehen suchte,
in der Hoffnung , uns sicherer zu treffen . Das Komplott
ist wunderbar eingefädelt worden , indem man Eulen-
bu « in -seiner Ehre angrisf , richtete man ihn in der
Freundschaft des Kaisers zugrunde und zerstörte seinen
Plan der Versühnung mit Frankreich . Das Ziel ist er-
reicht."

bä . Paris , 20. Juli . Die öffentliche Meinung Frank¬
reichs, soweit sie in den Pariser Zeitungen zum Aus¬
druck kommt, hält die Vertagung des Eulenburg-
Prozesses für logisch nnd gerecht.  In alle«
Zeitungen , die den Fall bohanöeln , gibt sich das Mit¬
gefühl für den Kranken zu erkennen . Wiederholt wird
darauf zurück-qewiesen, daß Fürst Eulenburg es war
der im kritischen Augenblick der Maro  k -ko - Kampague
zum -Frieden  riet . Dabei kommt aufs neue die Ab¬
neigung der Franzosen gegen v. Holstein zum Aus¬
druck, der noch immer als Heimlicher Ratgeber Hax»
d e n s betrachtet wird.

Die Ereignisse in Murolcko.
Ein neuer Brief Muley Hafids in Berlin.

Einer Berliner Korrespondenz wird Mitgeteilt , daß
dieser Tage ein Brief des Gegensultans Mnley Haftü in
Berlin eingetroffen sei, in dem er über seine letztem
Erfolge  genauen Bericht erstattet . Das Schreiben
war an die inzwischen abgereisten Abgesandten Muley
Hafids , die in einer Pension in der Hindersinstratze
wohnten , adressiert, mit dem Bemerken : „falls verreist,
an den Geschäftsfreund H. in Berlin abzugeben." Der
Sultan schreibt, daß er nach wie vor hoffnungZ,
freudig  in die Zukunft sehe. Er werde mit der
Allahs die Truppen des Abd ul Asis schlagen und in

üemie als Nachfolger des Direktors Professor Roeber
ernannt worden.

Dr. K a i m ist vom Konzertverein München z u .
rückgetreten,  um die Beilegung des Streites mit
dem Tonkünstlerorchester zu erleichtern. Die künstlerische
Leitung des Konzertvereins hat jetzt nur Direktor
L o e w c.

Theater und Literatur.
Generalintendant v. Big n a u tritt , wie die „Wer-

marische Zeitung " meldet, nach Ablauf der Saison von
seinem Posten zurück. Als sein Nachfolger ist Herr
v. Schirach ausersehen.

„Die  R a b e n st e i n e r i n" kommt auf der Rudels-
burg bei Bad Kosen in Thüringen nächsten Samstag
zur Erstaufführung.

Eger  feierte das Andenken Wallensteins durch
Festspiele  und einen Festzug. Den Höhepunkt bildete
ein Festspiel „Die Gründung Egers " in der alten Egerer
Kaiserburg , verfaßt von dem Nürnberger Schriftsteller
Dittmer.

Wiffenschaft nnd Technik.
Der erste weibliche Dozent  an einer d e u t.

scheu Hochschule  wird Frau Dt . Elisabeth Alt.
mann - Gottheiner (Frankfurt a. M .) sein, die sich
durch ihre Studie über die Wuppcrtaler Textilindustrie
und zahlreiche andere Arbeiten bekannt gemacht hat.
Sie wird an der Mannheimer Handelshochschule Vor¬
lesungen ans dem Gebiet der Sozialpolitik halten und
hat für das kommende Wintersemester ein Kolleg über
die Arbeiterinnenfrage angekündigt.

Der Dampfer „Roosevelt" mit der arktischen Expe¬
dition P e a r y an Bord ist nach dem Nordpolabge-
dampft.  Peary erklärte vor der Abfahrt , er werde,
wenn notwendig , 3 Jahre in den arktischen Gewässern
verbleiben , um den Pol zu erreichen.
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kurzer Zeit Marrakesch einnehmen . Seine Gönner im
„Lande der Alemannen"  mögen weiter zu ihm
Vertrauen haben ; er und Allah werden .es ihnen lohnen.
Der präsumptive Herrscher kündigt ferner an, daß er
demnächst bei Berliner Fabrikanten größere Wafsen-
und Zeltbestellungen machen werde und bittet um
schleunige Erledigung seiner Aufträge . Zum Schluß
fügt er wörtlich hinzu : „Ich flehe den Segen Allahs auf
das Haupt des Herrschers der Alemanen herab und
grüße den . großen und mächtigen Sultan des Deutschen
Reiches."

Neue Übergriffe der Franzosen.
wb. Cöln , 20. Juli . Der „Cöln . Ztg ." wird aus

Langer  vom 18. Juli telegraphiert : In Du kala ist
dank der f r a n z ö si s che n E i n m i s chu n g die
Revolution  entfacht . Die Azemur benachbarten
Stämme der Used Ford sch und Häsin Haben die Ulod
Boasis überfallen S1/^  Stunden von Mazagan und Heftig
gekämpft. Auf der vor der französischen Besetzung Aze-
murs sicheren Straße Azemur -̂Magazan werden alle
Passanten a u sg e r a u b t. Die Räuber gehören zu
den von General d ' A m a d e protegierten  Stäm¬
men. Die beiden in den Diensten Ab d u l Äst i s'
stehenden deutschen  Offiziere wurden von diesem
auf unbeHimmte Zeit beurlaubt . Drei
französische Offiziere  befinden sich bei Abd ul
Asis. Die französischen Truppen gingen nach Msa-b ab,
um den .Weg für Abd ul Asis frei  Ku machen.
Das französische Lager vor Azemur wird täglich  v e r-
st ä r k t. Französische Offiziere bezogen in Azemur selbst
Wohnung.

Die deutschen Kaufleute beschweren sich darüber,
daß das marokkanische Zollamt am Tage des französischen
Nationalfestes geschlossen  war ; infolgedessen hat der
Handel Schaden gelitten . Gegen diese Maßnahme wird
von deutscher Seite protestiert*

Der Hasidische Kaid Rmiki kam vor Larasch an und
lagert .mit seiner Mahalla und einem Kabylenkontingent
außerhalb der Stadt , deren Tore geschlossen sind. Bon
Tanger gingen zur Hilfeleistung alle verfügbaren
asisischen Soldaten auf -dem Seeweg ab, im ganzen 180
Mann.

Unzufrieden  mit der angeordneten Zurück-
ziclhung zweier Bataillone aus Marokko, kritisiert der
„Temps" scharf die Regierungspolitik gegenüber Abd ul
Asis, dem man nicht erlaubt habe, für seinen Atarsch
nach Marrakesch den nächsten Weg über Fedala durch
das Schaujagebiet zu nehmen, während General d'Amadc
Müley Hafid nicht am Marsch nach Fez Hindern durfte.
Frankreich Hätte die Pflicht gehabt, Abd ul Asis kräf¬
tig zu unterstützen.

Ausland.
Gsterrcich -Ungain.

Der rumänische  Ministerpräsident Sturdza be¬
gab sich Samstag nach Semmering und nahm bei dem
österreichischen Minister des Äußeren , Freiherrn von
Ahrental das Frühstück ein. Sturdza kehrt abends nach
Wien zurück. Bei dieser Zusammenkunft handelte es
sich in erster Reihe um den österreichisch-rumänischen
Handelsvertrag,  der bisher nicht zimr Abschlüsse
gebracht werden konnte. Ob in der Beratung der beiden
Ttaatsmänner die Schwierigkeiten beseitigt worden sind,
ist nicht bekannt geworden . Es verlautet jedoch, daß im
Herbst die Verhandlungen wieder ausgenommen werden
sollen.

Erzherzog Rainer,  ein Onkel des Kaisers Franz
Joseph , fuhr mit seiner Gemahlin in dem Orte Gmünd,
wo er sich zum Sommeraufenthalt befindet, spazieren.
Dabei wurde er von einem Unbekannten mit gezogenem
Messer angegriffen . Ein Wiener stürzte sich auf den
Attentäter und es gelang ihm, dem Manne das Messer
zu entreißen und ihn in den Straßengraben zu werfen.
Mittlerweile fuhr der greise Erzherzog davon. Der
Attentäter , der , wie sich bereits Herausstellte, betrunken
war, ist bereits verhaftet worden.

Im Laufe des gestrigen Sonntags fanden in einer
Reihe weiterer Städte Deutsch-Böhmens P r o t e st -
Versammlungen  gegen die fortschreitende Tschc-
chisiernng  des Beamtenstandes , besonders bei den
Gerichten und der Post,  statt . Sie verliefen , wie
die Versammlungen in der letzten Woche, in voll¬
kommener Ruhe.

It -rUen.
Die Hochzeit  des Herzogs der Abruzzen mit dem

amerikanischen Fräulein Elkins wird in Washington
bestimmt in der zweiten Hälfte des November stattfinden.

Frankreich.
Das Amtsblatt wird heute das am 23. April zwischen

Frankreich , Deutschland, Großbritannien , Dänemark,
Schweden und den Niederlanden Unterzeichnete Nord-
s e ea b k o m m c n veröffentlichen.
- Zn den Massenerkrankungen französischer Soldaten,
die durch den Genuß verdorbener Lebens¬
mittel  hervorgerufen wurden , wiüd noch gemeldet:
Von den 43 Soldaten des 18. Artillerie -Bataillons , die
unter Vergiftnngserscheinungcn erkrankt sind, ist einer
vorgestern g e st o r b e n . Der Zustand der übrigen er¬
krankten Soldaten verschlimmert sich von Tag zu Tag.
— Im Garnisons -Hospital von Luneville , wo infolge
schlechten Trinkwassers eine Heftige Typhus -Epidemie
unter den Truppen aufgetreten ist, sind noch 98 Kranke
in Behandlung.

Aus Algier wird berichtet, daß ein Attentat gegen
den Generalrat und den Bürgermeister von Cherchcll in
Algier verübt worden ist. Allan vermutet , daß es sich
um.einen politischen Racheakt handelt.

Der Kreuzer „Dupuy de Lome", der in nächster Zeit
den Kreuzer „Desaix" in Marokko ablösen sollte, erlitt
in Brest während einer Schießübung an den Maschinen
Havarie  und fing Feuer , so daß er sich zur Ausbessc-
rme ins Dock begehen mußte.

Rirtzlarid.
Die Session des Reichsrats wurde durch einen

kaiserlichen Erlaß geschlossen; die neue Session beginnt
am 28. Oktober.

Der russische Abgeordnete Maklakow (Kadetten-
partei ) erklärte in Prag einem tschechischen Interviewer,
die russische Regierung arbeite an einem neuen Agrar¬
gesetze, dessen Hauptinhalt die Ausscheidung der russischen
Bauernschaft aus der Agrargenossenschaft und die Ein¬
führung des Pr i v a t g r u n d b c s i tze S sein werde.

Auf dem Wege von Kalisch nach Turek wurde ein
Überfall aus einen Postwagen verübt . Durch die Ex¬
plosion einer Bombe wurden der Postillon und zwei
Soldaten getötet und ein Soldat verwundet.

Schmede«.
Der Einigungsvorschlag der aus den Vertretern der

Arbeitgobervereine und Arbeiterorganisationen bestehen¬
den Kommission wurde nach langwierigen Verhand¬
lungen von beiden Parteien angenommen . Die Aus¬
ständigen nahmen sofort die Arbeit auf.

Serbien.
Die sungradikale Partei stimmte dem von den Alt-

radikalen angebotenen Kompromiß  zu . Danach
bildet Wülimirowitsch ein neues Kabinett in folgender
Zusammensetzung: Welnnirowitsch : Präsidium und
Bauten : Milowapowitsch: Außeres und interimistisch
Justiz ; Misezawlsewitsch: Inneres ; Andra Nikolitsch:
Kultus : Michael Popowitsch: Finanzen und interimistisch
Handel ; General Stepanowitsch : Krieg . Dieses Kabinett
erledigt das Budget für 1908 ohne die Apanagevorkage
und den Handelsvertrag mit Österreich-Ungarn . Es
wird dann dstrch den Eintritt dreier Jungradikalen
rekonstruiert . — Die Neuwahlen finden -längstens am
8. September 1909 statt. Hiermit ist die Krise gelöst. Die
günstige Lösung ist auf das Einschreiten des Königs zu-
rückzusühren.

Die im Auslände verbreiteten Gerüchte über ernste
Vorgänge in Belgrad werden von amtlicher Seite als
vollkommen unbegründet bezeichnet.

Dortngat.
Die Enquete , welche von dem Untersuchungsausschuß

über die Geldsumme, die an das königliche Hans bezahlt
wurde , eröffnet worden ist, hat zur Aufdeckung
von außergewöhnlichen Tatsachen  geführt.
Infolgedessen beschloß der Ausschuß, die Liste aller Per¬
sonen, die Vorschüsse erhalten haben, zu veröffentlichen.

Neusten.
Über Dschulfa wird telephonisch gemeldet : Der Tele¬

graphenverkehr von T ä b r i s nach Rußland ist noch
unterbrochen. Der russische Generalkonsul besuchte den
im Lustschlossedes Schahs weilenden Rakhim Khan
und stellte die Forderung an ihn , daß er sich mit
seinen Reitern ruhig verhalte und die Stadt schone.
Das Volk verhielt sich vorgestern ruhig . Das Schießen
war eingestellt.

Irrdschirrn.
Der Hauptuvhcber des am 27. Juni entdeckten Kom¬

plotts eingeborener Militärs gegen die europäischen
Soldaten der französischen Kolonialarmee in Hanoi und
der M a ss e n v e r g i f t u n g , wurde in Langson ver¬
haftet. Die Gerichtskommission verurteilte neun Teil¬
nehmer an dem Komplott zu drei bis zwanzig Jahren
Galeerenstrafe.

Vereinigte Stattteir.
Ans Birmingham im Staate Alabama wird gemeldet,

daß die ausständigen Grubenarbeiter  am
Freitag einen Eisenbahnzug , der Arbeiter beförderte,
die als Ersatz für die Aus-ständischen eingestellt werden
sollten, angriffen . Die Ausständigen töteten einen
Polizeiagcnten und verwundeten 18 Arbeiter . Die
Polizei entsandte sofort einen Spezialgug an Ort und
Stelle . Es ist wahrscheinlich, daß auch Miliz truppen
abgesanöt werden.

Honduras.
Von dem Präsidenten von Honduras ist in New Pork

folgendes Telegramm eingegangen : Die Regierung
von Tcguicigalpa hat der revolutionären Bewegung ein
Ende  gemacht . In einem zehn Tage währenden
Kampfe ist der Feind bei Nacaome geschlagen worden
und sodann nach San Salvador  geflohen.

11. Deutsches Turnfest.
Stimmungsbild vom Hauplfesttag.

h. Frankfurt a.  M ., 19. Juli.
Über dem 11. Deutschen Turnfest , das die alte

Kaiserstadt am Main mit so imponierender Verve feiert,
waltet entschieden ein guter- Stern . Der Himmel hatte
ein Einsehen und schloß seine Schleusen, um sie erst
wieder zu öffnen , als der Festzug, dessen massige Quan¬
tität fast ermüdend wirkte, den Festplatz erreicht hatte.
Der Stimmung , die vorherrschte, konnte dieser unwill¬
kommene Zwischenfall natürlich keinen Abbruch tun.
Die Hunöerttausenöe , die die Feststraßen umrahmten
und die Häuser bis hinauf zu den Dächern besetzten, be¬
grüßten die vorbeiztehenden Turner mit wehenden
Tüchern und kräftigem herzlichen „Gut Heil ".

Die Fe-stgäste ihrerseits erwiderten natürlich die
freudige Begrüßung mit echt turnerischer Fröhlichkeit.
Über 4 Stunden dauerte der Vorbeimarsch dieses Zuges,
der in seinem ersten Teil eine historische Ent¬
wickelung der Turnerei  vom -Anbeginn bis auf
die Gegenwart zeigte, und dessen letzter Teil eine Huldi¬
gung der Frankfurter Innungen und Ver¬
eine  brachte , die wohl noch niemals in einer solchen
Reichhaltigkeit und mit solcher Pracht geboten wurde.

Die patriotische Note  ist cs ohne Frage , die
das 11. Deutsche Turnfest auszeichnet vor allen seinen
Vorgängern und vielleicht auch vor seinen Nachfolgern.
Zeit und Situation bewirken das. In der Paulskirchc,

veincr historischen Stätte , kam dies gestern zum

Ausdruck, als man dem Ahnen der deutschen
Turnerei , Vater Jahn,  angesichts des Platzes
huldigte , den er einst in der Nationalver¬
sammlung als echter Schwärmer für des Reiches Ein¬
heit eingenommen hat. Und am Abend, als in der
Riesen-Festhalle die Festlichkeiten offiziell eröffnet wur¬
den, da klang wie eine sauste Mahnung an die Nahe¬
stehenden und wie eine Warnung au die, die draußen
stehen und uns zu isolieren suchen, durch alle Reden
jener Ton nationalen Selbstbewußt s e i n s,
den nur die Zuversicht auf die eigene Kraft
Hervorbringen kann. Gewiß wollen wir nicht provo¬
zieren , aber zu gelegener Zeit den Beweis zu geben, daß
der Stärkere am mächtigsten allein ist, hat noch nie seine
Wirkung verfehlt . Dies sagte sich sicher auch die Regie¬
rung , die einen offiziellen Vertreter zu diesem Fest ent¬
sandte und dessen Bedeutung die Anwesenheit eines
Prinzen  aus dem Kaiserhause unterstreicht.

Noch selten haben wir , so viele Feste wir auch feiern
durften , einen solchen Stimmungszauber  wahr¬
genommen. 18 000 Menschen akklamierten gestern abend
in der -Festhalle dem greisen Führer der deutschen Tur-
nerschast, Dr. Ferdinand Goetz, entblößten das Haupt vor
dem Banner des Turnerbundes - und jauchzten jenen
Brüdern zu, die aus dem fernen Afrika  gekommen
sind, um Anschluß an die Turngenossen des Mutterlandes
zu suchen. Es ist wahrlich etwas Herrliches um die
Massenbegeisterung, die hier auf dem Boden Alt -Frank¬
furts sich zeigte. Der alte Goetz  küßt die Jung¬
frauen , die das Bundesbanner schmücken; General
Eichhorn  springt aus den Tisch und bringt den Vor¬
kämpfern des Deutschtums in Südwestafrika spontan ein
Hoch; die Frankfurter Bürger wetteifern , um Landes- und
edlen Bürgersinn zu zeigen ! Sind das nicht alles
Zeichen dafür , daß dies Fest volkstümlich  und
vv  l ks e r z i e h e r i sch ist? Wahrlich, wer 's nicht
wüßte, daß Frankfurt ein goldener Boden für derartige
imposante Demonstrationen ist, der hätte cs gestern und
heute erfahren müssen, denn der erste Tag mit seinem
Auftakt waren -Vorboten für eine Reihe von Festtagen,
die in Deutschlands Turnergeschichte mit goldenen
Lettern zu verzeichnen sein werden.

Über die Festlichkeiten am Samstag und Sonntag
erhalten wir noch folgende -Berichte:

Der Einzug der fremden Turner.
In den frühesten Morgenstunden begann am Sams¬

tag, wie -wir schon in der Sonntag -Ausgabe meldeten,
der Einzug der fremden Turner in die Fe-ststadt, ein
Schauspiel, das besonders zahlreich die zurzeit schulfreie
Frankfurter Jugend schon sehr zeitig auf den Hauptbahn-
Hof gelockt hatte . Um dem riesenhaften Andrang einiger¬
maßen zu begegnen und die glatte Abwickelung des
immensen Verkehrs zu ermöglichen, hatte die Eisenbahn-
diröktion den ganzen Bahnhof a b sp c r r e n lassen. Aus
dem Perron waren Tische aufgestellt, um die an kom¬
menden Turner durch einen Trunk rheinischen Weins
zu erfrischen. In rascher Aufeinanderfolge liefen von
5 Uhr morgens an die verschiedenen Sond -erzüge aus
allen Teilen Deutschlands ein. Es hatten sich immer
mehrere Turnkreise zu einem gemeinsamen Extrazug
vereinigt , so daß die Landsmannschaften hübsch beisam¬
men waren . Es kamen die Bayern , Würitembergcr,
Sachsen, Rheinländer , Westfalen, Badenser , Schleswig-
Holsteiner , Hannoveraner , Thüringer und Schlesinger.
Ost- und Westpreußen sowie Posener kamen, der weiten
Entfernung wegen, in spärlicherer Zahl und hatten sich
deshalb dem -Extr-azug der Mitteldeutschen Turner an¬
geschlossen. — lim V28  Uhr erschienen, mit stürmischen
Heilrnfen begrüßt , die Deutsch - Österreichischen
Turner  in einem Extrazug aus Wien . Ihr schwarz-
rot -goldenes Banner wurde von den ehemals reichs¬
freien Frankfurtern ganz besonders stark akklamicrt,
da es bis 1848 seine besondere Bedeutung hatte . Jeder
einzelne der österreichischen Vereine schwenkte außerdem
bei dem- Marsch durch die Stadl eine schwarz - rot-
goldene Fahne.  Die Deutsch-Österreichischen Tur¬
ner hatten -die Halle kaum verlassen, als auf dem ande¬
ren Bahnsteig der Zug der H a m b u r g e r cinli-ef. Ihr
Sonderzug hatte solchen Andrang , daß er in zwei Teilen
gefahren werden mußte. Die überaus starke Beteiligung
kam daher, daß Hamburg vor l0 Jahren das vorletzte
Deutsche Turnfest ausgerüstet hatte . Ten Hamburgern
folgten die B r e m e r, ebenfalls in einem Extrazug . In
Sachsenhausen kamen die B e r l i n e r an, die eine eigene
Militärkapelle mitbrachten und- mit klingendem Spiel
durch die -Stadt zu ihren Standquartieren am Eschen¬
heimer -Tor zogen. Kurz darauf trafen auf dcnr Ost¬
bahnhof die Nürnberger  ein . Sie haben das letzte
Deutsche Turnfest vor 5 Jahren beherbergt und hatten
seit dieser Zeit in ihrem Rathaus das BnndeS-
banner  der Turnerschaft in Verwahrung , das sie heute
mit sich führten und im feierlichen Zuge zu dem Frank¬
furter Rathaus , dem weltbekannten Römer , brachten, wo
es von der Stadtverwaltung vorläufig iit Verwahrung
genommen wurde , bis cs abends in der Festhallc in
feierlicher Weise dem Oberbürgermeister Frankfurts,
dcnr Herrenhausmitglied Adickes, übergeben ward.

Die Hanptfeicr in der Paulskirchc.
Etwa 8000 Personen , vornehmlich deutsche Turner

aus allen Gauen des Reiches, hatten sich in den .weihe¬
vollen Räumen der alten historischen Paulskirchc cingc-
funden. An ihrer Spitze war der Deutsche Tnrnans-
schntz unter -der Führung des greisen Dr. Goch-Leipzig
erschienen. Ferner hatten sich zahlreiche -Vertreter der
staatlichen und kommunalen Behörden eingefunden.
Auch sah man den Prinzen Friedrich Karl von Hessen
und die Generalität des 18. Armeekorps . Der Platz,
den einst Jahn  als Volksvertreter in der Nationalver¬
sammlung eingenommen hatte , war mit Lorbeerzweigen
geschmückt. Nicht ohne historischen Reiz war der Um-
stand, daß man den Pressevertretern dieselben Plätze ein-
geräumt hatte, die einst die Parlamcntsberichterstattcr
im Jahre 1848 inncgchabt hatten , also althistorischcr
Boden. Die Feier wurde eingeleiet durch das stim¬
mungsvolle „Niederländische Dankgebet", dessen weihe-
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vollen Klänge mächtig Lurch die Halle brausten . Es folgte
Ernst Moritz Arndts „Sind wir vereint zur guten
Stunde ", das die Gemeinde sang. Darauf folgte der
Hauptteil der Geier , über den wir schon zum Teil berich¬
tet haben. Nach der Rede des Pfarrers Werner bestieg,
jugendsrisch wie immer , der Vorfitzende der Deutschen
Turnerschaft , Dr . Ferdinand G o e tz-Leipzig, die Tribüne
und hielt eine von Begeisterung getragene patriotische
Ansprache an die Vertreter der deutschen Turner . Er
erinnerte daran , wie Jahn hier in der Paulskirche von
Deutschlands Einheit träumte , wie er erfüllt war von
dem Gedanken an ein einiges großes Vaterland . „Ernste
Mahnungen , seiner zu gedenken, sind in dieser Stunde
und an diesem Platze wohl berechtigt. Wir müssen die
Fugend d̂es Volkes zur Kraft erziehen. Wir müssen sie
stählen, damit sie Ausdauer und Elastizität gewinnt.
Mögen dann die Feinde ringsumher uns umdrohen . Sie
werden uns nichts anhaben können . Geloben wir des¬
halb : Treu zu sein und alle Kräfte , Gut und Blut fürs
Vaterland einzusetzen. Drücken wir dies Gelöbnis in
einem mächtigen „Gut Heil " für Las geliebte Vaterland
auS."

Dreimal schallte tausendfach das turnerische „Gut
Heil" als ernstes Gelöbnis durch die Halle. Mit einem
Schlutzgesaug und einem Orgelnachfpiel schloß die ein¬
drucksvolle Feier.

Draußen vor der Kirche harrte indessen eine viel¬
tausendköpfige Menge , die die Turner , als sie wieder
aus der Kirche heraustraten , mit begeisterten Zurufen
tzegriißten.
* Am Abend fand

die Begrüßungsfeier

Km11.Deutschen Turnfest statt.Das prächtige Bundes-nner , das die Nürnberger Turner bisher vom vorigen
Turnfest auS in Verwahrung gehabt hatten und das bis-
!>er der Obhut der Stadt übergeben war,wurde dem Aus-chuß der -Deutschen Turnerschaft übergeben . — Gesangs-
oorträge der Frankfurter Turnerschaft , eine musikalische
Feftoorführung mit lebenden Wildern gestalteten die
Feier abwechslungsreich.

Der große Festzng.
Der H a u p t f c stt ag des 11. Deutschen Turnfestes,

der den großen Festzug  bringen sollte, begann mit
einem Fünfkampf - Einzelwetturnen  in
volkstümlichen Turnübungen auf dem Festplatz. Was
die Stadt heute im Verein mit der Deutschen Turner¬
schaft geboten hat , kann man getrost als noch nie gesehen
bezeichnen und dem letzten Wiener Huldigungszug für
Kaiser Franz Joseph ruhig an die Seite stellen. Mehr
als 80 000 Menschen wirkten bei diesem Zuge mit. An
drei Stellen der Stadt waren prächtige Tribünen er¬
baut, und auf .der Tribüne am Qpernplatz wohnte Prinz
Oskar  von Preußen in Begleitung des Frankfurter
Oberbürgermeisters , des Herreuhausmitglieds Adickes,
des Oberpräfidenten der Provinz Hessen-Nassau Heng-
stenberg und des kommandierenden Generals des 18.
Armeekorps v. Eichhorn der Festlichkeit bei. Mit der
Oberleitung des Festzuges war Professor Körner -Frank¬
furt betraut , während an der Gestaltung des Zuges
außerdem noch eine Reihe von Kunstmalern , Bildhauern
usw. beteiligt waren.

Kurz nach 12 Uhr mittags , kündeten Böllerschüsse vom
Mainufer her den A h m a r s ch des Zuges von der OLer-
maiuhrücke an . Er zog sich dann durch die Langestratze
über die weltberühmte Zeil an der Hauptwache vorbei,
durch die künstlerisch geschmückte Bibergasse und die große
BockenheimerStraße , um das schöne Frankfurter Opern¬
haus , über die Bockenheimer Anlage hin . Dann wandte
er sich zurück durch die Goethestraße, den Steinweg , den
Roßmarkt , die großartige , zum Hauptbahnhof führende
Kaiserstratze entlang und schließlich über die Hohcn-
zollernstraße zum Festplatz.

Den Zug eröffnete eine wunderbar gelungene
künstlerische Spitze.  Diesem historischen Teil des
Festzuges lag die Idee zugrunde , die Pflege der Körper-
Übungen bei den Griechen , Römern und Deut¬
schen  von den frühesten Zeiten bis zur Gegenwart , in
Gruppenbildern zur Darstellung zu bringen . Den Zug
eröffnete ein schwergcrüsteter Spitzenreiter mit dem
Turnervanner , das die vier turnerischen F zeigt. Ihm
folgten vier Geharnischte zu Pferd , von Kopf bis zu Fuß
in Eisen, mit Lanzen , von deren Spitze Fähnlein wehen,
auf denen der Turnerwahlspruch „frisch, fromm, froh,
frei" eingetragen ist. Helle Knabenstimmen werden laut.
Die olytnpischen Spiele Griechenlands werden uns ins
Gedächtnis zurückgerufen. Ein Chor von 180 Knaben in
weißen Gewändern naht . Dann tritt eine neue Gruppe
auf. Sie führt uns in die Zeiten des alten Rom. Die
Erinnerung an die zirzensischen Spiele , an die Gladiato¬
ren , wird in uns wachgerufen. Von Liktoren und
Legionsfoldaten geleitet , ziehen die altrömischen Gladia-
torenkämpfer in voller Rüstung mit dröhnendem Schritt
vorüber . Ein römischer Rennwagen , eine Quadriga,
von vier Rossen gezogen, rollt heran . Vornehme Römer
hoch zu Roß, in den Garben ihrer Parteien , geben dem
Gefährt das Geleit.

Voll imposanter Kraft rückt nun mit wuchtigem
Schritt das Volk der Germanen  heran , das einst wie
ein Bergstrom das römische Reich überflutete . Die Ur¬
germanen ziehen daher, in Felle gehüllt, ungefüge
Waffen in den Händen , den erlegten Höhlenbären mit
sich führend , desgleichen große Karren - uud Ochsenge¬
spanne mit Frauen und Kindern . Berittene Knaben auf
ungesattelten Pferden jagen hin und her . Die tapferen
Sieger in der Varusschlacht rücken heran , mit Bronze¬
schwertern und wuchtigen Keulen . Mächtige Tierköpfe
und die Flügel der Raubvögel schmücken ihre Helme. In
ihrer Mitte schreitet der C h e r u s ker f ü r st Her¬
mann,  der das stolze Heer des römischen Legaten im
Teutoburger Walde vernichtete. Bor ihm werden die ge¬
fangenen Römer hingeschleppt, die erbeuteten siegge¬
wohnten Mler und Feldzeichen.

Ein stolzer Reitertrupp nähert sich nun : die Nibe¬
lung  e y r e cke n find es, die hochgemut heranreiten,
der edle Siegfried , der finstere Hagen von Tronje und
der schwache König Günther mit seinen Burgunden,

Fanfaren»

Mesbüdenrr TaMarr.
klänge ertönen , den dumpfen Wirbel der Hcerpauke ver¬
nimmt man. In farbenreicher Pracht zieht ein Fanfa-
rcnbläfcrchor vorbei . Die Glanzzeit des deutschen
Rittertums  tritt uns vor Augen . Ein Jahrhundert
weiter , und die Marksbrüder rücken heran , die völkische
Fechtergilde von St . Markus vom Löwenberg zu Frank¬
furt a. M ., deren Blütezeit etwa um die Wende des 18.
Jahrhunderts fällt.

Nun wird uns gleich die Neuzeit  im Bilde vorge-
führt , denn die Zeit des 30jährigen Krieges bis Ende
des 18. Jahrhunderts brachte keinen Fortschritt in der
Körperkultur . Erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts be¬
sann man sich wieder darauf , daß ein gesunder Geist nur
in einem gesunden Körper wohnen kann. Der Mann,
der als Vorkämpfer dieser neuen Bewegung , vielfach
angefeindet , durch Deutschland zog, war der Turnvater
Friedrich Ludwig Jahn.  Sein Prunkwagen erscheint
nun , von Turnern geleitet. Aus grünem Laubwerk grüßt
die Büste des Alten hervor . Frankofurtia aber hütet die
prächtige Wundesfahne der Deutschen Turnerschaft.
Burschenschafter uird Lützower Jäger zu Pferd scharen
sich weiter um das Banner . Dem Bundesbanner folgt
eine Eskorte von Frankfurter Turnern mit den drei
ältesten Fahnen der Deutschen Turnerschaft , nämlich der
der Turngemeinde Darmstadt , der Hamburger Turner¬
schaft von 1816 und des Turnerbundes Naumburg an der
Saale , die der Turnvater Jahn  selbst gewidmet hat.
Hieran schließt sich der Wagen des Präsidiums , in dem
der greise Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft,
Dr. F . Goetz-Lcipzig, mit den anderen Führern der Tur-
nerschaft Platz genommen hat. In langer Reihe folgen
die Wagen der Ehrengäste und Ausschüsse, von berittenen
Turnern begleitet.

Es folgte der zweite Hauptteil  des Zuges , der
die Abgesandten der Deutschen Turner¬
schaft  brachte , zunächst die Ausländer , deren Reihen¬
folge man , um niemand zu kränken, vorher a u s g e l o st
hatte. An ihrer Spitze erschien der nordamerikanische
Turnerhund . Ihnen schloß sich die Turnvereinigung de:
Stadt Zürich an , der belgische Turnerbund Antwerpen
und der niederländische Gymnastikverbanö im Haag.
Ihnen folgten die der Deutschen Turnerschaft angehöri-
gen ausländischen Vereine , deren Zahl sich von Jahr zu
Jahr vergrößert . Der deutsche Turnverein Blumenau
in Brasilien eröffuete diese Abteilung . Dann kamen der
deutsche Turnverein Mexiko, die Vereine von Triest,
Czcrnowitz, Moskau , Odessa, Petersburg , die englischen
Vereine von London, Manchester, die dänischen, spani¬
schen und rumänischen Vereine und die Vereine von
Kairo und Melbourne in Australien . Es folgten dann
zum erstenmal  auf einem deutschen Turnerfest die
Turner aus den deutschen Schutzgebieten.
Ihnen voran schritt der deutsche Turnverein Swak o p-
m und,  dessen Fahne auf dem diesjährigen Fest geweiht
worden ist. Dann kamen die Turnvereine aus Wind-
hoek, Karibib und der Turnverein Tsingtau.

Den Ausländern folgten die Turnvereine im In¬
land . Zunächst erschienen die Turner des Königreichs
Sachsen. Sie stellten im ganzen 28 Gruppen unter An¬
führung von 8 Regimentshapellen . Dann kamen die Ver¬
eine vom Mittelrhein (28 Gruppen ), aus Schwaben (28
Gruppen ), vom Oberrhein (26 Gruppen ), ihnen folgten
die Vereine des Branöcnburgischen Gaues mit 23
Gruppen , unter denen die vier Berliner Vereine die
führende Stelle einnahmen . Den Brandenburgern folg¬
ten die Hanoveraner in Stärke von mehreren hundert
Mann . Darauf kamen die Bayern . Es folgten die
17 thüringischen Gaue . Ihnen schlossen sich die nordischen
Turnvereine an aus Holstein, Mecklenburg, Hamburg
und Lübeck. Hierauf erschienen die 18 schlesischen Gaue,
denen sich die Westfalen anschlossen, dann die Vereine
von der Nieöerwcser und der Ems , aus Bremen , Osna¬
brück, Oldenburg und Frieslaud , schließlich die Pom¬
mern , die Turner von der Oberweser , vom Niederrhein
und ans der Provinz Sachsen. Fast zuletzt, aber deshalb
nicht minder begeistert begrüßt , erschien der d e u t sch-
österreichische  Turnkreis , dessen Mitglieder stolz die
schivarz-rot -golöenen Farben trugen und die gemsbart-
geschmückten Hüte unter lebhaften Heilrufcn schwenkten.
Den Abschluß dieses Teiles des großen Festzuges mach¬
ten die Ost- und Westpreußen aus . Den Kreisen wur¬
den Standarten mit der Bezeichnung des Kreises von
farbig gekleideten Reitern vorangetragen . Die einzel¬
nen Gaue und Vereine führten ebenfalls Schilder mit
sich. Einzelne erschienen in ihren besonderen Landes¬
trachten.

Der dritte  H a u p t t e i l des Festzuges war mehr
von lokaler  Bedeutung . Er gestaltete sich aber durch
seine prächtige Ausführung zu einem sehenswürbigen
Ereignis . Er brachte F e stw a g e n, Innungen und
Vereine.  An der Spitze marschierten die freiwilligen
Feuerwehren der Vororte von Frankfurt , dann folgte
der Kreiskriegerverband Frankfurt mit mehreren eige¬
nen Musikkorps, in Stärke von mehreren zehntausend
Kriegern . Daran schloß sich der Prunkwagen „Kunstge¬
werbe", den der Verein „Schnörkel" von der Kunstge¬
werbeschule Frankfurt gestellt hatte . Schirmend breitet
die Kunst ihre Hand über die Vertreter des Gewerbes
aus . Nun marschierten die Innungen und gewerblichen
Vereine heran . — In dem imposanten Zuge marschierten
24 Militär - und Zivilmusikkorps , sowie mehrere Tromm-
lerkorps mit, ungerechnet die kleinen Kapellen, die von
den einzelnen Vereinen mitgebracht worden waren.

Infolge der vorzüglichen Organisation
des Zuges ereignete sich fast gar kein Unfall . Allerdings
kam auch in Betracht, daß der Zug bei bedecktem  Him¬
mel stattfand, so daß Ohnmachtsanfälle , Hitzschläge usw.
von vornherein nahezu ausgeschlossen waren . Die Frank¬
furter Patrizier hatten kostbare Teppiche aus den Fen¬
stern gehängt und ihre Häuser prächtig geschmückt. Aus
den Fenstern heraus ergoß sich eine wahre Flut von
Blumen  auf die vorbeizivhenden Turner , die darauf
mit Heilrufen und Hüteschwenkenantworteten . Als die
Teilnehmer des Zuges sich unterwegs begegneten,
kam es zu lebhaften nationalen Kundgebungen zwischen
den vorüberziehenden Vereinen . Auf dem Festplatz an-
gekommen, sammelte man sich zunächst zu den turneri¬
schen Vorführungen , denen auch Prinz O s ka r von
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Preußen mit dem Ehrenpräsidium Leiwohnte. Über
20 000 Turner traten zu den Übungen an . Es fanden
allgemeine Freiübungen statt, Keulenübungen der
mittelvheinischen Turner , Turnspiele , Fechtvorführun¬
gen der mittelrheinischen Turner und Turnübungen der
Sachsen. Nach dem Turnen verteilte man sich in die
Wirtschaften, wo bis in die späte Nacht Hinein ein fröh¬
liches Leben herrschte. Am Abend gelangte ein Vater-
Ja h n - F e st sp  i e l von Du Henzcn im Schauspielhaus
zur Aufführung . — Montag beginnt schon früh 6 Uhr die
turnerische Arbeit mit dem Sechskampf-Einzelwetturneu
in Geräte - und. volkstümlichen Übungen.

*

w. Frankfurt a. M ., 19. Juli . Abends gelangte im
Schauspielhaus das Vater - Jah  n - F e stsp i e l von
Dr. Henzen zur erstmaligen Aufführung und fand bet
den Zuhörern , die größtenteils aus Turnern bestanden,
begeisterte Aufnahme . In der Festhalle und auf dem
Festplatz fanden gleichzeitig Doppelkonzert und turne¬
rische Vorführungen statt. Der Besuch war ein ganz
außerordentlicher . — In der Stadt herrschte abends ein
äußerst lebendiges Treiben . Viele Häuser sind illu¬
miniert.

*

400 000 Angckommene und Abführende
Bou Sonutagmorgen 5 Uhr bis zum Mittag trafen

auf dem Frankfurter Hauptbahnhof noch 10 Turner-
so nd erz üg e und 40 Sonüerzüg  e für andere
Festbesucher neben etwa 100 sahrplanmäHigen Zügen , die
alle dicht besetzt waren , ein. Sie brachten etwa 160 OOO
Menschen nach Frankfurt . Am Abend beförderten neben
150 fahrplanmäßigen Zügen , mindestens 70 Sondcrzüge
die Turner der näheren Umgebung, sowie Fvstbesucher
zurück, insgesamt 200- bis 250 000 Personen . Der
Riesenverkehr hat sich ohne jeden Unfall abgewickelt. Aus
diese Leistung dürfen die Eisenbahner mit Recht stolz
sein, das gesamte Personal , vom ersten Beamten LiZ
zum letzten Arbeiter.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 20. Juli.

Freie Vereinigung von Ortskrankenkassen der Prodtn»
Hessen-Nassau. a

Die Vereinigung hielt , nachdem sie im Vorjahre in
Frankfurt getagt , ihre diesjährige , die neunte , Jahres¬
versammlung vorgestern und gestern bei zahlreicher
Beteiligung in Rlldesheim im Restaurant „Felsen¬
keller" ab. Am ersten Tage nahmen die Verhandlun.
gen kurz nach 7 Uhr abends ihren Anfang und endeten

.kurz vor 11 Uhr , am gestrigen zweiten Tage erstreckten
sich dieselben über die Zeit von 9 Uhr vormittags bis
2 Uhr mittags - Zum Leiter der Verhandlungen wurde
der Vorsitzende der die Geschäfte der Vereinigung
führenden Ortskrankenkasse Gerhardt - Wiesbaden
zu seinem Stellvertreter der Vorsitzende der Rüdest
heimer Kasse Willig,  zum Protokollführer
Großer-  Biebrich gewählt . Der von der geschah/
führenden Kasse erstattete Jahresbericht behandelt Sll*
nächst die Ausführung der Beschlüsse des Vorjahres'
Das Wichtigste daraus ist, daß die LandesversicherungZj
anstatt der Frage der Errichtung eines Invalid e n>
Heimes  nühergetreten ist und für 45 000 M . ein hG.
zügliches Grundstück bereits erworben und für die Cr.
richtung von Gebäulichkeiten 30 000 M . vorgesehen h^
Im Laufe des Jahres sind die Ortskrankenkassen 5GE'
Mechaniker und Optiker in Wetzlar, sowie die neu -m.
bildete Ortskrankenkasse in Braubach neu der B GE.
einigung beigetreten , so daß diese jetzt irrt RegieruimZ.
bezirk Wiesbaden 41, im Regierungsbezirk Cassel jj
Kassen umfaßt . Der geschäftsführende Ausschuß
nach jeder Richtung seine Schuldigkeit getan , moniert
aber wird , daß zwei Kassen es nicht für gut be¬
funden haben, über allgemein interessante Dorkornm-
nisse — in dem einen Fall handelt es sich um Differen¬
zen mit den Kassenärzten , in dem anderen um eine
sammlung , betr . die Bildung eines Unterverbandes
für die Kreise Höchst und Obertaunus — ihm
teilung zu machen. Die Finanzverhältmsse der P GE.
einigung sind neu zu regeln . Bislang wurden die
Kosten aus dem Verkauf der Verhandlungsprotokolle
gedeckt. Die Vorschläge zur Neuregelung der Finanz.
Verhältnisse gingen dahin , daß Kassen mit bis zu 1000
Mitgliedern 10, bis 3000 pro 100 1, bis 10 000 pxg
160 1, bis 20 000 pro 200 1, Kassen mit noch mehr Mit¬
gliedern pro 250 1 Protokoll zu beziehen haben. Die
Sätze wurden ohne Widerspruch gebilligt . Über die
Durchführung der Tarifgemeinschaft berichtete namens
des Bezirkstarifamtes Geißler -Frankfurt . Ein Antrag
der Wiesbadener Ortskrankenkasse , Wiesbaden aus der
ersten Städteklasse in die zlveite zu bringen , ist von
dem Tarifamt einstimmig abgelehnt worden, nur in¬
soweit ist man Wiesbaden entgegengekommen, als man
es bis zum 1. Juli nächsten Jahres in der zweiten
Klasse belassen hat . Die Kosten, welche das Tarifamt
verursacht hat , sind geringe . Über den 4. allgemeinen
Krankenkassen-Kongrcß am 11. und 12. Mai in Berlin
erstattet Gräf -Frankfirrt einen eingehenden, anregen¬
den Bericht. Der Kongreß sei ein Markstein in der
Geschichte der Krankenkassen Deutschlands . In der
Besprechung des Berichtes treten schmidt -Homburg
und Weber-Marburg ebenfalls mit aller Entschieden¬
heit für die Erhaltung der vollen Selbständigkeit der
Kassen ein. Von der Ortskrankenkasse Frankfurt ist
die Frage zur Beratung gestellt worden , ob es sich emp.
fehle, für die Provinz eine Einrichtung zur Prüfung
der Kassenführung der Ortskrankenkassen zu treffen.
Es wird beantragt , sich mit dem Inhalt des Referates
einverstanden zu erklären , dem Vorstand die Sache zur
Prüfung hinzuweisen und ihn zu ersuchen, in einer der
nächsten Versammlungen mit bestimmten Vorschlägen
hervorzutreten . Die Versammlung stimmt diesem An¬
trag zu. Die Allgemeine Ortskrankenkasse in Frank-
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!furt stellt irrt weiteren zur Erörterung die Frage , ob es
sich nicht enipfehle, daß die Krankenkassen in ihren
Geschäftsberichten die Namen der Arbeitgeber alljähr-
lich veröffentlichen, bei denen sie Kassenbeiträge ein¬
gebüßt haben. Haberstock-Wiesbaden beantragt , der
Anregung Folge zu geben. Das geschieht ohne Debatte.
Die Lrtskrankenkasle Nr . 22, mit dem Sitz in Unter¬
liederbach, stellt folgenden Antrag : Die 9. Jahresver¬
sammlung wird ersucht, die geschäftsführende Kasse zu
beauftragen , bei der Landesversicherungsanstalt in
Cassel dahin zu wirken, daß sie die Gesamtkosten für
ein übernommenes Heilverfahren solcher Mitglieder
übernimmt , die nicht erwerbsunfähig krank sind, son¬
dern zur Erhaltung ihrer Gesundheit eine Bade- oder
Luftkur bedürfen , damit sie nicht zu früh invalide wer¬
den. Jordan -Cassel berichtet im weiteren über die
Invalide nfür sorge  der Landesversicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau, resp. die von dieser geplante
Errichtung eines Jnvalidenheims . Die Angelegenheit
ist heute bereits soweit gefördert , daß die Errichtung
eines Heims für 23 bis 25 nicht lungenkranke Inva¬
liden in der Ausführung begriffen ist. Ein Grundsiück
in Größe von 50 Acker in der Nähe von Hofgeismar ist
bereits erworben , die nötigen Umbauten werden bis
zum Jahresschlutz beendet sein, und dann wird das Heim
leich in Benutzung genommen werden können. In
er Nähe der Anstalt liegt das für vier Lungenkranke

bestimmte Philippstist . Zurzeit liegen 33 Gesuche um
Aufnahme im Jnvalidenheime vor, 20 von den Leuten
sind untergebracht , 16 Märtner und 4 Frauen . Der
Vorsitzende konstatiert die Lösung der Frage zur Zu¬
friedenheit der Vereinigung . Eine für die Beteiligten
außerordentlich wichtige Frage behandelt Gräs in
einem Referate über die Einziehung der ' In-
validenbeiträge  durch die Krankenkassen. Den
Arbeitgebern sowohl wie den Arbeitnehmern , der Orts¬
behörde sowohl wie den Postämtern werde durch die
Maßnahme eine große Arbeit abgenommen, das
Kastenwesen der Versicherungsanstalt werde in solidere
Bahnen gebracht, den Krankenkassen werde die Mög¬
lichkeit einer besseren Kontrolle geboten usw. usw.
Kilian - Wiesbaden betonte : die Wiesbadener Ârbeit¬
geber befürworteten dringend die Neuerung . Ein An¬
trag des Berichterstatters , wonach der Vorstand der
Vereinigung beauftragt wird , sich mit der Landesver¬
sicherungsanstalt wegen Einziehung der Jnvaliden-
beiträge auch siir Nichtmitglieder ins Benehmen zu
setzen, eventuell sich an die Zentralbehörde zu wenden,
wird zum Beschluß erhoben. Rechtsanwalt Justizrar
Dr . Fuld -Mainz hält endlich einen eingehenden Vor-
trag über die Reform des Krankenkasse n -
gesetzes.  Seiner Ansicht nach haben sich die Re¬
formen in der Hauptfache zu erstrecken nach der Rich¬
tung der Ausdehnung des Kreises der Versicherten, der
Organisation der Versicherungsträger , der Herstellung
einer Verbindung zwischen den einzelnen Zweigen ' der
Versicherung, der Erweiterung der Leistungen gegen¬
über den Versicherungsträgern , der Einführung des
Proportional -Wahlsystems, eines besseren Rechtsschutzes
'für die Versicherten, der absolutenSicherung der Selbst¬
verwaltung usw. Gräf macht im Anschluß an das
Referat recht interessante Mitteilungen aus der Ber¬
liner Konferenz. Darnach denkt der Minister nicht
daran , den Ärzten  bezüglich der freten Arztewahl
irgendwie entgegen zu kommen. Auch aus dem Kurier-
-wanq wird wohl nichts, abgesehn von der Bestimmung,
daß Ärzte während der Verhandlung vor dem zur
Schlichtung von Differenzen einzusehenden Schieds¬
gericht ihre Tätigkeit nicht einstellen können. Das
Schiedsgericht soll auch für die freie Ärztewahl die ent¬
scheidende Instanz sein. Der Wiesbadener
Kasse  wird aus drei weitere Jahre die Leitung der
Geschäfte der Vereinigung übertragen und zum
Tagungsort für die nächstjährige Versammlung
Höchst gewählt . _

— Der Großherzog von Luxemburg , Herzog von
Nassau, ist mit seiner Gemahlin , der Regentin , und
seinen Töchtern zum Sommcraufenthalt in Schloß
Hohenburg bei Tölz cingetrosfcn.

— Angckommenc Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Gutsbesitzer und Mitglied des Reichstags S che r r e aus
Leubingen im „Hotel zwei Böcke"- Prinzessin Tron-
betzkoi  ans Rom im „Hotel Rose".

— Präsident Karl v. Rabenau 4- Am Sonntagsrüh
kurz vor 3 Uhr ist an den Folgen einer Bauchfellent¬
zündung Eisenbahn -Direktions -Präsident v. Rabenau-
Matnz gestorben. Der Verstorbene war vor einigen
Tagen zur Operation einer Blinddarmentzündung in
bas Rochushospital verbracht worden , die Operation war
äußerst günstig verlaufen , und der Zustand des Kranken
beßerte sich zusehends. Am Samstagabend trat eine
Bauchfellentzündung hinzu , die sich derart in der Nacht
verschlimmerte, daß kurz vor 3 Uhr Sonntagmorgen der
Tod eintrat . Der Verstorbene , der sich bei der ge¬
samten Beamtenschaft des Eisenbahndirektionsbezirks
Mainz großer Beliebtheit erfreute , ist am 13. August 1848
in Essen geboren. Er war zuerst 10 Jahre in Berlin
EisenbahnbetrieLsdirektor , dann ein Jahr Mitglied der
Eisenbahndircktion in Cassel, dann 3 Jahre Oberregtc-
rungsrat in Cöln und Magdeburg , im April 1903 wurde
er an Stelle des als Eiscnbahnminister nach Berlin be¬
rufenen Herrn v. Breitenbach zum Eisenbahndirektions-
Präsident von Mainz ernannt . In seine dortige Tätig¬
keit fiel auch noch die Fertigstellung der neuen Eisen¬
bahnbrücke (Kaiserbrücke). Herr v. Rabenau hat den
Feldzug von 1870/71 mitgemacht und ist mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden. An Ordensauszeichnungen
wurden ihm verliehen der Kroncnorden 2. Klasse, der
Rote Adlerorden 2. Klasse, das Hessische Komturkrcuz
2. Klasse und der russische St . Annenorden . — Am Sonn¬
tagabend wurde die Leiche vom Rochnshospital in die
Wohnung der Familie in das Direktionsgevüuöe an der
Daiserstraße in Mainz überführt.

— Hohes Alter . Dieser Tage vollendete die seit
langen Jahren hier wohnende Rentnerin Frau Friede-
Är Bruckwild er , geh. BroekhoffvauJaarsveldtzdas
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fünfundachtzigste  Lebensjahr . Das seltene Er¬
eignis gestaltete sich zu einer hübschen Feier . Dieselbe
wurde im Hanse eingcleitet und fand ihren Höhepunkt in
einem Festmahl im „Kaiserhof" zu Biebrich mit über
60 Personen , die zum Teil aus weiterer Ferne ge¬
kommen waren , um der Jubilarin persönlich zu gratu¬
lieren und ihr auch einen fernerhin gesegneten Lebens¬
abend zu wünschen.

— Unser trefflicher Bassist Karl Braun wurde,
einer Mitteilung des „B. L.--A." zufolge, vom Jahre 1910
an der Wiener Hofoper verpflichtet. Damit würde dem
hiesigen König!. Theater ein neuer bedauerlicher Ver¬
lust erwachsen.

— Motorboot - Blumenkorso. Unsere Kurver¬
waltung  hatte am gestrigen Sonntag einen besonders
reichhaltigen Tag . Schon um 10 Uhr vormittags ver¬
sammelte sich eine stattliche Anzahl Teilnehmer in
Biebrich, besonders Sportslcutc — unter ihnen be¬
merkten wir auch den Grafen Douglas —,  um auf
dem Festschiff zum Willkomm den Motorbooten gen
Rüöesheim entgegenzufahren , die an der Preisfahrt
und dem Blumenkorso des Motor -Jachtklubs von
Deutschland (anläßlich der Zuverlässigkeitsfahrt Amster¬
dam-Mannheim ) sich beteiligt hatten . Der Dampfer
der Reederei Waldmann -Biebrich war festlich geschmückt,
präsentierte sich schmuck und elegant den Gästen, und
führte sie mit Musikbegleitung den Rhein hinab . Von
größtem Vorteil erwies sich diesmal die Wahl eines
kleineren Dampfers , dessen behagliche Räume Gemüt¬
lichkeit und Frohlaune von Anfang an schon sicherten.
Bei Rüdesheim traf man die ersten Boote, die blitzschnell
mit dem prächtigsten Blumenschmuckvorübersausten , und
immer wieder den Dampfer umkreisten als seine treuen
Begleiter während der Rückfahrt. Es war eine ange¬
nehme Fahrt , die durchweg anregend , unterhaltsam und
sportlich recht interessant ausfiel . Um 2 Uhr landete
man wieder in Biebrich. Am Nachmittag begann im
Kurgarten das große S a i so n f e st , das im Zeichen des
Sports stand. Leider hinderte der gegen Abend fallende
Regen die Entfaltung des märchenhaften Glanzes einer
selten reichhaltigen Illumination . Mehr und mehr
füllte sich der große Saal von Tanzlustigen , in dem die
wertvollen Preise für die Sieger der Wettfahrt zur
Schau standen. Die Ehrenpreise der Stadt Wiesbaden
fanden ungeteilten Beifall . Um 11 Uhr wurde das Fest
durch die Preisverteilung  unterbrochen . Herr
Assessor Bvrgmann  hielt an die zahlreich mit ihren
Damen erschienenen Mitglieder des Klubs eine An¬
sprache, beglückwünschte die Sieger , die aus Damenhand
die wohlverdienten , mit kühnem Mut errungenen
Preise empfingen, (Über die Preisergebnisse siehe Bericht
unter Sport . D . Red.) Die Sieger verließen mit den
wertvollen Andenken den Saal und die Bahn war wieder
frei für die Tanzenden . m.

— Deutsches Turnfest . Wie uns ans Turnerkreisen
berichtet wird , fand das Einzelwetturnen (Fünfkampf)
Sonntagfrüh unter zahlreicher Beteiligung unserer
Wiesbadener Turner statt. Jedenfalls dürfte von hiesigen
Turnern F . Köddermann  von der „Turngesellschaft"
mit 79% Punkten bei Erringen eines Preises in Betracht
kommen.

— Der Personenverkehr nach Frankfurt a. M. an¬
läßlich des 11. D e n t sche n T n r nf cst es war am
gestrigen Sonntag ein ganz enormer . Der Hauptan-
drang des Publikums auf dem hiesigen Hauptbahnhof be¬
schränkte sich auf die frühen Morgenstunden, ' gegen 11 Uhr
flaute der Verkehr allmählich ab. Die Teilnehmer
hatten sich eingedenk der Mahnung , man solle nicht zu
spät zum Zug kommen, früh auf die Socken gemacht, und
die „Elektrische" hatte ihre Last, um dem Andrang ge¬
recht zu werden . Am Hauptbahnhof entwickelte sich ein
geschäftiges Treiben , ein Schieben und Drängen , aber
die Eisenbahnvcrwaltung batte ihre Vorkehrungen der¬
art sicher und zielbewußt getroffen, daß keiner mißmutig
dem davonfahrenden Zuge nachzublicken brauchte- cs
war für ausreichende Beförderung Sorge getragen.
Und daß alles so vorzüglich „klappte", ist bei einem solchen
Verkehr, der zudem in die Reisesaison, in die Schulferien
fällt , ein glänzendes Zeugnis für die Organisation
unserer Eisenbahn im allgemeinen und unserer Wies¬
badener Betriebsverwaltung im besonderen. Die nicht
zu vermeidenden Zugverspätungen , die sich mitunter bis
beinahe auf eine Stunde ausdchnten , wird wohl jeder
mit Ergebenheit in den Kauf genommen haben. Wie
wir erfahren , betrug die Zahl der gestern gelösten Fahr¬
karten nach Frankfurt 8000.

— Abstecher vom Frankfurter Turnfest . Seit heute
vormittag durchströmen größere und kleinere Scharen,
Trilpps und einzelne Fremde , meist geschmückt mit dem
Abzeichen der Turnerschaft Frankfurt a. M ., unsere
Stadt . Wie immer bildet der Kochbrnnnen mit seinem
ewig-jungen Quell in erster Linie das Besuchsziel. Ins¬
besondere konnte man viel Altbayern sehen. Kopf¬
schüttelnd tranken sie einen Schluck „Warmes ", stellten
das Glas zumeist wieder zurück und äußerten die
Meinung , daß „a Moatz Bier " entschieden vorzuziehen sei.

— Gerüchte von einem schwere» EiscAbahunnglück
machten gestern in unserer Stadt und auch in Frankfurt
die Runde . Der Zug , den unsere Turnerschaft um 8 Uhr
benutzte, solle entgleist sein, das war die erste Alarm¬
nachricht, die alles entsetzte, namentlich da man von
19 Toten sprach,' dann hatte man gehört, daß bei Neu¬
wied  ein Personenzng in einen Güterzug gefahren sei
und das Unglück zahllose Menschenopfer gefordert habe.
Alle, die ihre Angehörigen unterwegs wußten , und das
mögen gestern viele Hunderte gewesen sein, die sich
namentlich zum D e u t schen T u r n f c st n a ch Frank¬
furt  begeben hatten , waren durch diese Hiobsbotschaft in
die größte Aufregung versetzt, und das Telephon wurde
nach allen Richtungen in Bewegung gesetzt. Die Eisen¬
bahnbetriebs -Inspektion konnte glücklicherweisenur be¬
ruhigende Auskunft erteilen , denn es war auf keiner
Strecke ein Unglück zu verzeichnen. Nun fragt man sich
mit berechtigtem Staunen , woher  ein solch frevelhaftes
Gerücht kommt/ das unter Umständen das grüßte Un¬
heil heraufbeschwören kann. Eine Aufklärung findet sich
vielleicht in der Tatsache, daß sich nach der Abfahrt des
Personenzuges 8 Uhr 40 Min . nach Frankfurt eine
kleine Verkehrsstockung  ereignete , indem tn-
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folge Bremsüefektes einige Schlußwagen auf offerrer
Strecke stehen blieben, was jedoch von dem Zugpersonal
alsbald bemerkt wurde . Der beschädigte Wagen wurde
ausrangiert und die beiden Zughülften wieder zu-
sammengekoppelt, worauf der Zug wieder lustig gen
Frankfurt dampfte. — Ern hiesiges Blatt hatte die falsche
Nachricht über ein schweres Eisenbahnunglück mit
16 Toten und 60 Schwerverletzten an seiner Expedition
angeschlagen und dadurch dem leichtfertigen Gerücht
glaubhafte Verbreitung gegeben. Das Blatt wurde be¬
schlagnahmt, als von der Bahnverwaltung ein kategori¬
sches Dementi erfolgte.

— Fremdenverkehr . Zahl der vis 12. Juli zu länge-
rem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 39 379 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 61 673 Personen , Gesamt¬
frequenz : 91082 Personen - Zugang in letzter Woche zu
längerem Aufenthalt : 1482 Personen , zu kürzerem Auf¬
enthalt : 4445 Personen , Gesamtfrequenz : 6937 Personen-
znsammen zu längerem Aufenthalt : 40 861 Personen , zu
kürzerem Aufenthalt : 66118 Personen , Gesamtfreqnenz:
96 979 Personen.

— Schülerherberge . Seit Jahresfrist besteht in
Oberreifenberg  i . T . eine Studenten - und
Schülerhebverge des Taunusklubs , die auch von der
Gemeinde unterstützt wird . Die Herberge erfreute sich
im Jahre 1908 eines außerordentlichen Zuspruches . Aus
Mangel an Geldmitteln hat aber der Taunusklub an-
georönet , daß die Herberge nur vom 1. Juli bis Ende
September jeden Jahres , und zwar täglich nur sechs
Basuchern, geöffnet ist. Nun ist aber Oberreifenberg
der Ort , der dem Gipfel des Großen Feldbergs am
nächsten gelegen ist (% Stunde ). Es ist daher im ver¬
flossenen Jahre sehr häufig vorgekommen, daß Studenten
und Schüler , .welche sich den prachtvollen Anblick eines
Sonnen -Auf - oder -Unterganges auf dem Feldberg
gönnen wollten , die Herberge besetzt fanden und des¬
halb höhere Preise für Nachtquartier zahlen mußten.
Um nun weniger bemitteltenStudenten und Schülern
entgegen zu kommen, Hat der Gcmeinderat mit drei Gast¬
häusern in Oberreifenberg , nämlich dem „Bassenheimcr-
hof", dem Gasthof „Ungeheuer " und dem Gasthof ,Lur
Stadt Franikfurt ", das Abkommen getroffen , daß diese
gutrenommierten Gasthäuser von jetzt ab allen im Besitz
eines Ausweises (der von dem Leiter einer öffentlichen
höheren deutschen Lehranstalt oder Universität ausgestellt
sein muß) befindlichen Studenten und Schülern an drei
hintereinanderfolgenöen Tagen gutes Nachtquartier mit
Frühstück, bestehend aus Kaffee mit Butterbrot , zum
gewiß billigen Preise von 1 M . pro Tag gewähren
müssen. Dadurch ist es möglich, täglich etwa 60 Leuten
zu diesem Preise Unterkunft zu gewähren , während die
Herbergsbefucher in Vesten Händen aufgehoben sind.
Die Leitung über die Herberge hat Bürgermeister
Benth  übernommen . Diejenigen Herren , welche die
Herberge benutzen wollen, müssen sich auf dem Bürger¬
meisteramt in das dort auflicgende HerbergsbnH vor¬
her eintragen , um von dort einem der drei genannten
Gasthöfe zugetcilt zu werden . Die Herberge ist das
ganze Jahr hindurch geöffnet.

— § 175. In der Nacht zum Sonntag , morgens gegen
3 Uhr , wurden in den Nerotalanlagen von einem Schutz¬
mann zwei fcingökleidete Männer in zweifelsfreier
Situation betroffen und verhaftet . Einer derselben soll
in einem der ersten hiesigen Hotels wohnen.

— Ein Liebespärcheu hatte sich gestern vormittag bei
der Schleifmühle in einem Heuhaufen eingenistet. Passan¬
ten, welche mit Recht Anstoß daran nahmen, benutzten
das Telephon an die Polizei , doch als diese kam, Hatte
das Pärchen bereits die Flucht in den itzahen Wald er¬
griffen.

— Übel zugerichtet wurde gestern abend 12 Uhr bei
Ankunft eines Zuges am hiesigen Hauptbahnhof ein
Manu , der von mehreren Burschen vom Zug aus ver¬
folgt und am Eingang der Kaiserstraße von denselben ge¬
stellt worden mar . Schwerverletzt schleppte er sich noch
bis zur Bahnhofshalle , wo er ohnmächtig wurde und
eine große Blutlache hinterlietz . Die Sanitätswache legte
ihm einen Notverbanü an und schaffte ihn ins städtische
Krankenhaus . Bon den Messerhelden, konnte leider nur
einer festgenommen werden, die übrigen verschwanden
im Dunkel der Nacht. — Der Verletzte ist der Fuhr¬
mann Kreis  von hzer. Er erhielt Stiche in den
linken Unterarm.

— Bo « einem Schwindler , der sich Dr . med. oder
Apotheker usw. Max Krauthaus nennt , weiß das „Höchst.
Kreisbl ." zu berichten. Der Mann hat einige Tage lang
in Höchst gehaust und dabei die unglaublichsten Stück¬
chen ausgesührt . In mehreren Buchhandlungen hat er
wissenschaftliche Bücher bestellt, angepumpt hat er jeden,
der ihm in den Weg kam, und er nahm dabei mit den ge¬
ringfügigsten Beträgen vorlieb , ein Zimmer hat er sich
gemietet, ein paar Tage gewohnt und scheinbar an
wissenschaftlichen Arbeiten gearbeitet , um dann ohne Ab¬
schied zu verschwinden. Der Mann wird als etwa 25
Jahre alt geschildert, sieht etwas derangiert aus , trägt
einen Zwicker und geht vornüber geneigt . Jetzt ist er
spurlos verschwunden, aber da er nicht über große Mittel
verfügt , kann er nicht weit sein. Leider ist die Polizei
von dem Treiben des sauberen Kumpans nicht unterrich¬
tet worden , so daß er bequem durch die Lappen gehen
konnte. Es ist anzunehmen , daß er anderweitig dasselbe
Manöver wiederholen wird . Unsere Leser seien daher
aufmerksam gemacht.

— Folgen des Alkohols . Der Fuhrmann Edel,
mann aus Erbenheim  hatte gestern in Mainz,
wie uns von dort berichtet wird , mehrere Gastwirtschaften
besucht. In der Nacht begab er sich in angetrunkenem
Zustand in die Rheinpromenade in Mainz und schlief
dort auf einer Bank ein. Diesen Umstand machten sich
Leichenfledderer zunutze und entwendeten dem Schlafen¬
den das Portemonnaie mit 200 M., zogen ihm auch die
neuen Stiefeln von den Füßen . Vorher hatten die
Diebe die nahen Gaslaternen ausgelöscht, um ungestört
„arbeiten " zu können.

— Ringkämpfe im Reichshallcntheater. Am Samstvtz
nahmen die Ringkämpfe ihren Fortgang. Zuerst rangen
Rovenbusch gegen Jensen, der Taubstumme ließ sich zu ver¬
botenen Griffen hinrertzen, trotzdem wußte der flinke Däne
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allen Griffen des starken Cölners zu entschlüpfen/bis er nach
12 Minuten der größeren Kraft unterliegen mutzte. Jetzt
kam der Cowboy Lopez und Hitzmcinn-Westfglen ins Tressen.
Dieser Kampf -wurde nach 30 Minuten als unentschieden ab¬
gebrochen und wird heute abend fortgesetzt. Zum Schluß be¬
ilegte Schwarz -Bayern den Berliner Roland in 4 Minuten.
— Sonntag wurde nachmittags außer Konkurrenz gerungen.
Dan Andree besiegte Roland in 7 Minuten , und Hißmann
legte in 11 Minuten den Böhmen Kuschan auf die Schultern.
Abends war Fortsetzung der Konkurrenz : Lopez besiegte nach
58 Sekunden den neueingetretenen Schlesier Lumbek. Schwarz
und Hißmann lieferten sich einen erbitterten Kampf, in dem
der Westfale wiederum verbotene Griffe machte und vom
Schiedsrichter Mehrfach verwarnt werden mußte . Der West¬
fale artete schließlich derartig aus , daß der Schiedsrichter
einschreiten mußte , um ihn von der Bühne zu weisen.
Darüber wuvde Hißmann so erbost, daß er gegen den Kampf¬
richter Handgreiflich wurde und der Vorhang heruntergelassen
wetzden mußte . Das Publikum  war natürlich sehr auf¬
geregt,  zumal die Grobheiten gegen Schwarz , seinen
Liebling , gerichtet , waren . Der Kampf endete nach 30 Mtn.
als unentschieden und wird morgen fortgesetzt. Zum Schluß
traten der muskulöse Schneider und der kompakte Holländer

, van Andree zum Entschetdungskampfe an . Rach 58 Minuten
42 Sekunden endete der Kampf zugunsten Schneiders . —-
Heute Fortsetzung der Ringkämpfe, unter anderem der Ent-

•scheidungskampf Hißmann gegen Lopez.
— Kleine Notizen . Der Plan  über die Errichtung

einer oberirdischen Telegraphenlinie  von der
Wellvitzmühle nach dem Grundstück der Kunstfeuerwerkerei

'A. Cläuzs am Ktosterwoge in Dotzheim liegt beim Tele-
gvapchenamt auf 4 Wochen aus . ,

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Am Dienstag ist eine einmalige

Aufführung von Ibsens Schauspiel „Klein Eyolz , worin
Nina Sanidow als Rita gastiert . In unseren,knnstltebcNden
Kreisen dürfte diese Vorstellung das allergrößte , Interesse
erwecken. Am Mittwoch gelangt zum sechstenmal die, hier bei
allen Wiebevholnngen mit außergewöhnlichem Beimll aus-
genommene Komödie „Demimonde " von Dumas mit vcina
Sandoiw als Suzanne zur Darstellung.

* Kurhaus . Der morgen abend 8'/„ Uhr im Abonnement
im großen Konzertsaale des Kurhauses stattfindenbe
Klavierabend  verspricht sehr interessant zu werden.
Mit außerordentlicher Spaniinng sieht man in den Wies¬
badener musikalischen und Gesellschaftskreisen dem Wieder¬
auftreten des Herrn Günther F r e u ü e n b e r g entgegen,
ist doch der Name Frendenberg von seinem Vater , dem Be¬
gründer des ersten Wiesbadener Musikkonservatorinms , her
bei allen alten Wiesbadenern noch in ehrenvollster Erinne¬
rung . Der Sohn Herr Günther Freudenberg , den wir
morgen hören werden , bat sich schon lange einen ganz hervor¬
ragenden ptanistischen Ruf erworben . Von setnein häufigen
uNo erfolgreichen Auftreten in Berlin erwähnen wir nur
jdrei Konzertabende , welche er im Februar und Marz 1905
mit dem Philharmonischen Orchester gab und worin er neun
große Klavierkonzerte vortrug , so daß ihn die Berliner
Kritiken in die erste Reihe der Pianisten stellten, und ein
Referent sagte: „Neben Ferruccio Busonis drei Liszt-
Abenden gehören die drei großen Orchesterkonzerte Günther
Freudenbergs zu den erfreulichsten und interessantesten Er¬
eignissen der Saison . Herr Frendenberg hat für morgen das
folgende interessante Programm aufgestellt : Schumann:
Phantasie in C-Dur ; Beethoven : Sechs Variationen in
D -Dur : Chopin: Nokturne in Des -Dur , Etudes in As-Dur,
F-Moll, Ges -Dur , Preilndes tu As-Dur , Fis -Moll,
F-Dur , D -Moll ; Schubert : Impromptu in Es -Dur ; Liszt:
Polonäse Nr . 1 in C-Moll, Sonette Petrarca Nr . 104, Rhap¬
sodie Nr . 11. __ ___ _ _ _ __ _

Nassauische Nachrichten.
u. Griesheim , 17. Juli . Die aus Anlaß der Einweihung

der Wohlfahrtsbauten der chemischen Fabrik Griesheim-
.Elektron in Aussicht gestellten Auszeichnungen  sind
soeben bekannt gegeben worden. Es erhielt Generaldirektor
Professor Or . Lepsius den König!. Kronenorden 3. Klasse,
Dr . Eickemeher den Roten Adlerorden 4. Klasse, Kaufmann
Schmidt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und die
Aufseher Kistinger , Pracht , Hasselbach und Hermann dasAllgemeine Ehrenzeichen.

*  Mudershausen , 17. Juli . Gestern verunglückte
der 20jährige ■Sohn des Landmannes Friedrich Eberling.
Der Verunglückte verlor die Herrschaft über das junge mut¬
willige Pferd ; dasselbe ging mit dem Gefährt durch und
kam beim Überspringen eines Grabens zu Fall . Durch den
starken ' Anprall wurde der Lenker des Fahrzeuges heraus-
ge'schleüdert und erlitt eine starke Gehirnerschütterung.

i. Frickhofen , 19. Juli . Ein seltsamer Todes¬
fall  erregt hier großes Aussehen . Unser Bürgermeister
und dessen 6 Jahre altes Söhnchen löschten nach mehr¬
stündiger .Feldarbeit ihren Durst mit dem Wasser des
Wiesenbgchs , Bald darauf stellten sich bei beiden Ber¬
gt f t n n g s e r s ch ei  n u n g c n ein , denen sie nach kur¬
zer Zeit erlagen . Der Fall ist um so merkwürdiger , als
gerade das Wasser des Wiesenbachs von jeher als beson¬
ders rein und gut galt . Es unterliegt aber keinem Zwei¬
fel- daß Vater und Sohn an Vergiftung gestorben sind.
Ist dieselbe wirklich auf das Bachwasser zurnckzuführcn,
so müßte es sich hier notwendgierweise um eine Vergif¬
tung des ganzen Bachs handeln. Untersuchung ist sofort
eingeleitet worden.

w. Marienberg , 19. Juli . Heute wurde Herr Bürger¬
meister Leonhardt  von Unnau beerdigt . Der Ver¬
storbene war eine in weiten Kreisen Nassaus bekannte und
beliebte Persönlichkeit . Er gHürte viele Jahre dem Kreis-
ansschuß und Kreistag , sowie der .Landwirtschaftskammer
als Mitglied an . ___ _ _ _ __

Aus der Umgebung.
w. Frankfurt a. M., 18. Juli . Die 69jährige Frau

Schlier  in Sachsenihauscn wurde beim Reinigen eines
Klsrdes infolge einer Benzin explosion  am ganzen
Körper verbrannt : Obwohl fast verkohlt, wurde sie nochlebend in die Klinik verbracht, wo sie jedoch bald st a r b. — .teute abend nach 10 Uhr wurde am Schaumainkai inachsenhausen der etwa 50jährige Turner  Anton
Ulbrich  aus Markerüorf in Sachsen,von der Trambahn er¬
faßt und überfahren.  Der lebensgefährlich Verletzte
wurde der Klinik zugesührt . — In einer Flasche, die am
Mainufer in Sachsenhausen , angespült wurde , fand man
folgenden Brief : „Frankfurt , den 14. Juli . Meine lieben
Eltern und Verwandten ! Verzeiht mir diesen verzweifelten
Schritt , aber unsere Liebe und die Verhältnisse lassen es
nicht anders zu. Da wir nicht vereint leben können, wollen
wir vereint sterben.  Heinrich Schmidt , und Anna
Müller aus Offenbach." Anscheinend handelt cs sich um
eine Lielbestragödie.

ö. Mainz , 20. Juli . Mit einer Schrot Ladung im
Rücken  wurde am Sonntagvormittag der 28jährige Tagt
löhner Fritz Jmhos  aus Gonsenheim im Rochushospital
eingeliesert . Es konnte bis jetzt noch nicht sejtgcstellt werden,
von wem und wie der Jmhos .den Schuß erhalten . Auch die
Bürgermeisterei von Gonsenheim kann über den Fall keine
Austu usi erteilen.

rmk . Darmstadt , 20. Juli . Der 24 Jahre alte Gehilfe
Karl Bernhard  hatte sich bei seinen Prinzipalen , den
Rechtsanwälten S chm e e l 1 und 2,  umfangreiche Unter-
s chlagun  g en  zuschulden kommen lassen, Und als diese
entdeckt wurden , in dem. Garten seiner Eltern , heute er - .

hängü  Vorher legte er ein schriftliches Geständnis ab
Großen . Woog" ist gestern der MusketierBeim Beiden ' im „„ _ __ ... _

-Bog  e r von hier ^ im Infanterie -Regiment Nr . 118, e r-
en ' Herzschlag hatte seinem Löben ein Zielgesetzt.

V. , -' B.acharach, 19. Juli . Gestern morgen gegen %6 Uhr
eniftartb m dem Petrischen Wohnhause auf dem Holzmarkt
ans bis letzt noch nicht aufgeklärte Weise Feuer,  dem in
turzer Zert das ganZe Gebäude zuin Opfer fiel.
:. . ^1«- Witzenhausen, 19. Juli : Vier russische Lehrer
I' ND hier cingetrossen , um ihre Sommerferten an der Kolo-
n r a i ich ule  zu verloben, dem Unterricht beizuwohnen und
ore anderen kolonialen Einrichtungen kennen zu lernen.

Ms. Rinteln , 19. Juli . Eine Anzahl Bergleute  aus
Obernkirchen und Umgegend werden in Kürze nach Süd-
w est a f r i ka äbreisen , um als Bergarbeiter in den dortigen
Kupferbergwerken ihr Glück zu versuchen. Die Leute haben
sich auf 2 Jahre mindestens verpflichten müssen.

* Mainz , 20. Juli . Rheinpegel:  1 m 4 cm gegen
1 m 6 cm am gestrigen Vormittag.

Kotzte Nachrichten.
rmk. Darmstadt - 20. Juli . (Eigener Drahtbericht .)

General Kaim  vom deutschen Flottenverein hat auf
die wiederholten Vorstellungen des Komitees für die
B i s in a r ckf c i e r dem Reichstagsabgeordneten Dr.
Osann  heute mitgeteilt , daß er nunmehr doch die
Festrede am 30. d. M . übernehmen werde.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Stuttgart, 20. Juli . Prinz August Wilhelm

von Preußen besichtigte gestern in Friedrichshafen unter
Führung des Grafen Zeppelin  das Flugschiff und die
Drachenstation . Später wurde er vom Könige empfangen.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 20. Juli . Das Befinden des erkrankten

Chefs des Zivilkabinetts , von Lncanns,  ist dem
„Kleinen Journal "-zufolge ein derartiges , daß man sich
auf das Schlimmste  gefaßt machen müsse.

Nom , 20. Juli . Die Wähler von Trapani haben
Nasi  mit 2008 Stimmen gegen mehrere hundert
Stimmen , die auf einen Sozialisten entfielen , wi eder-
gewählt.  Zu Ehren Nasis fanden große Kund¬
gebungen statt . Am Mittwoch wird der Exminister ln
Trapani eintreffen.

Rom, 20. Juli . Die offiziellen Manöver,  deren
Thema eine Landung an der Küste des Adriatischen
Meeres war , sind gestern beendet worden . General
Polio hielt in Perusi eine eingehende Kritik ab, in der
er sich über die Unzulänglichkeit der Küsten-
vertcidigung  aussprach . Der General fügte hinzu,
er werde dem Kriegsminister hierüber berichten und
Vorschläge zur Errichtung neuer Festungswerke ein¬
reichen.

Mailand , 20. Juli . Der Bischof von Cremona , Bovo-
melli , wurde von einem Journalisten über die Teil¬
nahme der Katholiken an den bevorstehenden Kammer¬
wahlen befragt . Der Bischof erklärte , daß cs nicht weise
sei, Abgeordnete einer besonderen katholischen Partei
in die Kammer zu entsenden . Die katholische Kirche
habe als solche mit der Politik  nichts zu tun.

9
wb.  Brombera , 20. Juli . In Tobshöhe bei Löbsens ist

die 14jährige Tochter eines Arbeiters nach dem Genuß von
Pilzen  gestorben . _ _____ ____ ______

Letzte Karrdelsuachvichterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgaste 160
Frankfurter Börse. 20. Juli , mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 194.20, Diskonto -Kommandit 171.25, Dresdner Bank
136.75, Deutsche Bank 230, Staatsbähn 148.50, Lombarden
22.25, Baltimore und Ohio 89.25, Gelscnkirchen 189.50,
Bochumer 214.80, Harpener 197.80, Norddeutscher Lloyd 92.25,
4proz. Russen 83.80. Tendenz : still.

Wiener Börse. 20. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
695, Staatsbahn -Aktien 695, Lombarden 117.55.

Frankfurter Schlaclitviehmarkt.
Amtl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a . M.

vom 20 . Juli 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg
Schlachtgewichi

Für 50 kg
Lebendgewicht

.Auftrieb : 518 Ochsen , 65 Bullen,
Heutige

Vor-
Heutige

Vor-
819 Kühe , junge Rinder und wöchent- wöchent-
Liiere , 271 Kälber , 269 Schaf,
Hammel , — 1562 Schweine , —

Preise Preise Preise P^ ife

Ziege , — Ziegen ]., — Schaft. J& ji Ji. M.
Ochsen : a) höchsterSchlaclitwert 70—79 76- 79 — —

b) 2. Qualität. 70—74 70—74 — —

c) 3. Qualität . . 58—62 58—62 — —
d ) gering genährte jeden Alters — — — •-

Bullen : a ) höchster Sohlachtwert 65—67 65—67
b) 2. Qualität . . 60—62 66- 68 — —
c ) gering genährte . .

Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)
a) höchst . Schlachtwert (Stiere

und Rinder ) . 71- 73 71- 73 — —
b) Kühe höchster Qualität . . . 61—63 61—63 — —

c) 2. Qualität.
d) massig genährte Kühe und

44- 46 44—46 —

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (.Stiere und Binder) -' - . —

Für h kg Für V» kg
Schlachtgewicht Lebendgewicht

4
Kälber : a ) 1. Qualität. 92- 95 PS—95 53—56 53—56
b) mittlere Qualität. 84—93 85—95 50—54 50—54
c) geringe Saugkälber . . . . . 70—75 72—76 — —
d) älteregeringgenährteKälber

Schafe : a ) Mastlämmer u. jüng

~

Masthämmel. 82 82 — —
74—76 74—76

c). 2. Qualität . . . . . . . —
Schweine : a) \ollfleischige . . . 67—68 64 50 '/2-53 50’/2
b) fleischige. 65—66 62- 63 52 49' /-
c) gering entwickelte , Eber . . 58—60 55—56 — - .
d) ausländische Schweine . . . . ; - — — - ■

Geschäft : Hornvieh ziemlich , Ueberstanc
Kleinvieh gut, . Ueberstand keiner.

unbedeutend;

BeriiraeB* Börse»
Letzte Notierungen vom 20. Juli.

Eigener Drabtbericht des Wiesbadener Tagblatts.
Div .*/ Vorletzte letzte

Notierung*
9 Berliner Handelsgesellschaft . . . 159.25 159.30
Ö' /j Commerz - u. Discontobank . 106.40 106.50
8 Darmstädter Bank. . . 122.25 122.10

12 Deutsche Bank. . . 230 230
9 Deutsch -Asiatische Bank . . . . 136 136.50
5 Deutsche Effekten - u. Wechselbank . . 100.10 100.10
9 Disconto -Commandit . . . . . . 171.40 171.40
7 Dresdner Bank . . . . . . . . 136,50 136 .60
6 Nationalbank für Deutschland . . 313 113
9 Vs Oesterr . Kreditanstalt . . . — —
9.89 Reichsbank. . . 152 152.25
7 Schaaffhausener Bankverein . . . 129.30 129.40
7 '/» Wiener Bankverein . . . . . ' - ' ' ' —
4 Hamburger Hyp .-Bank . . . - - . . 98 98 '

8 Berliner grosse Strassenbahn . . . ' 172.25 172
5‘/i Süddeutsche Eisenbahngesellschaft. . . ' 113.25 113
6 Hamburg -Amerik . Packetfahrt

Norddeutsche Lloyd -Actien
. . 102.20 .108.60

4 '/- - . . . 91.10 91.30

6.6 Oesterr .-Ung . Staatsbahn . . . . 148.40 148.25
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) . . . 22.60 22.25
7.4 Gotthard . . . . . .. - —
4‘A Oriental . E .-Betrieb . . . . . . 112.25 112.25
6 Baltimore u. Ohio. . . 88.25 88.25
7 Pennsylvania . . . . 194.75 191.50
6*/s Lux Prinz Henri. . . 120.20 120.80
7 Neue Bodengesellschaft Berlin . . - . . 115.80 115.75
5 Südd . Immoblien 60 “/■> . . . . . 89 89
8 Schöfferhof Biirgerbräu . . . - . . — —

8 Cementw . Lothringen . . . 115.50
30 -Farbwerke Höchst . . . . . . . 369.50 369
22 '/- Obern. Albert. . . 408.75 403.50
9V« Deutsch Uebersee Elektr . Act. . . 144 143.25

11 Felten & Guilleaume Lahm . . . . 149.50 149.50
7 Lahmeyer. 118.10
5 Schuckert . . 106

10 Rhein .-Westf . Kalkw . . . . *\ ' - " . . 115.30 116
25
25

Adler Kleycr. . . 275 27X25
Zellstoff Waldbof . . . . . 316.1.0

16 '/. Bochumer Guss . . . . 214 215
8 Buderus. 112

10 Deutsch -Luxemburg . . . . 1 9.7514 Esehweiler Bergw . . . . 198.50 194.5016 Friadrichshütte . . . . . . 131
12 Gelsenkirchner Berg . . . . . 189.600 do Guss . . . . 75.25
12 Harpener. . . 197.26 197
17 Phönix. . . 169.25 1 8.25
12 Laurahütte.

Allg . Elektr . Ges . . . . . .
. . 214
. . 211.75

204 25
212.50

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurta. iE.

(Meteorologische Abteilung des Physika!. Vereins .)

Weitermrausfage
ausgcgeben am 20. Juli:

Morgen vorwiegend heiter, trocken, ziemlich
warm, schwache nördliche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
(monatlich 50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus"
Langgasse 27 täglich angeichlagen wird.

Die Wettervoraussage ist außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilbelmstraße 6 und in
der Tagblatt -Zwetgstelle Bismarckring 29  täglich

Meteorolog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

18. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0" ». Normal-
schwere . 744.1 743.9 745.4 744.5

Barometer n. b. Meeresspiegel 754.1 758.7 755.4 754.4
Thermometer (Celsius) 14.3 18.1 15.6 15.9
Dunstspanuung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/o)

11.2 11.7 11.9 11.0
93 75 ■ 90 86.0

Windrichtung. S . t N. 1 NO. 1
Nicderscblagsyöhe(MillimZ . 3.8 9.5 6.3 —
Höchste Temperatur (Celsius) 20.2. — Niedrigste Temperatur 13.6.

19. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere. 745.5 . 745.5 745.5 745.5

Barometer q.  d. Meeresspiegel 755.5 755.3 755.3 755.4
Thermometer (Celsius) . . 15.9 21.3 18.6 18.6
Dunstspanming (Millimeter) 10.7 13.0 13.0 12.2
Relative Feuchtigkeit(°/o) 80 69 82 77.0
Windrichtung. NO. 2 NO. 2 N. 3 —
Niederschlagshöhe(Millim.) . — ■— 0.8 —
Höchste Temperatur (Celsius) 21.3. — Niedrigste Temperatur,13 .5.

. ■■■■■ 'Ml 'UJi.UII. »

Die Atzeud-Ausgade umfaßt 1« Seite »».
Lieilung: W. Schutle vom Brüht.

Berantwortsieber Redakteur für Volitik: A. Heg7rhorst ; für das Feuilleton:
I . V-: W. Müller : für Wiesbadener Nachrichren und Sport : C. Rürherdt;
für NassauischeStackrichlen, Aus der Unigebung, Bermitchtes und GrrüLtssaal:
H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich

in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hos- Buchdruckerei in WieSba>«L.
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